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Japan und Amerika. 
f Von Profeſſor Dr. Görde. 


Die Verwickelungen Mexikos und der Union lenken die 
Auſmerkſamkeit auf das Verhältnis Japans zu 
merika. 
Der Gegenſatz zwiſchen Japan und der Union beruht 
auf beider Wettbewerb um den Einfluß in China, auf dem 
beiderſeitigen Anſpruch auf die Herrſchaft über die ana 
und über andere Bezirke des großen Ozeans und ſchließlich 
auf dem Kampf der kaliſorniſchen Arbeiter und Kleingewerbe⸗ 
treibenden gegen die Lohn⸗ und Preisunterbietungen 
der eingewanderten Japaner, der fi ſchließ⸗ 
lich beſonders in der Frage zugeſpitzt hat, ob 
Japaner in den Vereinigten Staaten Grundbeſitz er⸗ 
werben dürfe oder nicht. Im vorigen Sommer hatte dieſe 
letzte Angelegenheit die Gemüter beſonders in Japan ſehr 
ſtark erhitzt. Die Abmachung zwiſchen beiden Parteien, die 
Entſcheidung der Gerichte darüber abzuwarten, ob die Tochter 
eines im September ohne Teſtament verſtorbenen Japaners 
deſſen geringes Grundeigentum erben dürfte, bedeutet nur eine 
Vertagung des Streites. Die Kalifornjer wollen ebenſo wie 
die Bürger der anderen Weſtſtaaten der Union die Japaner nicht 
haben, wie das z. B. die American Federation of Labour Unions 
auf einer Maſſenverſammlung in Seattle u. a. durch folgenden 
Beſchluß zum Ausdruck gebracht hat: Die Waſhingtoner 
Regierung ſoll gebeten werden, der japaniſchen unzweideutig 
mitzuteilen, in den Vereinigten Staaten ſei für Japaner kein 
Geld zu verdienen, ſie möchten alſo gefälligſt fortbleiben. Wie 
ſich die neue in Beratung befindliche Einwanderungsbill zu 
der e ſtellen wird, iſt noch nicht abzu⸗ 
ſehen. Auf der anderen Seite haben die Japaner in Amerika 
einen Ausſchuß gebildet, der die Zulaſſung und Gleichſtellung 
der Japaner mit anderen Eingewanderten durchſetzen ſo 
In Veröffentlichungen wird mit den furchtbaren Gefahren 
gearbeitet, die in „ menn die Amerikaner nicht 
aus 
%%% ee 
9 Immerhin haben die Japaner beizeiten ſich nach anderen 
Ländern für ihre Auswanderer umgeſehen. Zunächſt iſt es 
Hawaii, das von ihnen in aller Stille ſtark beſetzt worden 
iſt. Nach Haushofer befanden ſich 1912 bereits 100 000 Oſt⸗ 
aſiaten (80000 Japaner, 20 000 Chineſen) unter der 200000 
Köpfe zählenden Geſamtbevölkerung, wobei aber das Ver⸗ 
hältnis der unter 21 Jahre alten Japaner zu allen anderen 
noch bedenklichere Ausſichten für die Zukunft eröffnete. 
| Nach Brafilien find in wenigen Monaten bis Januar 
dieſes Jahres 20000 japaniſche Bauern und Landarbeiter 
übergeführt worden, die in beſonderen japaniſchen Gemeinden in 
Sao Port angeſiedelt worden ſind. a 
ö Auch alle anderen ſüdamerikaniſchen Länder außer Chile 
und Argentinien ſtehen den Japanern weit offen, ſo daß 


Die Richels. 


2 Roman von Horſt Bodemer. 
2. FJortſetzung.) N (Nachdruck verboten.) 


Klar, kalt und windſtill war der Morgen. Ella Ri⸗ 
chels entſchloß ſich, die Wilhelmſtraße ein paarmal auf und 
ab zu bummeln. Sie mußte ſich Bewegung machen. Eine 
Unruhe war in ihr. Es half kein Achſelzucken, nicht der 
Gedanke: Was iſt das für eine Dummheit? Bin ich je⸗ 
mals einem Manne mie Ich, die reiche und ele⸗ 
gante Ella Richels! Mein Verſtand it doch ſcharf! Ich 
laß mich nicht blenden! ... Da hob fie den Kopf, legte 
ihre Stirn in Falten. Was das ſchon hieß blenden laſſen! 
Jn der ſächſiſchen Provinzſtadt liefen ihr Diplomaten nicht 
über den Weg. Die große Welt lockte — lockte . . Nun, 
ſie vergab ſich ſchon nichts — keine Spur! Aber gern 
wäre ſie Herrn von Hallwangk doch begegnet. g 

1 Als ſie vor einem Kunſtladen ſtand, trat er an ſie 
heran, begrüßte ſie mit einer Herzlichkeit, die ſie noch nicht 
an ihm gekannt. Langſam ſchlenderten fie die Wilhelm⸗ 
bliaße hinab ... Plötzlich blieb Hallwangk ftehen. 
Da kommt ja mein Vetter Roderich Dernfurth 

N Er blickte ſie an. Alſo ſie kannte ihn. Seine Ver⸗ 
mutung ſtimmte. Da nahte die Entſcheidung. Gut, daß 
er ſich in den letzten Tagen nicht hatte ſehen laſſen. 

5 Roderich Dernfurth hatte die beiden erſt im letzten 
Augenblick erkannt. Sie luſtwandelten allein miteinander, 
das ſagte ihm viel. In der Hand trug er Roſen in Sei⸗ 
denpapfer gewickelt, er war in Zivil. Mit ausgeſtreckter 
Hand ging ihm Hallwangk entgegen. 

5 „Roderich, ja ſchönſten guten Tag!“ Und dann 
5 spielte er fi) auf den Dummen. „Geſtatten Sie, gnädiges 
Fräulein ER 

Weiter kam er nicht. Ella Richels lachte. Es Hang 


gequält, | 
1 „Wir kennen uns doch! Guten Morgen, Herr von 
1 Derne “ Jetzt wollte de im mit Zinſen zurückgeben. 


jeien Sicken gen Japaner ereitigteit wiberfahren | . 


m, 
——ñ—Ü— ———— — 4 —jö —A— 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 
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dieſe den zu Hunderttauſenden in Südamerika lebenden 
italieniſchen Arbeitern bereits unbequem zu werden anfangen. 
Beſonders nahe ſteht Japan aber der Republik Mexiko. 
Gegen Ende des vorigen Jahres befanden ſich zwei mexika⸗ 
niſche „Miſſionen“ in Japan. Die eine ſtand unter der 
Führung des Generals Velasques, war für unbeſtimmte Zeit 
entſandt und kaufte Waffen verſchiedener Art und Munition 
auf. Die andern mit dem General Delabarra an der Spitze, 
der angeblich ohne politiſchen Auftrag nach Japan gekommen 
war, überbrachte den Dank Mexikos für die Teilnahme 
Japans an der Hundertjahrfeier des Beginns der amerika⸗ 
niſchen Freiheitskämpfe: Man beachte, daß dieſe Feier im 
Jahre 1910 ſtattgefunden hat! Die Anweſenheit dieſer Ge⸗ 
ſandtſchaft gab Anlaß zu großen Maſſenkundgebungen gegen 
die Union. 5 

Die Anzahl der Japaner in Mexiko wird gegenwärtig 
nur auf 5000 geſchätzt. Aber es wird von führenden 
Japanern eine ſtarke Agitation für die Auswanderung nach 
Mexiko betrieben, bei der auf die Verwandtſchaft der Japaner 
mit den Mexikanern und auf die Ahnlichkeit mancher Sitten 
bei beiden Völkern hingewieſen wird. Es heißt, daß der 
größte Teil des ſüdlich der Stadt Mexiko gelegenen Staates 
Morelos für japaniſche Einwanderung beſtimmt ſei. Von 
der Möglichkeit eines japaniih-m -ifanifhen Bünd⸗ 
niſſes wird offen geſprochen, und die Frage der Über⸗ 
laſſung der Magdalenen⸗Bai an der Weſtküſte der 
Halbinſel Kalifornien an Japan hat ja ſchon mehrfach die 
Offentlichkeit beſchäftigt. 

Die Eröffnung des Panamakanals wird die mili- 
täriſche Stellung der Union Japan gegenüber ſtark befeſtigen, 
da es dann möglich ſein wird, in wenigen Tagen die geſamte 
Kriegsflotte der Vereinigten Staaten im Stillen Ozean zu⸗ 
ſammenzuziehen und ſo den Oſtaſiaten eine dreifache Übermacht 
entgegenzuſtellen. Bis dahin aber hat der größte Teil der 
nordamerikaniſchen Flotte einen weiteren Weg nach der Weſt⸗ 
küſte der Union als die japaniſchen Kriegsſchiffe. 


e 7 vn, Mexito. 7 a 


Der Waffenſtillſtand angenommen. 
Huerta nahm den Vorſchlag auf Einſtellnng der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko während der 
Vermittelung an. | 
Carranza dagegen hat ſeinerſeits die Mobilmachung von 12000 
Mann befohlen, die unter der Führung Villas Tampico angreifen 
ſollen. Der Schwiegerſohn Carranzas erklärte einen Waffen⸗ 
ſtillſtand in Nordmexiko für unmöglich. 

Völkerrechtswidrige Hinrichtung? 
Einer Nachricht aus der Stadt Mexiko zufolge ſoll Dr. Ryan 
ein amerikanischer Angeſtellter der Regierung der Vereinigten Staaten, 
welcher Flüchtlingen geholfen hat, am Donnerstag in 
Mexiko als Spion hingerichtet werden. Staatsſekretär Bryan bat. 
obgleich er die Meldung nicht glaubt, dringende Vorſtellungen beim 
ſpaniſchen Botſchafter erhoben, welcher Huerta hier vertritt. 


was er ihr bei Freybergs angetan. „Bummeln Sie ein 
bißchen mit? Oder haben Sie keine Zeit?“ 
Roderich Dernfurth wurde ganz ruhig. Jetzt lag er 
im Rennen, jetzt galts über ein ſchweres Hindernis hin⸗ 
wegzuſetzen. 
„Ich habe ſogar ganze vier Tage Zeit!“ 
„Das iſt ja herrlich! Da nehmen mich die Herren in 
die Mitte.“ Der Übermut blitzte aus ihren braunen Augen. 
„Da geh ich nun zwiſchen zwei Vettern, die der — Zufall 
in Wiesbaden zuſammengeſchneit!“ 
Sie ließ die beiden nicht zu Worte kommen, lachte, 
plauderte und ſchielte auf die umwickelten Roſen, die na⸗ 
türlich für ſie beſtimmt waren. Und in dieſes Lachen und 
Plaudern ſchoß plötzlich wie eine Rakete der Gedanke in 
ihrem Kopfe hoch: Wenn ich nun ein armes Mädel wäre, 
würden da die beiden mit mir ſo krampfhaft die Straße 
hinauf und hinab bummeln? ... Da bekam ihr Geſicht 
einen ſtarren Ausdruck. Der Diplomat ſicher nicht, — der 
Offizier vielleicht! Denn der ſtand am Abgrund und hatte 
damals doch nicht nach ihrer Hand gefaßt . .. Da tanzten 
die Gedanken durch ihren Kopf, ſie waren in der Nähe des 
Bahnhofes, und oben am Kurhaus, in einem der luxuriöſen 
Hotels wohnte ſie. Eine leere Droſchke kam gerade vor⸗ 
über, ſie rief ſie an. 

„Adieu, meine Herren! Gott, was bin ich vergeß⸗ 
lich! Meine Tante erwartet mich ja!“ 
Zwei ſpiegelblanke Zylinder wurden von den Köpfen 


geriſſen. Freundlich nickte Ella Richels aus dem geſchloſſe⸗ 


Wagen + 
Die Vettern ſahen fich an. 
„Hm“, höhnte Hallwangk und blickte auf die Roſen 
in Roderich Dernfurths Hand. Der ſtteckte das Kinn vor, 
rieb ſich den Hals am Kragen. 

„Herrgott, das iſt ja ekelhaft!“ 

Der Diplomat lachte ihn aus. Ella Richels hatte den 
Vetter tot geredet, nicht einmal ſeine Roſen war er los 
geworden, das ſagte ihm genug. Der Gegner war abge⸗ 
tan . .. Aber er wollte ihm doch noch etwas deutlicher 


auf den Zahn fühlen. 
Kein Glück — kein Stern, Roderich?“ 


nen 
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Beſchießung eines kubaniſchen Dampfers. 
Mexikaniſche Regierungstrurven wie auch die Rebellen haben bei 
Tampico auf den kubaniſchen Poſtdampfer „Antilla“ gefeuert, wo⸗ 
bei der Steuermann getötet wurde. Der Kommandeureines der britiſchen 
Schiffe vor Tampico hat bei den Kommandanten beider Truppen Proteſt 
erhoben und Erklärungen gefordert. Die Rebellen erwiderten, ſie 
hätten verhindern wollen, daß die Ladung die Bundestruppen erreicht. 
Das Schiff lief ſpäter unter dem Schutz des Feuers eines den 
Bundestruppen gehörigen Kanonenboots in den Hafen ein. 


Die Ablehnung 
des Heeres⸗Preſſedezernats. 


Die rötlicherote Majorität der Budgetkommiſſion Dei, 
Reichstages, auch diesmal wieder unterſtützt vom Zentrum 
und leider auch von den Nationalliberalen, hat ſich einen 
Genieſtreich geleiſtet: ſie hat geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, 
das von dem neuen Kriegsminiſter v. Falkenhayn im Etat 
neu geforderte Preſſe⸗Dezernat im Kriegsminiſterium geſtrichen. 
Das iſt uur fo zu erklären, daß die betreffenden Abgeordneten 
keine Ahnung davon haben, daß der „Reichsverband 
der deutſchen Preſſe“, alſo die Redakteur⸗Organiſation Deutſch⸗ 
lands, der Verein der deutſchen Zeitungsverleger und 
der Verband der Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereine auf 
ihren letzten Verbandstagen übereinſtimmend den jetzigen Zu⸗ 
ſtand für unhaltbar erklärt und dringend gefordert haben, 
daß das Kriegsminiſterium ebenſo wie das Reichsmarineamt 
eine Nachrichtenſtelle für die Preſſe einrichtet, weil nur in 
dieſem Falle die Möglichkeit gegeben iſt, durch dazu legiti⸗ 
mierte und befähigte Perſönlichkeiten die nötigen Auskünfte 
mit der erforderlichen Schnelligkeit zu erlangen und ſo die 
Verbreitung falſcher Nachrichten über unſer Heerweſen zu ver⸗ 
hüten. Daran haben nicht nur die Zeitungen und ihre Leſer das 
größte Intereſſe, ſondern auch das Heer, das liegt aber vor 
allem auch im vaterländiſchen Intereſſe. Das neue Spionage⸗ 
geſetz enthielt bekanntlich ſo ſcharfe Beſtimmungen gegen die 
Veröffentlichung von Nachrichten militäriſcher Art, über 
geheim zu haltende Dinge, daß, wenn dieſe Geſetz 
würden, die Zeitungen einfach über militäriſche Dinge 
nichts mehr bringen könnten, weil ſie nicht wiſſen 
können, was die Militärbehörden geheim zu halten 
wünſchen. Das Ausſchalten militäriſcher Nachrichten 
wäre aber in einem Lande mit einem Volks⸗ 
heer eine Unmöglichkeit. Jene Beſtimmungen ſind teil⸗ 
weiſe auf tatſächliche Mißſtände zurückzuführen, die ihre Ur⸗ 
fache wieder in dem Fehlen einer Auskunfts- und Nachrichten⸗ 
ſtelle im Kriegsminiſterium hatten. Um dieſe Mißſtände zu 
beſeitigen, iſt die Schaffung einer ſolchen Stelle unbeding 
nötig. 

Die Ausgabe dafür iſt ſo gering, daß ſie keine Rolle 
ſpielt. Es muß daher dingend gewünſcht werden, daß das 
Plenum des Reichstages den Beſchluß der Budget⸗ 
kommiſſion umſtößt; denn ſonſt würde er ſich 


mich hergeſchickt!“ 

„Du, da ſind wohl die Roſen auch für mich?“ 

„Nein, die ſind für die Katz! Ich laſſ' ſie nachher 
vor meiner Abreiſe im Hanſahotel liegen. Falls Du für 
ſie Verwendung haſt, kannſt Du ſie Dir ja holen! Adjüs, 
Vetter! Amüſier Dich gut, hier und in Paris! Du ſiehſt, 
ich bin kein Unmenſch!“ 

Roderich Dernfurth faßte läſſig an den Zylinder, 
drehte ſich um und ging. 

Hallwangk hielt ihn nicht auf. Deutlicher hätte Onkel 
Kurt gar nicht ſchreiben können. Der alte Sünder wollte 
natürlich Roderich aus der Pleite helfen. Der Rennjockel 
verſtand ſich aber nicht auf die kleinen Mädchen. Ein 
Pferdekauf war was anderes! Und das war gut! — Und 
heute und morgen ließ er ſich nicht bei Ella Richels ſehen, 
ein bißchen zappeln laſſen, war jetzt das Richtige. Dann 
a 85 erfreuliche Ende mit unheimlicher Geſchwin⸗ 

igkeit. — 

Ella Richels wartete allerdings. Aber nicht auf Hall⸗ 
wangk, ſondern auf Dernfurth. Es war ihr die Erkennt⸗ 
nis gekommen: wenn der ſich auf die Bahn ſetzt und zu 
mir fährt, dann will er zum mindeſten einen Schleier über 
die Vergangenheit breiten. — Oder war's höchſte Zeit ge⸗ 
worden, daß er ſich rangierte — allerhöchſte? — Soweit 
kannte ſie ſich doch in Roderich Dernfurth aus, bitterſchwer 
war ihm die Fahrt geworden! — Merkwürdig, der Gedanke 
demütigte ſie nicht: Du biſt ſein Rettungsanker! Nur die 
Angſt nahm von ihr Beſitz: Wenn ich ihn nun ſo vor den 
Kopf geſtoßen habe, daß er nicht kommt? Sie wartete 
und wartete. Ging am nächſten Morgen aus, ſie ſah ihn 
nicht. — Da kam eine bodenloſe Wut auf Hallwangk über 
ſie. Der wär' nie ins Unglück geſprungen, nie! So ein 
Diplomat war ein Fuchs, der ſeine Beute beſchlich! Da 
war ein Roderich Dernfurth ein anderer Kerl! Der ſetzte 
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dem Vorwurf ausſetzen, daß er nicht nur gen. alſo gegen ein Palladium des Foriſchrius. Man hat 
ür die Intereſſen und Aufgaben der Preſſe kein Ver einem alten Profeſſor der Handelshochſchule, der noch dazu 
ändnis hat, ſondern daß es auch die Intereſſen des ihr Begründer war, Piofeſſor Jaſtrow, angeblich gekündigt, 
8 und der nationalen Verteidigung ſchwer ſchädigte. wie irgend einen „jungen Mann“ am Ladentiſch, während N rtätigkk lun 
egen die geradezu unglaublich verſtändnisloſe und kleinliche doch ſogar der rückſtändige preußiſche Staat ſeine Beamten n aden 5 e hr wit Nane ur 
Behandlung der Angelegenheit in der Budgetkommiſſion muß] auf Lebenszeit anitellt. KU a hen & Sue deſſen gründlicher Ausbildung 

die Preſſe ohne Unterſchied der Partei die allerentſchiedenſte Ganz genau ſo iſt es freilich nicht. Man hat Herrn jule dien . Ob 5 
Verwahrung einlegen. Es iſt bezeichnend, daß die angeblich Profeſſor Dr. Jaſtrow, dem Mitbegründer und erſten An⸗ Dozenten mit Kündigung überhaupt mit den Grund 
„realtionären“ Konfervativen die einzigen waren, die die reger der Handelshochſchule, nicht die Stellung, ſondern nur 
Bedeutung der Angelegenheit richtig erkannten und für den Vertray gekündigt. Natürlich um einen vorteilhafteren zu ichen Nachprüfung geben follte, 
die vom Kriegsminiſter ſehr geſchickt vertretene Forderung erlangen. Ganz kaufmänniſch. Auch Jaſtrow, der geihäftlich | Befriedigung begrüßen 10 
ſtimmten. ſicher nicht auf den Kopf ge allen iſt, iſt daran ſchuld. Er 
Mit Recht jagt die „Kreuzztig.“, die ebenfalls die unbe⸗ hätte einen Vertrag auf Lebenszeit haben können, wollte ſich 
dingte No wendigkeit und Zweckmäßiglken einer Nachrichtenſtelle aber auch nicht die „Chancen“ verderben, feine Leute nötigen⸗ 
falls zu ſteigern. Daher der kundbare Vertrag. Er hat ihn 5 


im Kriegsminiſterium darlegt: a 7 } | 
„Die Einrichtung der Nachrichtenſtelle liegt nicht minder im ſchon mehrfach gekünd at und dabei manchen Vorteil „ge⸗ 
Intereſſe der Preſſe und der Offentlichkeit als in dem des Heeres ſchunden“, u. a. die Feſtſetzung einer Art Ab ndungsſumme 
Wir können nur wünſchen, daß das Plenum des Reichstags ſich eines bg 855 18 e N 5 en 75 den Bes g an 
Beſſeren beſinnt. Diesmal iſt es bisher wieder einmal allein die 1 e auſes. 10 m 3 o weit gehen wir Mderabe 5 hihi iſt die fetzt den ſchweren Vorwurf eine 
mit der Tante Voß — zumindeſt etwas undankbar von den] Bedrohung 2 heiligen Sehrjreiheit über & ergeben laſſen 
ur 


vnſervative Partei, die dieſen nützlichen Fortſchritt anerkennt.“ N Vo 0 1 
y Alteſten, daß fie überhaupt Herrn Jaſtrow von feinem aller: | muß, daß zur Wahrung ihrer nach einer Ver ⸗ 
ſtadtlichu ule gerade aus Der 


n 8 
moftatiigen een erſchallt, d 
ſich gewiß unerquickli 

nicht fehlt.“ $ 


Zur Tagesge chichte. 


Ein intereſſantes Zugeſtändn's. 


eſtenkollegium, das feine Dozenten jo [reigebig, 113 
67 em wa 


dotierten Amte feine Lehrtätigkeit nun auch aus. 


auf ſchleunige Abhilfe zu dringen. Nur daß ſich die 
ganz klare und 1 re e im 
ro. durch keinerlei Proteſtkundgebungen veri Die 
Als Hochſchullehrer in einem kündbaren hm ungs⸗ 
ine entwür 7 Zumutung erblickt, ſoll ihm ſeine 

verſagen. Tut er es dennoch nicht, b kann er gegen 


Wir können der „Tägl Rundſch.“ nur zuſtimmen, wenne da 1 
he fagt, die Elena der Budgetkommiſſion werde in dings bildſchönen Gehalt wieder etwas abhandeln wollten, 
der ganzen Preſſe helle Verwunderung erregen, und um neben dem einen alien Nationalökonomen, der ihnen 
wenn ſie weiter ausführt: I ke 710 en noch 15 Junge en 

„Was das Spionagegeſetz mit untau lichen Beſtimmungen a sr msojsen eiuſte en zu Innen. at doch Ja row 
erreichen wollte, die Er ber beutichen Preſſe von Mel- für Nie unendlich viel geſchürft, dem Fortſchritt ein ganz 
dungen und Artikeln, die die militäriſche Sicherheit des Lan- neues Piedeſtal gegeben! Lange bevor Naumann in die 
des gefährden, iſt auf dem Wege vertrauensvollen Bujammen- Jagdgründe der Linken hinübergewechſelt war, hatte bereits 
wirlens von Militärbehörde und Preſſe ſchon heute zum größten Jaſtrow, der Herausgeber des „Arbeitsmarktes“ und anderer 
Teil erfüllt. Die Vorteile eines ſolchen Zuſammenwirkens. deſſen periodiſcher Fachſchriften, die Firma „ſozialliberal“ aufgetan 
c 925 BE und propagiert, jo daß die Welt ſchier verwundert über dieſen 
uf der Hand, de ; 5 ; ; ; 
Einrichtung hoffen durfte; um jo unberſtäadlicher wirkt 8 totſchicken 1 77 05 R Auch die „Soziale 
die ablehnende Haltung der Kommiſſion, die offenbar das be⸗ Praxis „die ſpäter Francke herausga fi iſt von Jaſtrow ge⸗ 
ſehdete Preſßereferat weder lennt, noch ſich bemüht bat, ſich über, leitet worden. Der Mann iſt alſo kein Irgendwer, ſondern 
die Inſtitution unterrichten zu laſſen ... Am unverſtändlich⸗ hat Verdienſte um die Freisinnigen. Er war auch ſtets für 

i Abgeordneten, Vorträge „belehrender Art“, bisweilen auch ohne Honorar, 


ſten aber iſt die Außerung eines nationalliberalen 

der da meinte, eine Preſſeabteilung ſei unnötig, wan könne zu haben, die der Parteiſache von Nutzen waren, und 

„irgendeinen“ Beamten mit den einſchlägigen Aufgaben be- ſchließlich hat er dem Stand der Handelsleute die akademiſche 

trauen. Er hält alſo den Verkehr mit ber Freſſe von ſeiten der] Bi dung erſchloſſen, die man früher nur auf den Univerfitäten 

Behörden für eine fo einfache und nebenfächliche Sache, daß und nur als Abiturient ſich aneignen konnte 5 

dafür „irgendeiner“, den man vielleicht ſonſt nicht nützlich ver⸗ ER a8 i 9 er . 
Hilft alles nichts; es gibt näml. einen treuen Gefolgs⸗ 


wenden kann, noch immer gut genug iſt. Das iſt eine gerade. les ‚nan ! { f 
zu merkwürdige Verkennung der Aufgaben und der Schwierig- mann der Alteſten, der noch fortichrunlicher iſt als Jaſtrow, 


keiten einer amtlichen Nachrichtenſtelle und beſonders der des] und der ſehr gern Direktor der Handelshochſchule werden 
BSH EN „„ yet möchte. Und das dünkt den Herren recht; denn ein ſolcher 
telle für das Reichsmarineamt ſchuf, hat er zu ihrer Leitung 9 FORR 1075 f 15 

ſtets beſorders befähigte Offiziere u ee oa Wiſ⸗ 3 un ut e. * als V0 eee 
ſen und beſonderem perſönlichen Takt auserſehen und er iſt da⸗ a ars 9 leibt da, grollt K 1 ante ß „ dee ald emicche 
mit gut gefahren. Kriegsminiſter von Falkenhayn hat das gleiche Freiheit? Ja, Tantchen das möchten wir auch gern wiſſen! 
für feine Nachrichtenſtelle getan und dank feiner glücklichen Per- Und die akademiſche Freiheit ſollte doch gerade bei einem von 
ſonenwahl erreicht, daß die Nachrichtenſtelle ſich ſchnell einführte liberaler Seite gegründeten, geleiteten und unterhaltenen Inſtitut 
Parteien das Zeugnis ausgeſtellt werden wird, daß ſie ſich be⸗ „ 2 


und erfolgreich arbeitete, ſo daß ihr heute von der Preſſe aller gewahrt ſein! 
währt habe, und daß man ſie nicht mehr entbehren wolle. Wir Die „Bot“ bemerkt zu der Angelegenheit, daß formell] 


a 5 
Die „Freiſ. Zig.“ ſagt in einem Artikel über den neueß 
Miniſter des Innern von Loebell: 17 1 
„Alle Widerſprüche in der Beurteilung des jetzigen Miniſters des 
Innern rühren daher, daß die Bülowſche Politik in der Herr 
v. Loebell eine fo hervorragende Rolle ſpielte. eben in ſich ſelbſt 
widerſpruchsvoll war: die Aneinanderkettung von Konſervativen und 
Liberalen war eine Tat, die wohl vorübergehend von Erfolg begleite 
war, aber keinen dauernden Beſtand haben konnte.“ Be 
Weil die Konſervativen aber wieder einmal ſchon etwas 
früher erkannten, wie die Dinge in Wahrheit liegen, nämlich, 
daß eine Politik, wie fie zuletzt im Bülowblock gemacht wurde 
nicht von dauerndem Beſtande ſein konnte, deshalb wurde ſie 
gerade von der freiſinnigen Preſſe unter heftigſten Vorwürfen 
des Blockoruchs geziehen. Das ziemlich herbe Urteil über die 
„in ſich ſelbſt widerſpruchsvolle Bülowſche Politik“ von 
parteiofftzieller freiſinniger Stelle iſt übrigens ein intereſſantes 
Zigeſtändnis für die richtige Beurteilung der Bla eit. g 


Thronwechſel in Serbien? N 


Unter der Überſchrift „Rußland und die ſerbiſche Throne | 
t“ folgende, ihr aus 


* In ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen beginnt man wieder 


hoffen zuverſichtlich, daß der Reichstag auf dieſes Urteil der gel... .,- 5 f } 1 Se 4 N 1 
ſamten Preſſe, die wenn je, mitzureden berufen ift, hören und daß Alteſten der Kauſmannſchaft Elan 3 15 n IB te 2 eee en zu jet 
5 An 5 9 5 dl ei Praieſt“ der ar 13 der] da König in St. Petersburg einen 1 

den Beſchluß der Budgetkommiſſion korrigieren wird. aß alſo zu einem „Proieſt“ der anderen Dozenten der Empfang gefunden E r ine © mühunge 


Es wäre tatſächlich unglaublich, wenn es anders wäre. Handels, ochſchule, die ſich mit Jaſtrow ſolidariſch erklärt 
Die Preſſe namentlich derjenigen Parteien, die ſich in der haben, kein Grund vorliege, daß ſie ſich aber über den neuen 
Kommiſſton ablehnend verhalten haben, hat die Pflicht, die Wrirag vorher mit Jajtrom hatten einigen fönnen und ihm 
Abgeordneten darüber zu belehren, was die Preſſe, das Heer nicht den Gerichtsvollzieher mit der Kündigung auf den Hals 
und das Vaterland in dieſem Falle zu verlangen berechtigt | 54 ſchicken brauchten. Weiter ſchreibt das Blatt: 
find. G. Die Perſon Jaſtrows einmal ganz außer Betracht gelaſſen, 
wird unſeres Dafürhaltens hier eine bedeutungsvolle Frage be⸗ 
rührt, die eine der wundeſten Punkte unſeres algdemiſchen Le⸗ 
er q aſtrow. beus iſt und nachgerade ein Krebsſchaden unſerer Wiſſenſchaft zu 
BR Nr A e ee werden droht: die rückſichtsloſe wirtſchaftlche Aus- 
Selbſt die e ſchämt ſich tief in die Seele des nutzung une baer ee aut yet 
MortichrittS hinein. eengter Fortſchritt, repräſentiert durch nahme von Doppelſtellungen. Profeſſor Jaſtrow bezog 
1 1 U 
3 f R ; f 2, lan der Handelshochſchule ein Gehalt von 21000 Mark, das iſt 
die Alteſten der Kaufmannſchaſt in Berlin, an deren Spitze Alis lich ein Einlommen, wie es ſich in früheren Zeiten ein Ge⸗ 
Herr Kaempf ſteht, hat ſich — gegen die Lehrfreiheit vergan- lehrter auch in ſeiner kühnſten Phantaſie nicht erträumte und wie 


Kollegen, er war eine Zeitlang, als es 2 — i 


echteſten 


Bipillifte von 14 Millionen Dinar bei feinem beſcheidenen Haus- 
halte doch auskommen ſollte. Beſonders übel nimmt man es imm 
aber, daß er 8 di: e einer Million Rubel hin 
in der „nicht aber auf die Wünſche d 34 


immer ſeine Perſönlichkeit ein ob auf dem Pferderücken, „Straßen und Alleen waren von einem eleganten Publilum durchgreif nd reformiert. „Na ſiebenjähriger Abweſenheit kommt 5 
ob in einer ae mit ihr — es war ganze Sache dicht“ gefüllt, deilen Blicke auf die Landſtraße, allo augenſcheinlich[ der Kurfürſt zurück, reißt durch eine Obdre du jour die alten 
Ein bißch bohrt ; Aber in d 5 in Erwartung der Ankunft eines großen Mannes, gerichtet | Soldaten aus ihrem gemütlichen Heim, führt die alten Uni. 
in bißchen verbohrt war er la. er in der herben] waren. Natürlich wurde unſere Neugierde rege, und wir er⸗ formen, die aufgeſchlagenen Hüte, die gepuderten re, den 
ieſen 

ö 

\ 

{N 

N 


urazzo⸗ 


Schale ſteckte ein geſunder Kern und der verbürgte im Le- ſuhren, daß kein Geringerer als Blücher ankommen ſolle. Bald Hopf, die hohen Stiefel bis übers Knie wieder ein, und in d 
ben mehr, keinen äußeren Schein — innere Geſchloſſenheit![Iprenglen zwei Offiziere mit berhängten Zügeln bevan, um den] Aufzug hatte ich die Ehre, die Armee zu ſehen. Das Ganze war 
Wenn den eine Frau hochriß? Dann fand ſich dieſer Mann Wartenden das Nahen des Marſchalls zu derlünden, und wenige lächerlich, und natürlich iſt es der nitand des Spottes in 
1 D. d 4 10 di kein Spi Minuten ſpäter langte der allgemeine Liebling an. Blücher jap der ganzen Stadt. Als der Kurfürst zur Parade erſchien, be? 
auch zurecht. Für den würde die Frau kein Spielzeug in einer offenen, von ſechs Pferden gezogenen Barouche; er wurde gann er am rechten Flügel dem einen Mann richtete er die © MR 
fein. mit ſtürmiſchen Zurufen empfangen. Die Damen ſchwenkten lern, dem anderen gab er einen Stoß unter das Kinn, damit ex 
ihre Tücher, die Herren ihre Hüte. Abends folgte eine Teitliche jeinen Kopf mehr hebe, dem dritten zog er die Füße mehr nach 

Illumination. Pyrmont Tit augenblicklich ſehr voll; mehr als auswärts und ſo fort. Der Fürſt war zu Fuß, von feinem Abit’ 
1500 Gäſte, meiſt den erſten Geſellſchaſtsſchichten angebörend, tanten begleitet. Als die Regimenter defilſerten, ſchlug er mit 
hielten ſich hier ihrer Geſundheit oder ihres Vergnügens halber Stock und Fuß den Takt des Parademarſches; die, welche ihm 
auf. Der Wechſel in den Verhältniſſen des Kontinents hat dieſes mißfielen, korrigierte er in ziemlich ungewählten Ausdrücken 
ehemals ſehr beliebte Bad wieder in Mode gebracht. Lange Ja Im ganzen machte er den Eindruck eines 3 — Leute einegersit 
war es ganz vernachläſſigt, und nur von ſolchen, die der hieſigen renden Unteroffiziers ...“ 1 
Bäder und Quellen nicht entbehren konnten, . Noch ein⸗ Von Kaſſel führt die Reiſe den Engländer weiter zum 
mal hat der Engländer Gelegenheit, den alten Helden zu Rhein. und voller Begeiſterung ſchildert er den Strom als ein 
beobachten, freilich in einer weniger erfreulichen Situation, am | „Paradies“, in deſſen Fluten ſich die Geſchichte von 1 
Spieltiſch: „Die Bank iſt an einen Franzoſen für 20 000 Taler |taufenden Pane beſucht alle die Stätten und Städte, die 
jährlich 1 page Die Spielenden waren meiſt Offiziere der | au den Deutſchen teuer ſind, und weiß ihre Schönheit nich 
Armee und deutſche Edelleute, doch leider ſah ich unter ihnen auch] genug zu rühmen. 0 C. 


einige Bauern, die ihr Silber in Gold der anderen bei 
Di 


8 > 

Rouge et noir oder Faro miſchten, wie hier wohl auch der einzi f nee eee > 1 4 
Sr iſt, 2 ſich der Adel mit 17 Gegelſcetskke en mich N Kunſt und Willenſchaft. A 
dich ist uur Gold augeluen: bier verbri Srage üt Am eren. Eulenberg und das Königliche Schanivielhaus, Eine Be, 
Erbſehte fe weniger glg eine kalle oft mehr. ie Menge ven bee Korreſponbenz verbreitet die Nachricht, daß Die Stellen 

ger als eine Rolle, oft mehr. Die Menge von des vor einem halbe reit { al B die Stellnen 
Herren und Damen, die, um den alten Krieger ſpielen zu ſehen n Jahre von dem Generalintenbanten Ern. 

ſpren Gesc er eue e e a u ee 15 9 f pon 
ihren Geſichtern, welchen Anteil ſie an ſeinem Glück und Unglück E „A « iebe“ | 
1 Wie mir erzählt wird, ſpielt er ohne jeden Verſland, fee endete a nn en 8 Lie daß i 
or 1 gien e h ar i Kamen noch nicht erlebt worden iſt. Es wäre über doch f 1 . 
1 £ n, u 51 ir in. N 125 
c en e,, 5 a de ee vorauszufehende unfreundliche Aufnahme des G, 
ganze Szene; in meinen Augen iſt Blücher zu e würdig, ler 5 das 
fit ’ 


Cortſetzung folgd. 


Kleines Feuilleton. 


(Nachdruck unterſagt! 


Ein Engländer vor 100 Jahren in Deutſchland. 
Bilder von höchſtem anſchaulichem Reiz, in denen die Zeit⸗ 
amſtände und die Stimmung in Deutſchland vor hundert Jahren, 
zwiſchen den beiden großen Kriegen, lebendig werden, entrollen die 
Briefe des Engländers George Pariſh an ſeinen Vater, 
die ſein Großnefſe Oskar Freiherr Pariſh von Senftenberg im 
Maiheft der „Dcktſchen Rundſchau“ mitteilt. Sie beginnen in 
Hamburg am 1. Juni 1814 und laſſen zunächſt nocheinmal die 
eben vergangene Schreckenszeit der franzöſiſchen Herrſchaft auf⸗ 
leben, die überall ihre Spuren hinterlaſſen hat; ſie ſchildern den 
begeiſterte Empfang der als Befreier gekommenen Ruſſen, und 
ſie laſſen deutlich die Nachwehen des Krieges in der Stimmung 
der Bevölkerung erkennen. g 
Der Engländer erzählt, wie die Franzoſen einmal, 10 000 
Mann ſtark, ausgerückt waren und auf Meilen hinaus in Hanno⸗ 
ver alles irgendwie Eßbare mitgenommen hatten, „In der Rich⸗ 
tung von Ham und Horn ſind alle Häuſer, alle Avenuen, ein 
jeder Baum, wie jedes Gebüſch vom Boden raſiert. Am Ham⸗ 
burger Berg herrſcht dieſelbe Verwüſtung. Jahre müſſen ver- 
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als daß aller Welt gerade die ſchwächſte Seite feines Charakters d 5 uſpielhauſe 0 
gezeigt werde. Es Mi nie gut, wenn bie niederen Klaſſen einen en e 2 5 5 5 „Beer bee 
großen Mann in ſo unbewachten Augenblicken beobachten. Welche hat —- wieber gleich im nk pelumären Erfolg verſchgg 


gehen, lange Jahre, ehe dieſe reizende Gegend die Folgen ber Vergleiche ſordert es heraus, wenn ſich zeigt ie fü ird ei ehofaöige Superung Culenser, 

a N 

9 aun ‚d 0 5 n der e d'höte erzählt die aitreſſe ei | g ü ü Herber water ae 
0 3 ines Barons kung überlaſſen müſſen. Als man Herbert Eulenberg ae ö 


ſchüttelnd in ihren Zeitungen laſen, an Brutalität weit über⸗ 
troffen. Das 1 Leben ſei inſolge der herrſchenden 
zerrütteten Verhältniſſe arm an Unterhallung ... Im weiteren 
Verlauf ſeiner Reiſe, die ihn über Hannover und Kaſſel führt, 
wird der Engländer dann aber au geuge des Wiedererwachens 
im geſelligen Leben. So weiß er aus dem Bad Pyrmont eine 
beſonders intereſſante Epiſode zu berichten; denn hier trifft er 
den gefeierten Helden der Freiheitskriege, den Marſchall Blü- 
cher. In einem Brief, der Mitte Juli geſchrieben iſt. erzählt er: 


aus der Umgebung Kaſſels dem Engländer, „daß auf einem Ver⸗ war N di f ; : 

ER N 
i ß Den oe Tee Stellung erichättert Hal, 
3 „el maitre tel valet“. (Wie der Herr, jo s Geſcherr) dige Unwort: Ich wil e len ke 2 
be e e nr ee 
Kaſſel die alte Zeit zurückkehrte. Napoleon hatte, . TITR NE SE indung damit, daß er mit Dr. Bruck von Düfle 
beſſen dem Königreich Weitfalen Aue De 8 der e bee ſeine robuſte Anſchauune beneiden 
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deren vor dem zweiten Balkankriege einging. Ja St. Peters⸗ 
urg gibt es Leute, die ernſtlich die Anſicht gusſprechen man 
mähje” en Prinzen Johann Konſtantinowitſch von 
Rußland auf den Belgrader Thron ſetzen. den Gemahl 
der Toſtter Helene des Königs Peter. Der junge ruſſiſche Prinz 
ift eine glänzende Erſcheinung. Er würde ſich allerdings von 
St. Petersburg nur fehr ungern trennen, um nach dem doch mı 
recht kleinſtädtiſchen 55 Hd zu ziehen. Seinen Schwiegervater 
und ſeine Schwäger glaubt man mit Geld abfinden zu können. 

nderd ſcheint dies beim Miniſterpräſidenten enn zu 
in, der doch zu viel Selbſtändigkeit befigt, um Serbien erb in 
ie Hände Rußlands zu geben, und der deshalb die gro erbiſche 
Skupſchtina einberufen will, um die Thron e für Alexander. 
den Sohn König Peters, zu ſichern. Paſchitſch wird wohl der 
ſtärkere bleiben, aber der Plan, eine ruſſiſche Sekundogenitur 
nach Serbien zu ſetzen, deutet an, wie ſtark die Abſichten ſind, 
ſich im Süden Oſterreich⸗Ungarns feſtzuſetzen. ; 

Man wird der im allgemeinen nicht ſchlecht unterrichteten 
„Reichspost“ die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer 
Meldung überlaſſen müſſen. 


Die geänderte chineſiſche Verfaſſung. 

Die abgeänderte chineſiſche Verfaſſung. deren Wortlaut. am heutigen 
erſten Mai veröffentlicht wird, gibt dem Präſidenten die umfaſſend⸗ 
ſten Befugniſſe und macht ihn zum Haupt der Nation. Die Regie⸗ 
zung kann die geſetzgebende Körperſchaft einberufen, eröffnen. ver ⸗ 
tagen, ſchließen und auflöſen, kann Vorlagen und Etats eins 
Bringen, kann Geſetze, die vom Parlament angenommen worden find, 
ihm zur Wiedererwägung zurüdgeben und kann, falls ein ſolches 
Geſetz mit einer Dreiviertel⸗Majorität nochmals angenommen 
wird mit Zuſtimmung des Verwaltungsrats ſeine Veröffentlichung 
zurückhalten. | 

Ferner kann die Regierung es ablehnen. Fragen über Ber, 
waltungsangelegenheiten, die ihr vom Parlament geſtellt werden, zu 
beantworten. wenn fie Geheimhaltung für notwendig 
hält. Der Präſident hat allein das Recht. Beamte und Offiziere 
zu ernennen oder zu entlaſſen, Krieg zu erklären. Frieden zu 
ſchließen und über Heer und Marine und die für beide notwendigen 
Ausgaben zu verfügen. Eine Beſtimmung in der vorigen Ver, 
faffung. daß keine Einmiſchung höherer Beamter in die Amtsführung 


der Richter ftattfinden ſoll, iſt in der neuen Verfaſſung nicht enthalten. 


Damit erhält der Präſident in den wichtigſten Fragen faſt un⸗ 


umſchränkte Gewalt! 5 


Deutſches Reich. 


„ Fürſt Philipp Ernft zu Hohenlohe · Schillings fürſt nerven · 


traut 7 Aus Munchen wird der „Tägl. Rundſchau“ gemeldet. Jürſt 


Philipp Ernſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ſei plötzlich an 
einem ſchweren Nervenleiden erkrankt und in ein 
Sanatorium gebracht worden. Eine amtliche Beſtätigung der 
Meldung liegt noch nicht vor. 

Fürft Philipp iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen Reichskanzlers 
Fürſten Chlodwig Hohenlohe und ſteht gegenwärtig im 62. Lebens⸗ 
jahre. Bor wenigen Monaten hat es Aufjehen erregt daß er ſich mit 
der Schaufpielerin Henriette Gindra. die am Münchener Schauſpiel⸗ 
hauſe tätig war. verheiratete. In erſter Ehe war Fürſt Philipp mit 


einer Prinzeſſin Ypſilanti verheiratet, die nach 18fahriget Ehe im 


Jahre 1912 geſtorben iſt. 
» Zum Ableben des Konſuls Rudolf Stengel. Wie 
. iſt geitern der frühere jreikonſervative Abgeordnete 
zonſul a. D. Rudolf Stengel in Staßfurt geitorben. 

Rudolf Stengel war am 29. September 1827 zu Potsdam 
boren. Nachdem er das Gymnaſiun verlaſſen hatte, ſchlug er 
ie laufmänniſche Laufbahn ein. Zuerſt lebte er in mburg, 
dann in England und ging im Jahre 1852 nach Rio de Janeiro, 
wo er den Poſten eines preußiſchen Konſuls innehatte. 1866 
kehrie er nach Deutſchland zurück und wurde in Staßfurt abril- 
beſitzer. Seit dem Jahre 1867 war er Mitglied des preu en 
ng eorbnetenbaufes, von 1880 bis 1882 zweiter Vizepräſi⸗ 


t. 
ih Der Ausſchuß des Wahlvereins der Freikonſervativen 


und Reichspartei ſowie die freikonſervative Fraktion veröffent⸗ 


lichen folgenden Nachruf für den geſtern früh verſtorbenen 
Konſul a. D. Stengel: 


In dem am heutigen Tage heimgegangenen Konſul a D. 
! 


Stengel Staßfurt bedauert die freikonſervatwe Partei und ihre 
Vertretung im Abgeordnetenhauſe ihren Alfmeiſter. Lon⸗ 
ul be hat der freikonſervativen Partei von ihrer Ent 
tehung ab angehört, er war Mitglied und zuletzt Ehreyvorſitzen⸗ 

des Ausſchuſſes unſeres Wahlpereins; er iſt alsbald na 
bgeordnetenhauſe im Jahre 1867 dex daun 
raktion beigetreten und bat ihr 
ß des letzten Geſeßgebungsab⸗ 


ſeiner Wohl zum Abgeor 
a freikonſerbativen 
6 Jahre lang, bis zum Schlu 
abe über ein Wenſchenglter lang, als Mitglie 
tandes angehört. Stengel iſt uns allen ſteis ein leuchten ⸗ 
des Vorbild der überzeugungs⸗, und Pflichttreue geweſen. 
. em, charfes und klares Erkennen, unbeuge 

ntſchloſſenheit in der Durchführung des als richtig Er⸗ 
kannten, Treue und felſenfeſte Zuverläſſigkeit charalteriſterten 
ihn im öffentli Wirken, wie im privaten Leben. Die Par⸗ 
tei hat in Konſul Stengel eines ihrer hervorragend ⸗ 
ken Mitglieder, die Parteigenoſſen haben einen bewährten 
Nader die ihm perſönlich nahe ſtanden, einen treuen Freund 
verloren. Ehre ſeinem Andenken! 


Aus der Reichspartei in Bayern, Seit dem Parteitag 


in Kulmbach i. Ofr. iſt in der bayeriſchen Reichspartei im nörd⸗ 


lichen Bayern eine lebhafte Tätigkeit entwickelt worden. Neben 
kleineren Veranſtaltungen fand am Sonntag, dem 29. März, in 
Nürnberg die Vorfeier von Bismarcks Geburtstag ſtatt. 
welche die Reichspartei zuſammen mit allen anderen Rechts⸗ 
gruppen feſtlich beging. Die Verſammlung war von etwa 
3000 Perſonen beſucht und verlief in gehobenſter Stim⸗ 
mung. — Am Dienstag, dem 31. März, hielt der Verein in 
Bayreuth eine Mitgliederverſammlung mit Gäſten ab, für 
welche der Gemeindebevollmächtigte und Drechſlermeiſter Alt aus 
Nürnberg einen Vortrag über das Thema: „Was tut dem Mittel- 
ſtande not“ übernommen hatte. Auch dieſe Verſammlung verlief 
in angeregter Weiſe und führte eine große Anzahl angeſehener 
Bayreuther Bürger der Reichspartei als Mitglieder zu. Der 
Erfolg war hauptſächlich den klaren, rückhaltlos die Wahrheit 
aufdeckenden Ausführungen des Referenten zu verdanken. — 
Endlich fand am 1. April vom reichsparteilichen Verein in 
Kulmbach eine Familienfeier zum Gedächtnis des Fürſten 
Bisnard ſtatt. Der Saal war von den Damen und Herren, die 
zum Feſt erſchienen waren, dicht beſetzt. Die Gedächtnisrede 
hatte — wie in Nürnberg — Herr Privatdozent Dr. Brun ⸗ 
ſt ä d übernommen. Herr Fabrikdirektor a. D. W. Tafel ſprach 
auf den monarchiſchen Gedanken und auf König und Kaiſer. 
Herr Magiſtratsrat Ludwig auf die anweſenden nationalen 
Arbeiter. 8 


och] don aktiven Offizieren in Anſpruch genommen werden. ls 


des Vor- 


— »olener Cageblan. +—- 


Todesfall. Der Generalleutnant 3. D. Mag v. Schol ⸗ 
ten iſt in Deffay im 71. Lebensjahre infolge. Herzſchlags ge- 
ſtorben. N 
Die Heiraten der Offiziere, 


Da die Heiratspermittler 
männlichen und weiblichen Geſchlechts neuerdings au 


vielfach 
dieſe 
ern 


fir 


durch eine rei eirat ihre Vermögensumſtände 1 ver 
ſuchen, richtet ſich hiergegen ein e 8. der den 
zieren der Armee und Marine ſoeben zur Kenntnis gebracht 
wurde. In dieſem Geheimerlaß wird erklärt. daß jeder Offisier. 
der 415 in Zukunft an einen Heiratsvermittler wendet, mit 
ſchlichtem Abſtand entlaſſen werden würde. Gleichzeitig werden 
in dem Erlaß eine Anzahl folder Heixatsvermittler namhaft 
gemacht, von denen ſpeziell gewarnt wird. 

Der neue Chefredalteur der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“. Chefredalteur Dr. . Trefz wird nach freund- 
ſchaftlichem Übereinkommen r „Verleger der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ und des „Hamburger Fremdenblattes“ mit 
Ende März 1915 aus ſeinem Vertragsverhältnis in Hamburg 
ausſcheiden, um die Chefredaktion des Münchener Blattes, an 
dem er vor ſeiner Überſiedlung nach 7 22 e tätig ge⸗ 
weſen iſt, wieder zu übernehmen. n feiner Stelle wird ber 
Herausgeber des „Hamburger e die Redaktions- 
geſchäfte . Au Fuba t und Tendenz des „Hamburger 
Fremdenblattes“ hat das Ausſcheiden des Herrn Dr. Kreis feiner> 

Das lee 

othr 


ei Einfluß. 

Zentrum ofeſſor Spahn ⸗Straß⸗ 
burg. Die elſaß⸗ ingiſche genen, Baofellen age Ent- 
ſchließung, die auf dem letzten Vertreterag gefaßt wurde, den Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Spahn desavouiert wegen feines 
Artilels im „Tag“, der ſich bekanntlich mit dem Falle Zabern 
be Gate dem reichsländiſchen Zentrum nicht genehmen Weiſe 
beichäftigte. 

e Das Einkommen der Biſchöſe. Gelegentlich der Tr⸗ 
örterung über den Nachlaß des Fürſtbiſchofs Kardinals Dr. 


Kopp iſt die Frage nach der Höhe des Einkommens ber 


preußiſchen Biſchöſe, ſpeziell des Fürſtbiſchofs von Breslau, > 


aufgeworſen worden. 

Soweit es ſich um Bezüge ſeitens des preußiſchen Staates 
handelt, ſind Nele dn der Bulle de salute animarum 1 16. Juni 
1821 feſtgeſetzt. Sie betragen danach für die Fare von 
Köln, ſowie Gneſen und Poſen und den Für 7 
von Breslau je 36000 Mark, für die Biſchöfe von Trier, 
Münfter, Paderborn und Kulm je 24000 M. Der Fürſtbiſchof 
von Breslau bezieht aber außer den 36 000 M. die Einkünfte der 
1620 Morgen Sn mit 8316 M. Grundſteuerreinertrag arnge- 
A Königlichen Domäne Tiergarten-Würben im Kreiſe 

eille und als Haupteinnahme die gr 

1 Anteil, wo große Güter mit 

re erg a des ſürſtbiſchöflichen Stuhles von Bres⸗ 
au ſind. „Einnahmen des Fürſtbiſ werden in einem 
Artikel der „Köln. Volksztg.“ vom 27. zil mit 360 000 M. 
angegeben. Es ift aus der Angabe aber nicht deutlich zu erſehen. 
ob dieſe Summe allein die Einkünfte aus Oſterreich umfaßt oder 
ob in ihr die 36000 M. Staatsbezüge und die Einkünfte der 
Domäne Tiergarten⸗Würben mit einbegriffen find, 

s Ein franzöſiſches Witzblatt für Elſaß⸗Lotheingen verboten. 
Das franzöſiſche Witzblatt „Le Sourire* ift für Elſaß⸗Lothringen ner» 
bote worden. Das Verbot dürfte darauf zurückzuführen fein, daß 
das fra izöſiſche Witzblatt. allerdings reichlich verſpätet. eine Spezial⸗ 
nummer über Zabern herausgegeben hat. — Was das ungefähr für 
eine Sorte von „Witzen“ geweſen jen wird, kann man ſich denken. 


Varlamentariſche Nachrichten. 
Sonntagsruhe und Urlaub im Handelsgewerbe. Die 
24. Kommiſſion des A ee ſich am Donnerstag, 
wie ſchon kurz mitgeteilt, 5 i eiterberatung des Entwurfs betr. 


die untagsruhe im Handelsgewerbe mit einem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Antrag, nach dem den ae beſchäftigten Handlungs⸗ 
mäßig ein freier Nachmittag 


gehilfen und Lehrlingen rege 
in der Woche von 1 Uhr ab zu gewähren iſt. Der Vertreter 
der Regierung hielt vorerſt Erhebungen über die Tragweite des 
Antrags für geboten. Aus der Kommiſſion wurden ebenfalls 
von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen den Antrag erhoben, 
während wieder von anderer Seite auf die beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen augantien der Gaſtwirtsgehilfen hingewieſen wurde, wo⸗ 
durch die Möglichleit des freien Nachmittags bewieſen ſei. Der 
Untrogiteller hielt die wirtichaftli des deutſchen Handels⸗ 
gewerbes für ſo gut, daß es recht gut dieſes Opfer bringen 
könne. Ein Zentrumsantrag verlangte, wenn ein Antragſteller 
während eines ganzen Jahres von ein und demſelben Ser äfts⸗ 
lehrte ſonntäglich beſchäftigt werde, ſo ſolle dem Angeſtellten 
ährlich ein Urlaub mindeſtens von einer im Ei 
Inonis beider Teile auch in kleineren Beitmaßen, bewilligt wer⸗ 
en unter Fortdauer der Gehaltszahlung. Der Antrag bezweckt, 
die jungen Leute einmal jährlich auf mindeſtens eine Woche in 
die häuslichen Verhältniſſe zurückzuführen und jo das Familien ⸗ 
band feſter zu knüpfen; deswegen jellten auch hierbei Abweichun⸗ 
en oder andere einſchränkende Beſtimmungen nicht zuläſſig 
ein. — Von vexrſchiedenen Rednern wurde die allgemeine Rege⸗ 
lung der Urlaubsfrage zwar als wünſchenswert bezeichnet, abe 
im Rahmen des e Geſetzes für ſchwierig erachtet. Es 
wurden mehrfache Abänderungen der Unträge vorge 
lagen, fo von nationalliberaler Seite, den ſonntäglich beſchäf⸗ 
tigten e und Lehrlingen einen freien Nachmittag 
oder einen zuſammenhängenden Urlaub zu gewähren, von ſeiten 
der wirtſchaftlichen Vereinigung wurde eine . der in 
dem Zentrumsantrag den Jahr Urlaubszeit auf zehn Tage und 
bei je: weiteren vollen Jahr der Beſchäftigung ein Tag meh 
bis zu 18 om on Ifen cht, von konſervativer Seite wurde in 
dem ſozialdemokratiſchen Antrag an Stelle des freien Nachmittags 
allgemein „ein Erſatz in Geſtalt einer Freizeit“ ver⸗ 
langt. Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde mit 16 gegen 10 
Stimmen, der Antrag der wirtſchaftlichen Vereinigung mit 13 
gegen 12 Stimmen, der des Zentrums gegen 10 Stimmen, der 
nationalliberale Antrag gegen 8 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
wurde mit großer Mehrheit, wie mitgeteilt, der konſer⸗ 
vative Abänderungsantrag zu dem ſozialdemokratiſchen Ant 
angenommen, nach dem den ſonntäglich 1 gen Handlung 
gehilſen * »lehrlingen ein Erſatz in Geſtalt einer Freizeit zu 
ren iſt. 


m 
Luftſchiffahrt und Flugweſen. 

„S. L. 2“ von der Heeresverwaltung abgenommen. Mit 
der 55 Erledigung ſeiner ſtündigen Fahrt 1 
Deutſchland von Mannheim über Berlin. —Hamburg-— Jena na 
Leipzig iſt das Luſtſchiff „S. L. 2“ (Schütte Lanz) in den Beſiß 
der Heeresverwaltung übergegangen. 


gewöh 


| Balkan. 
© Botſchafter Freiherr von Wangenheim ift geſtern aus Korſu 


nach Konſtantinovel zurückgekehrt. Er begab ſich gleich nach der Ankunft] Krankheit 


zum Großweſir. Die lange Unterredung erregt in politiſchen 1 0 das 
größte Intereſſe. Man nimmt an, daß fie Ach um die Inſelfragt 
gedreht hat. Der deutſche Kalſer ſoll dem Botſchaſter gegenüber 
feinen Wunſch dahin geäußert haben die neuentſtandene Kriſe 
Ben der Turkei und Griechenland möglichſt bald beigelegt zu 
eben. 


n Exträgniſſe 2. dem 


Einver⸗ B 


u ranlen 
rag —9 Krankheiten, die durch die Natter 


den mit 


— Fauptverjammlung. 
des De Srauenvereins Doltswohl. 


Der Poſener Frauenverein Volkswohl hielt zu⸗ 
ſammen mit feinem Zweigverein Jugenbbort geſtern 
nachmittag im Stadtperorbnetenſitzungsſaale unter dem Vorſitz 
der fiellvertretenden Vorſitzenden Frau Jeuner, an Stelle der 
am Erſcheinen verhinderten Vorſitzenden, Frau Kommerzienraf 
Michalowsty ihre Hauptverſammlung ab. 

Frau Jenner begrüßte die Er Feten Darauf nahm 
Frau Brod niz das Wort zum Geſchäftsbericht. der ein 
erfreuliches Bild von der Vereinstätigleit auch im berfloſſenen 
Jahre gab. 1898 trat der Verein mit ſeinex erſten volkstümlichen 
Verauſtaltung in die Öffentlichkeit. Seit der Zeit iſt der Kreis 
der Beſucher der Veranſtaltungen von Jahr zu Jahr gejtiegen, 
fo daß der 1400 Perſonen ſaſſende Jeſtſaal der Akademie für die 
Einlaß Begehrenden nicht mehr genügt. Im vergangenen Win⸗ 
ter fanden 7 1 in der Alademie ſtatt, außerdem 
wurde eine vollstümliche Theateroorſtellung im Stadttheater vers 
anſtaltet. Die Vortragsthemen wurden den verſchiedenſten Ge, 
bieten entnommen Bei den ap ringe Darbietungen und den 
Rezitationen ſuchte man alles Seichte fernzuhalten, Gemüt und 
Herz der Hörer zu vertiefen. Beſonderes Intereſſe fand die Vor ⸗ 
tellung von Dr. Klaus. Die Vortragende bat zum Schluß um 
leißiges Werben für die Vereins mitgliedſchaft. Beſonderen 
Dank ſtattete ſie den 7 Muſikdirektor Geisler und 
Mittelſchullehrer Seydell für ihre den ee 
ewidmete Tätigkeit, ſowie der Preſſe für ihre wohlwollenden 
K 15 Ve ranſtaltungen ab. Nach dem von der Schaß⸗ 
2 * l i Pauli er tatteten er en“ 
richte n bie mtein u j ® eſamt · 
8 318085 M. ſo daß ein Beſtand von 51,80 M. bleibt. — 
Den Jahresbericht über die iin erſtattete Frau 
Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Wilms. der ebenfalls ein 
eefreulides. Bild don ber Tätigkeit biefed Zweigvereins des 
vauenvereins in den vier Knabenborten und dem einen Mäd⸗ 
nbort gab. Frau Proſeſſor Redlich gab den Kaſſenbericht 
der Jugendhorte, nach dem die Einnahmen 6947,95 M., die Ge. 
famtausgaben 4286,40 M. betrugen. — Bei der nun folgenden 
Nen wurden die bisherigen Mitglieder wieder ⸗ 
geröhlt; an Stelle der Frau Regierungsrat Galleis ke, die 
ihr Ami als Beiſitzende niedergelegt bat, ſoll im Laufe des näch⸗ 
ten Winters eine Erf vorgenommen werden. Weiter er⸗ 
olgte die Wiederwahl der Vorſtands mitglieder des Vereins „Ju- 
gendhort“. Unter Anträgen verwies die Vorſitzende des Frauen- 
intereſſenvereins, Frl. Kofler, auf den am nächſten Sonntag 
im Auditorium maximum ſtattfindenden Frauenvortrag des 
Frazarztes Dr. med. Arndt, ferner machte fie auf den heute 
abend hattfindenben Vortrag des Profeſſors Dr. Börger über 
die ſiameſiſche Frauenft 7 0 m. Mittelſchullehrer Sey⸗ 
dell verwies auf die Antialkobolausſtellung und die morgen 
abend damit im Zuſammenhange ſtehende rüßungsverſamm⸗ 
lung im Zoologiſchen Garten. Hierauf nahm Oberſtabsarzt Dr, 
Rau das Wort zu feinem Vortrage über: 0 

Inſektionskraukheiten. 

Bweifelles wolle der Verein zur Erziehung des Volkes bei 
tragen. Mens sana in corpore ano müſſe Grundſat bleiben. 
Die In 9 ſind die intereſſanteſten und die wich; 
ür das Bollswohl. Inſektionskrankbei 


ſie 


d 
Frau Kantorowicz⸗ 


if 
reife gleichzeitig ergrei nr B. die 
miſch heißen die Kran 
Stelle feſtſitzen, f 
. die Err de 8 bekannten Infektionskrankhe 
ind die Erreger der un unten Infektionskra 
22 erfolgen durch 


die Tuberkuloſe, über die ſelbſt in gebildeten Kreiſen eine N 
in iſt es 


Skrofeln und Drüſener 
de Zaß 


ur uns nicht gegen i 1 Gefahren 


daß 2 t vie 

die Unftekung. Gegen die Tuberkuloſe der 3 1 

ſich, indem man ſich nicht unnötigerweiſe der Anf fahr 

ausſetzt. Gegen die Verſchlimmerung der it \ ist mar 

i ch Inanſpru e des Arztes und des Heilſtättenver⸗ 
rens. r N warnte beſonders vor dem Küſſen 
r Kinder durch Fremde, das eine große Gefahr für die Geſund⸗ 


Eine andere Fe eee eee 
| T it 
Prozent, gehen allerdings über 50 P „ 

ionsartigen Verbreitung des Tophus iſt ſehr 


auf, die alle Krankheiten semeinfam haben, — Symptome 
* Ty 


1 etzt ſich ain 


iſt die Desinfektion 


5 
T niemals im Kran⸗ 


de {che mit Kreſ 
ken vaume eſſen und 


Scharlach, 
Krankheit | 
kommen 
leber liegt bei der heu 
\ vom Kalbe. n 
im Militär iſt bisher kein 


Impfſchaden zu verzeichnen geweſen. Die Fra 7 851 180 
mehr Schäden bar die Pocken erlitten, AN dir Vert 3 — durch 


rch die direkte 
brand 


wenn ſi 
meiſt nicht 15 8 5 h 
it iſt r Wundſtarr kampf, 8 
Tetaunsl in der Gartenerde vorkommt. Ein wirklich brauch 
res Mittel gibt es dagegen noch nicht. l 
Die ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Jen wer, dankte für 
den mit Beifall aufgenommenen Vortrag. worauf die Sitzung nach 
Jeſtündiger Dauer geſchloſſen wurde. üb, 
— 


—+ Vofener Tageblaft. 3 


Bekanntmachung. 


Die von der Unterzeichneten ausgegebenen. auf den Namen des 
Herrn Macyan Rafal von Frezer, Gutsbeſitzer in Swierkowiec, 
lautenden Lebensverficherungspolicen Nr. 93 187 und 95 375, Tarif III. 
über M. 30 000.— bzw. M. 20 000.— vom 3. Auguſt 1912 bzw. 
13. Dezember 1912 find als abhanden gekommen angemeldet und es 
iſt auf Grund des § 20 der Verſicherungsbedingungen die Neuaus⸗ 
fertigung der Polizen beantragt worden. Entgegenſtehende Rechte 
find ſpäteſtens bis zum 5. Juli 1914 bei uns geltend zu machen. 
Schwerin i. M., den 30. April 1914. (6541 


Mecklenburgiſche Lebensverſicherungsbank 
auf Gegenſeitigkeit in Schwerin. 
Meyer. Bühring. 


Aufruf an das Deutſche Volk 


für eine Rote Kreuz⸗Sammlung 1914 
zugunſten der freiwilligen Arankenpflege 
im Kriege. 


Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deulſche 
Wehrmacht in außergewöhnlichem Maße verſtärkt werden. 
Hieraus erwächſt dem Roten Kreuz die vakerländiſche 
Pflicht, auch feine Kräfte und Mittel für die freiwillige 
Krankenpflege im Kriege ſeiner hohen Beſtimmung gemäß 
zur Ergänzung des ſtaatlichen Kriegsſanitätsdienſtes zu 
vermehren. 

Dieſe Vermehrung darf aber nicht aufgeſchoben werden, 
denn das Rote Areuz muß jederzeit für die Ausübung 
der freiwilligen Krankenpflege bereit ſein. Angeſäumt ſoll 
daher begonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem 
und weiblichem Perſonal ſowie an Material für Transport, 
Aufnahme und Pflege der Verwundeten und Erkrankten zu 
decken. Welche ſchweren, dauernden Schäden für die 
Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken- und 
Verwundetenfürſorge entſtehen können, haben die Schrecken 
und Folgen der letzten Balkankämpfe bewieſen. Mängel 
in der Kriegs vorbereitung des Noten Kreuzes find im 
Laufe eines Krieges nicht wieder gutzumachen; auch die 
größte Opſerwilligteit des Volkes kann dann nicht mehr 
rechtzeitig Hilfe ſchaffen. 

Aber eine ſolche Kriegs vorbereitung erfordert außer 
ordentlich große Mittel; die vorhandenen ſind hierzu 
völlig unzureichend. 

Es iſt daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld 
für die Vorbereitung der Kriegserforderniſſe zu ſammeln. 

In voller Erkenntnis dieſer Sachlage haben die Der- 
einigungen vom Roten Kreuz beſchloſſen, ſich ſchon jetzt 
an die Opferfreudigkeit des Deutſchen Volkes zu wenden 
und es zu einer Sammlung für das Rote Kreuz N 
Anſer Kaifer und unſere Kaiſerin, die Bundesfürſten und 
freien Städte unjeres Baterlandes, die Protektoren und 
Beotefforinnen der Landes- und Frauenvereine vom Roien 
Kreuz haben diefen@ntichlug gebilligt, die Landesregierungen 
haben ihre Unterffüßung zugefagt. 

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des 
fünfzigjährigen Beſiehens des Roten Areuzes, und ihr 
Beginn iſt feſtgeſetzt auf den denkwürdigen 19. Mai, den 
Tag des Frankfurter Friedens. 

Wir vertrauen, daß das Deutſche Bolt, welches die 
ſchwere Rüſtung für den Schutz feiner höchſten Güter willig 
auf ſich genommen hat, nun auch unſere Bitte um Unter- 
ſittzung der Kriegs vorbereitung des Roten Kreuzes zum 
— der verwundeten und erkrankten Krieger verſtehen 
wird, 

Jede, auch die beſcheidenſte Spende wird dankbar 
begrüßt werden und dazu beitragen, in Zeiten ſchwerer 
Prüfung die Leiden der Söhne unſeres Volkes, die Leib 
und Leben dem Baterlande freudig opfern, zu lindern und 


zu heilen. 
Die Deulſchen Vereinigungen vom Rolen Kreuz. 


1 100 Stück 
sere ſprungfähige Eber * Friedrichs 
werther Edelſchweines werden wegen Überfüllung Pl 
. ee e 10% Preisnachlaß geen. 


ir mit 

Guünſtige Gelegenheit, wirklich gute Zuchttiere Fe 
zur Blutauffriſchung preiswert zu beziehen. 
Verlangen Sie jofort Sonderangebot. Eduard Meyer, 
Domäne Friedrichswerth 270 (Thüringen). Domänenrat. . 
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Bitte auf 


Orininal 


0 Original Deh 
SHebel-Hackmaschinen? 


ur Rüben und Getreide in gewöhnlicher (flacher), A 
Mi Furchen- oder Mamm- (Büttner)- Kultur vorzüglich 5 
\ geeignet. 75 
Andassen des fach- Mechanismus an etmaige Un- 
epdenheiten des Bodens selbst bei den grössten Spur- Bi 
breiten. 
Ausführung, daher 
\ dauerhaft 
empfiehlt sofort ab Lager 


der Generalvertreter 


Max Kuhl, posen 


* 
N 


* * 


20 Erstklassige teichlgängig und Er 


Eisengiesserei, 
Maschinenfabrik und Messelschmiede. 


Hedwig Verggruen⸗ 


Konzerlſängerin und Geſangspädagogin 


Schulſtraße 11. Sprechſtunden: 11—1 u. 3—5. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial- Ausschank Wilhelmplatz 7. 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm: Cassler mit Straßburger Kartoffeln. 
Sonnabend zum Frühstück: Rindsgoulasch. 
35 abend Stamm Kalbsbrust mit Maccaroni. 
Sonntag zum Frühstück: Schweinskotelette mit Salat. 
abend Stamm : Prager Schinken in Burgunder. 


Montag zum Frühstück : Frische Rinderbrust m. Bouillonkartoff.| -— 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 31 b 


Waldreſtaurant Krumfließ 


3 von Sonntag, den 26. v. Mis. ab eröffnet. 
er Fahrpreis iſt von 1,10 Mt. auf 60 Pfg. er- 


mäßzigk. R. Meiſter. 


Siteler] 


Alleinverkauf des 


echten Herberliner-Likör 


in Originaltlaschen 


zu billigsten Preisen 
b. RiehardLaske, Mattons Hotel 
Bojanowo. 
Proben stehen daselbst gratis 
zu Diensten. 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Fam., über Mitgift. Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 
miert ſind. 
Ausk. üb. alles. 

„blobus“, Berlin W 85. 


gicptennadel Ext 
in Gläſern a 12 6 3Bäder 


3.00 150 75 Pf. 


züchtet und mäſtet nur mit 


Schweizeriſche 


Der Bezirksverein gegen den eackina Panchaud. 


Mißbrauch geiſtiger Gelränke 


ladet jedermann ein zum Beſuche der 


Begrüßungs⸗Verſammlung 


am Sonnabend, dem 2. Mai, 8 Uhr abends, 


„Ausſtellung u Alkoholismus 


vom 3. bis 24. Mai im Zoologiſchen Garten. 
Eintritt frei. 


Gneſener Renn⸗berein. 
Sonntag, den 3. Mai 1914, nachmittags 2 ¼ Uhr 


finden auf dem Rennplatze Dalki bei Gneſen 


6 Pferde⸗Rennen 


ſtatt. 
Oeffentlicher Totaliſator im Betriebe. 
Preiſe der Plätze: 


Tribüne 3.50 M., im Vorverkauf 3.00 M., 
1. Platz 250 „ „ 2 2.00 „ 
883 1.50 „ „ ” 100 „ 
„ EB 
Militärkarte: Für Chargierte 2. Platz 0.50 M., 
ohne Charge 8 0 
Wagenkarte: 1.00 M., Automobile: 2.00 M. 
Ertrazug vom Hauptbahnhof Gneſen nach dem Rennplatz: 
nachm. gegen 2 Uhr, 
Rückfahrt ab Rennplatz: 6 Uhr. 
Fahrpreis Hin⸗ und Rückfahrt: 2. Kl. 40 Pfg., 3. Kl. 30 Pfg. 


Reinigung von 


Gesellsehalis - Toiletten 


mit diffizilen Farben und kostbaren Besätzen 
wird ganz hervorragend ausgeführt von 


HERMANN SAWADE | 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 


POSEN 


X Theaterste. Nr. 5, Tel. 2707 St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 
a. Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 

Clogauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 | Sapiehapiatz Nr. I 

Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1535 Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 


Sauge- und Druckpumpen 
Diaphragma und Centrifugalpumpen 


Komplette pumpenanlagen 


für Hand, Göpel u. andere Belriebe, 
Reservoire usw. empfehlen 


} Gebrüder Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


Fabrik in Kehl a. AH. 


r 


8 


Beſtes Milcherſatzmittel 
für die natürliche Milch zur Auf⸗ 
ucht von Jungvieh, Kälbern 
Ferkeln, Ziegen und Lämmern 
Bedeutende Erſparniſſe. 
1 Liter Caclina-Milch 
töftet nur 3¾ Big. 
Wiederverkaufsſtellen evtl. Kreis 
vertretungen werden zu günſtigen 
Bedingungen abgegeben. 


S 0 
— — 


1 An» und Berkäufe. Hk 
— — 
Rittergut, 


1400 Morgen, eine Stunde von 
Marienburg Wpr., Roggen⸗ und 
Weizenb., la, Invent., 400 Mk. d. 
Mrg., 110000 Mk. Anz. z. verkauf. 
Meld. u. 5480 a. d. Exp. d. Bl. 
Ein Gaſthaus 
mit Hofraum und ein See, rund 
111 ha groß. von letzterem gehört 
noch einem zweiten Beſitzer der 
vierte gemeinſchaftliche Anteil. in 
Eſpenhöhe bei Warlubien, Kreis 
Schwetz gelegen, ſoll erbteilungs⸗ 
halber ſofort verkauft werden. 

Meldungen wolle man an den 
Unterzeichneten richten. Johann 
Karjten, Teſtaments vollſtrecker, 
Jerdinandshöhe bei Bülows⸗ 
heide. 


Reſtaurant 


(Vollſchand) bin ich gezwungen, 
krankheitshalb. ſof. zu verk. ⸗Zuſchr. 
u. E. B. Poſtamt 10, Breslau. 


Käſe⸗Offerte! 
Tilſiter Vollſeukäſe 


gibt ab in ganzen und halben 
Rollen mit 55, 58 und 60 mt. 
per fe. Proberollen unter Nachn. 
Dampfmolkerei und Küſeſabrik, 


Montau, Kreis Schwetz Wpr. 


Leichte Wagenpferde, 
Wallache, hell und ſchwarzbraun, 
5 jährig 1 65 groß gut eingefahren, 


lehnt Fehler u. Untugenden, Preis 


1500 Mk. verkauft (5536 
Gut Roscinno 
bei Schokken. 


2 pflaſtermüde Pferde, 


für Landwirt geeignet, billig zu 

verkaufen. (6544 
Kowalski, 

Tiergartenſtraße 27. 


Diskrete Spezial⸗ 
Welt-Auskunftei DA | 


itaki 


Stadtihenier 


2 Freitag, den 1. Mai 
15 e 15— 11: Einmalige 
en 7) 9 5. Aufführung. 
an Minnavondarn- 
we helm. Ermäßigte 
Schülerkarten. 


i 


Preiſe. 
Sonnabend, den 2. Mai 815—11; 
Zum vorletzten Male. 

Die Tangoprinzeſſin. 


Schauſpielpreiſe. 
Sonntag, den 3. Mai. 815—11: 
3.1. Male. Die Angſt vor der Che. 

Schauſpielpreiſe. 


Georg Bayro 
La belle Eva 
Lucie Wera 
Hedi Walden 
Wanda Hildeb’andt 


Writer Welte“. 


een Sltseh 


Sonntag, den 3.Mai 


Grosses Früh-Konzert, 


Anfang 5% Uhr. 
Grosser Gondelbetrieb. 
Franz Mlody. 


Dr. mod. E. Silbermann 


praktiziert wieder in 


a 


Zurückgekehrt 
Medizinaltat Dr. Paniefiski 


Posen, Rittersir. 29. 


Markiſendrells 


glatt und geſtreift. in allen Breiten 
ſowie Rarkiſenfranſen, Schnüre 
d -Ringe 


Segeltuche 


Breiten von 1—3 Metern, 
roh und imprägniert 


Roleauſtoffe 


Rouleauſtangen ſowie ſämtliche 
Zutaten 


Möͤbelſtoffe 


Möbelfranſen.⸗Quaſten u.⸗Schnüre 


Malratzendrells 


verſchiedenen Breiten und 
Qualitäten 


Ledertuche 


in ſchwarz u. bunt 


Kinderwagen⸗Ledertuche 


in allen Farben nebſt den hierzu 
paſſenden Beſätzen, Borden, 
Gardinen und Behängen 


Wagenſtoffe 
Wagenteppiche. Wagenverdecktuchz 


Stuckaturleinwand 


Faſſon⸗ und Grundleinwand in 
verſchiedenen Breiten u. Qualitäten, 


25 


in 


Roßhaare 
Indiafaſern, Seegras, Wer 
Pflanzendaunen 
Sprungfedern, erg u. Sattler⸗ 
Jaloufies-Burte und Schnüre 
ſowie 


ſümtliche Bedarfsartikel 


für Tapezierer. Sattler, Wagen⸗ 
bauer 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigiten Preiſen 


J. Gabriel 


Breslauer Straße 1 


Telephon 3456. 


I (St. Lazarus) 


Sardenbergitahe 


3- Zimmer-Wohnung 
zu vermieten. Renovation nach Wunſch. 
I Botan. Garten, herrliche Ausſicht. Daſelbſt Skallung für 2 B 
I fofort oder p. 1. 7. zu vermieten. Näheres beim Portier oder 6 
tümer Bauk Przemyslowcöw, Alter Markt. 


(II. Etg.), nebſt Bad. Mädchens. 
und Zentralheizung ſofort billig 
Beite Wohngegend vis-Av® 


erd 
igen⸗ 
(6526 


Y By! 3 4 


| 


4 


1 


Sonnabend, 2. Mai 1914. 


Der Zusammenbruch 
| vor Gericht. 


[Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

Hg. Hannover, 30. April. 
zer Zuſammenbruch der Göttinger Bank im Spätſommer 
des Jahres 1911. der ungeheure Schädigungen in ganz Südhan⸗ 
nover zur Folge hatte, wird vom kommenden Dienstag ab die 
Straflammer des Landgerichts Hannover beſchäftigen. Die 
Verhandlung wird einen werwollen Beitrag liefern zu der wich⸗ 
tigen Frage, inwieweit überhaupt noch kleinere Provinzbanken 
gegenüber der Konkurrenz der Großbanken lebensfähig find. Die 
Anklage richtet ſich gegen den früheren Banlbirektor Viktor 
den früheren Bankdirektor Rie⸗ 
penhauſen, jetzt in Charlottenburg, den Senator Kauff⸗ 
mann in Göttingen, der als einziges Aufſichts ratsmitglied der 


vertritt Staatsanwaltſchafts rat Schüghe⸗ 
verteidigt von den Rechs⸗ 


haben 
f Celle den Antrag ges 
ſtellt, den Prozeß an das Landgericht Hannover zu berweiſen, da 


Die fallite 
[bamken, die 


eines 220540 Bankgeſchäfts 
Die Göttinger Bank war 1901 a 


zu einer allgemeinen bene 
onnte ſi 
Verluſte 


e Anklage 
die ungünſtigen 


fab erhalte des Jahres 1911 zurück⸗ 
ten iſt, 


nv 
die Verhältniſſe der 1 ſeit 


langer Zeit die den bbar e waren, und daß die her⸗ 


ild von der e 


ihrer Überzeugung von 
der Schuldner nicht für eine } 
anderweitige Deckung geſorgt hätten. 
| en Jahr eine Vergütung von je 5000 ö 

ſiochtsral bewilligt, haben gutſchreiben laſſen, obwohl eine Be. 
vpilligung des Aufſichtsrat gar nicht vorgelegen hatte. Gegen 
beide Direktoren ist ferner Anklage erhoben worden wegen Kom 
kursvergehens. Schließlich wird ihnen vor eworfen, daß ſie nicht 
fechtzeitig die n des Konkurſes beantragt n, näm⸗ 
lich in dem Augenblick in dem ſi ſich von der Zahlungsunfähig⸗ 


beit der Bank 8 0 haben mußte 


ark, als vom Auf⸗ 


ten. 
EN Zu dem Prozeß ſind als Sachverſtändige geladen die 
Bankiers Benfey⸗ Göttingen, Thomas, Wolf und Endemann. 
Hannover und Dr. Loeb-Berlin. ußerdem find etwa 40 Zeugen 
e in der Hauptſache Perſonen, die durch den Zuſammen⸗ 
bruch der Bank geſchädigt worden ſind. ! 


der Ofen⸗peſter Mädchenmord vor den 
* Geſchworenen. 


Eigener Vericht des Poſener Tageblatteß) 
vil. 

eugen fortge⸗ 
N it te, daß der Une 
en ‚Ag den er genau kannte, an dem er Tage die Tram- 


! ren jet. Er 
u die Verdächtigungen des 
ſtät e Hr 

au 
eugen heftige Angriffe 92 ae — Zeuge Polizei- 
r . agte kurz vor 
eiſen der elektri⸗ 
von wo er eine 


Beer, Ausſa ee an 


. «getragen, und der 
Y j sh Angaben kein Vertrauen 
lötzli 


5 Flaſſen, und beim Offnen der Leinwand fand ſich 


. r als 3 ne vernommene Drudereileiter der 72 8 0 
. Seraßenbahnge|eil haft in Ofen⸗Peſt, Simon Neuf eld, ſchil⸗ 
dert den Angeklagten im allgemeinen als einen 1 i Arbeiter. 

Auffallend war, daß er nur jüngere Mädchen als Mitgrbeiterin⸗ 
185 aber wollte. Am 1. April, dem Tage nach der Tat, ſtellte 
der Zeuge den Angellagten zur Rede, was er im Tage vorher in 


der Göttinger Bank 


darski ſogar 


ch Rudnicki iſt ihm 8 


5 


er das A i 

u, wollte aber Papierabfälle aus dem Keller geholt haben. Am den n, denn er bekommt in Schadensfällen, obwohl er eine 
i i ag li Angekl ihnlich feine Ar« | höhere Prämie zahlte, nur den tatſä lichen Wert des verbrannten 
ia neh eee urde ein dinge Paß mu an Ve Eigentums erſetzt. — Das Gericht beſchließt darauf, den Zeugen 


Wänden 


einem 
nach Schrimm. 


Lokaltermin 


Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 1. Mai. 
Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. unlerſ.) 


Sonnabend, 2. Mai. 1519. Leonardo da Vinci, vielſeitiger 
ital. Künſtler und Schriftſteller, f Schloß Clour bei Amboiſe. 
1772. Friedrich Freiherr v. Hardenberg, Dichter (Novalis), x 
8 Oberwiederſtädt im Mansfeldiſchen. 1818. Sieg Napoleo ps L. 
ihren Fortgang. über die Verbündeten bei Lützen und Großgörſchen. 1813. Auguſt 

Die Zeugin Pawlak hat, als ſie am 18. Oktober Frühftüd | Ferdinand, Prinz von Preußen, 7 Berlin. 1843. C. M. Ziehrer, 
holte aus den drei vorderen Fenſtern der Mieloſzynskiſchen Wohnung | Komponiſt. * Wien. 1864. Giacomo Meyerbeer, Komponiſt 1 
Rauch herausdringen ſehen und dies ſofort gemeldet. Auch aus einem] Paris. 1893. Johann Schnitzler, Mediziner + Wien. 1896. 
Fenſter der Oderſtube, bei dem ein Fenſterflügel fehlte, Julius Sturm, Iyriicher u geistlicher Liederdichter, T Leipzig. 
drang Rauch heraus. Zeugin Kaminski hat den Rauch 89g. Eduard v. Simſon, Juriſt und Politiker, T Berlin. 1902. 
um 6% Uhr bemerkt und auf der Straße die] Grorg, Prinz von Preußen, . Berlin. 1903. Heinrich Schur, 
Frau Nowak geſehen, die bis an die Straßenecke Ethnolog, F Zwickan. 1905. Bruno Brückner, bedeutender pro⸗ 
nach dem Grun dſtück des Angeklagten ſah und wieder fortging. teſtantiſcher heolog + Berlin. 1906. 5 NER Prinz 
Verteidigung geht davon aus, daß der verſtorbene Nowak unter Um: von Reuß, + Trebſchen. 1909. Herm. Sehr. o. Mittnacht, ehe⸗ 
ftänden als Brandſtifter in Frage kommt.) Auf Befragen des Verteidigers maliger württ. Premierminiſter, 7 Friedrichshaſen. 


erklärt die Zeugin Kaminski, daß Nowak ſtändig einen Dietrich zum : 5 fi Sa 
8 Die Rede des Herrn Konſiſtorialpräſidenten 
Balan 


Ein Brandftiftungsprozeß vor dem 
chwurgericht. ü 

ke. Poſen, 1. Mai. Im Brandſtiftungsprozeß gegen den 
Schwarzviehhändler Mieloſzynski aus Schrimm nahm heute 


vormittag 
die Zeugenvernehmung 


Offnen ſeiner Wohnung bei ſich geführt babe. Dieſelbe Bekundung 
macht auch ihr Ehemann. Zeuge Pawlak hat nachts gegen 
12 Uhr durch den Vorhang eines Fenſters in der Mieloſzynskiſchen 
Wohnung eine Flamme geſehen aber nicht weiter darau! 
geachtet. Vor der Pforte ſtand ein Hund, im Hofe der Hund 
des Mieloſzynski, der verſuchte, durch den Zaun zu dringen, Zeuge 
Wolski hörte zwiſchen 10 und 411 Uhr auf dem Gehöft des 
M. zwei Leute ſprechen. Die Eheleute Wozniak in Altboben 
bekundeten, daß Nowak einige Zeit nach dem Brande ſeinen 
ke ihnen verkauft habe. Sie hätten den Hund ſpäter einem 
Herrn zus 5 überlaſſen. Zeuge Wach ow rak erklärte, daß 
er in der Nacht vor dem Feuer nicht mehr auf dem Gehöft ge⸗ 
weſen ſei. Der Hund des kowat wird an Gerichtsſtelle gebracht. 
Zeuge Pawlak erklärt, daß es nach Farbe un Größe der 
Hund ſein könne, den er vor dem Miſchen Hanſe geſehen habe. 
euge Wol ski erklärte, daß es der Hund des Nowak ſei, der 
ei ihm gewohnt habe. Am Abend war er im Stolle; draußen 
bellten zwer andere Hunde. Am nächſten Morgen ſei der Hund 
noch immer im Stalle Bieter Nowak ſei an dem Brandtage 
krank geweſen. Jeuge Malecki hat den Angeklagten auf ſeiner 
Bierreiſe durch Poſen und dann nach Gneſen begleitet. Als, 


iſt am Mittwoch von dem polniſchen Abg. v. Tromp⸗ 
ezynski, Rechtsanwalt in Poſen, auch im Abgeord⸗ 
netenhauſe zur Sprache gebracht worden. Wenn unſer 
geſchätzter Mitbürger aber glaubte, damit einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg zu erzielen, jo hatte er ſich gründlich ver⸗ 
rechnet. Nach den Zeitungsberichten — der ſtenographiſche 
Bericht liegt noch nicht vor — hat er ſich „über einen 
Geiſtlichen“ beſchwert, der beim diesmaligen Bismarck⸗Kommerſe 
in Poſen die Polen auf das Schärfite angegriffen und ſich 
dabei jogar eine Blasphemie geleitet habe. Dem gegenüber, 
konſtatieren wir, daß Herr Konſiſtorialpräſident Balan kein 


das Schärfſte angegriffen, ſondern ſich darauf beſchränkt hat, 
eine energiſche Oſtmarkenpolitik zu fordern, und daß er ſich 
ſelbſtverſtändlich auch keine Blasphemien geleiſtet hat. Wer 


der Angeklagte die Depeſche bekam, habe fein Verhalten den Ein⸗ g 

druck des 95 Schmerzes u Schon da. Posen habe der die vornehme und takwolle Natur des Herrn 
Angeklagte ihm erzählt, daß er 6 Hund eingeſchloſſen habe, Konſiſtorialpräſidenten Balan kennt, der kann nur 
ae Re un e 9 Seen Wenn al Fang lachen über die gehäſſige Unterſtellung, daß er einer 
Pie Geld hätte, würde er ihm mehrere taufend Mark hebitie- Blasphemie fähig ſei. Der Abg. v. Trompcezynski konnte nur 
ren. Die Zeugin Kaſimira Mieloſzynsk“ ſagt aus, daß dadurch den Schein einer gewiſſen Berechtigung dieſes Vor⸗ 


wurfs erwecken, daß er die betreffende Stelle falſch wiedergab. 
Wir haben ja ſ. Z. die Rede im Wortlaut veröffentlicht und 
in unferen Auseinanderſetzungen mit den „Pol. N. Nachr.“ 
uns über ihren Inhalt bereits ſo eingehend geäußert, daß es 
ſich erübrigt, näher auf dieſen törichten Angriff einzugehen. 
Mit der Forderung, der Kultusminiſter möge Herrn Balau 
verſetzen, holte ſich der Abg. v. Trompezynski eine ſelten 
ſtarke Abfuhr. Der Miniſter erwiderte ihm, die Polen, 


u Haufe zu bleiben, deshalb ſei 
ie zu ihrer Schweſter nach S gefahren. Zu Hauſe 
ei alles in Ordnung geweſen. Sie habe die Fenſter zugehängt, 
wie fie es bei der Nachbarin, wenn Jieje auf ‚teilen gehe, ge⸗ 
jeden habe. Die 1 ſeien im Stalle aufbewahrt 1 
ie größeren Stücke, die darin enthalten waren, b 


Feueranmachen in der 


b Angſt gehabt habe, allein 


r 9 5 au 1 0 ruder Stanislaus und einen 1 namens 
1 8 Täter i önnten. Seine di 3 ; ; äffiafei 
a 0 gommen el en: die ſich fortwährend die unglaublichſten Gehäſſigkeiter 
begründet war. Sein Bruder Stanislaus, der mit dem Vater gegen den Staat und das Deutſchtum leiſteten 


hätten wahrlich keine Urſache, ſich zu beſchweren, wenn von 
deutſcher Seite einmal etwas gegen ſie und die großpolniſche 
Bewegung geſagt werde. Der Miniſter zitierte dann einige 
polniſche Auslaſſungen, die ſo kraß waren, daß der Abg. 
v. Trompezynsti ſich ſchleunigſt entſchloß, dieſe deutſchfeindlichen 
Auslaſſungen zu verleugnen. Als ob man ſie dadurch aus der 
Welt ſchaffte! So endete dieſes parlamentariſche Zwiſchen⸗ 
ſpiel mit einer böſen Niederlage des Abg. v. Trompczynski 
und der von ihm vertretenen polniſchen Sache. D 


Die Sanitätskolonnenübung in Krotoſchin. 

Sonntag, 17. Mai, findet, wie ſchon erwähnt, in 
Krotoſchin eine größere Übung der Sanitätskolonnen vom 
Roten Kreuz der Provinz Poſen unter Beteiligung der 
Garniſon im Herrichten eines Lazarett⸗Zuges, 
im Verladen von Verwundeten und im über⸗ 
führen in das Lazarett ſtatt. Die Übungen ſtehen 
unter der Leitung des Provinzial⸗Inſpekteurs, Geh. Medizinal⸗ 


daß ſie den Nun ee en habe, als ſie einkaufen ging, und daß 
unten 


Die Ausſage des verſtorbenen Nouf 
wurde verleſen. Er hatte angegeben, daß er nicht ewußt habe, 
daß die ganze Familie Mieloſzynski von Qauſe abweſend war. 
Nach Ausweis der Strafregiſter iſt er mehrfach vorbeſtraft, ein⸗ 


mal auch mit Zuchthaus. 


— — 
Ein im Schwurgerichtsſaale an eſtecktes Licht war inzwiſchen Schluß des cedaktjonellen Teiles 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
7 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27'28. 
Zweigbüros: Cüln a. R., Halle a. 8., Königsberg 1. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. . 


erloſchen. Die Berechnung ergab, aß die Branddauer faſt acht 
Stunden betrug. \ 
weiteren Verlaufe der Verhandlung kam zur Sprache, 


Verwandten Wronski ein Sparkaſſen⸗ 
buch abgenommen und den Betrag abgehoben hat. Er hatte ſich 
beim Bürgermeiſter beklagt, daß ihn der Angeklagte bingusge⸗ 
worfen habe, obwohl er ihm gegen Aushändigung des Sparkaſſen. 
buches über 500 M. lebens ängliche Unterhaltung zugeſichert 
habe. Der Zeuge erklärte aus eigenem Antriebe fortgegangen 
zu fein. Nach der neuen Feuerpolize haben die die Unterſuchung 
jührenden Gerichtsbeamten beſonders geforſcht und zu dem Zwecke 
den Geldſchrank geöffnet und die Papiere einzeln geſichtet, aber 
nichts gefunden. Der Sohn des Angeilagten, Edmund Mito- 
lalez ak, bekundet, daß ihm die Schlüſſel zum K NN vom 
Richter ausgehändigt worden ſeien, worauf er ſelbſt alle 1 7 8 
an ſich genommen habe; darunter habe ſich auch die Polize ge- 
funden. Zeuge Hotelier Kuſ zyn ski erklärt, daß Stanislaus 
2 ng öfter bei ihm logiert habe. Er glaubt, daß er auch 
am Abend vor dem Brande bei ihm wegen eines Nachtquartiers 
vorgeſprochen habe, aber abgewieſen worden ſei, weil alles beſetzt 
war. Zeuge Frank e mit Entſchiedenheit, den 
Brand apgelegt zu haben oder dabei beteiligt zu ſein. Eine 
weitere Gruppe von Zeugen wird über den Leumund und die 
Vermögensverhälkniſſe vernommen. Über den Ruf 
des Angeklagten lönnen die Zeugen nichts Nachteiliges jagen. 
Er gilt als ordentlicher, anſtändiger Mann, der auch im ndel 
immer reell war. Seine ermögensverhältniſſe ſind ebenfalls 
nicht ſchlecht. So 15 5 5 ihm der Händler Urbanowski 2000 M. 

3 00 M. | 53 und der Händler Niepel 19 000 
Mark. Bei mehreren Banken hat er Geſchäftsanteile in nicht 
unbeträchtlicher 9 5 in einem Falle von 500 M., in einem 
anderen Falle zuſammen mit Fabre Frau rd. 2500 M. Aller⸗ 
dings ſind aber auch im letzten Jahre gegen ihn 8 Klagen erhoben 
worden, auch mußten die Steuern im Zwangswege ein etrieben 
werden. Ein Sachverſtändiger ſchätzte den Wert ber 
Möbel des Angeklagten auf höchſtens 18002000 M. Sachver- 
ſtändiger Bach bekundet, er habe ſich durch Augenſchein davon 
überzeugt, daß die Möbel zu niedrig verſichert waren, und dem 
Angeklagten zu einer Nachverſicherung geraten. Den Antrag 


daß der Angeklagte ſeinem 


Geiſtlicher, ſondern Juriſt iſt, daß er die Polen nicht auf 


rats Prof. Dr. Borchard in Poſen. Mit der Abnahme 
der Übung iſt der Korpsarzt des V. Armeekorps, Generalarzt 
Dr. Korſch, beauftragt. Der Übung wird auch der Ober⸗ 


präſident D. Dr. Schwarßzkopff beiwohnen. 


Goldenes Jubiläum des Landwertſchaftlichen 
Kreisvereins Poſen. 


Auf ein halbes Jahrhundert ſeines Beſtehens kann in dieſem 
Jahre der Landwirtſchaftliche Kreisverein Poſen zurückblicken, der 
nicht nur in den letzten Jahren einen beträchtlichen Mitgliederzuwachs 
erfahren, ſondern auch in den langen Jahren ſeines Beſtehens durch 
zahlreiche belehrende Vorträge, Ausflüge uſw. feinen Mitgliedern werr⸗ 
volle Dienfte geleiſtet hat. Die Jubiläumsfeier des Vereins wird am 
im 
Kaifer » Wilhelm » Bibliothek nachmittags 
3 Uyr ſtattfindende Feſuſitzung und durch ein ſich um 4 Uhr 
im Hotel de Rome feſtlich 
begangen werden. In der Zeſtſitzung wir) Generallandſchaſtsdirektor 


dem 16. d. Mts., durch eine 


der 


Sonnabend, 
Vortragsſaale 


daran knüpſendes Feſteſſen 


Hofjfmeyer⸗Zlotnik über die Entwicklung des Landwirtſchaftlichen 


Kreisvereins Poren: und Profeſſor Dr. Gerla ch⸗ Bromberg über die 


Entwicklung der Landwiriſchaft in den letzten 50 Jahren ſprechen. 
Der Feier werden die Spigen der Behörden, u. a. der Oberpraſident 
D. Dr. Schwartzkopff beiwohnen. 


Oſtmarkeuflug 1914. 

Soeben iſt das Plakat des Oſtmarlenfluges erſchienen, 
das in ſinnfälliger Weiſe die Aufmerkſamkeit richtet auf dieſe 
größte Flugveranſtaltung, die der Oſten Deutſchlands bisher ge⸗ 
ſehen hat und in abſehbarer Zeit in dieſem Umfange auch kaum 
wieder ſehen wird. 8 f 

Der Anblick von Fahrzeugen iſt, ſeit auch der Oſten Deutſch⸗ 
lands mit einem Netz von Fliegerſtationen und Flugſtützpuneten 
überzogen worden iſt, etwas Gewohntes geworden. Damit iſt aber 
auch das Urteil über Kühnheit, Kraft und Schönheit eines Fluges 
geweckt, die Urteilsfähigkeit über Flugleiſtungen auch beim Puoli⸗ 
kum geſteigert und ſo der Boden für eine Veranſtaltung wie 
den Oſtmartenflug, der in einer Flugumſpannung von vier Pro⸗ 
vinzen ſchon rein der zu voubringenden Leiſtungen nach etwas 
Beſonderes darſtellt, aufs beſte geeonet. Verſtärkt wird das 
Außerordentliche dieſes Fluges noch durch die rege Betelligung 
der Flugbewerber, die ſich bereits jetzt kundtut. Die Belegung 
eines Fluges mit 40 Fliegern, wie es zu erwarten ſteht, iſt 
ein Ereignis, das allein ſchon aus dieſem rein zahlenmäßigen 
Moment heraus außergewöhnliche Anſtrengungen, ſeltene An⸗ 
blicke, portlich bedeutungsvolle Züge und in den Leitungen 
manches kühne Bild voll Kraft, Eleganz und ruhiger Sicherheit 
verheizt, das von den Beteiligten allerdings auch ein reiches Maß 
on Arbeit, Vorarbeit und Vorbereitungen, erheiſcht. Darum 
1 in der Werbung für den Flug Plabat und Siegelmarken 
ie Flugveranſtaltung unterſtützen. Man darf ſagen, daß das 
Plakat dieſe Beſtimmung, den Gedanken des Oftmartenfluges 
in alle Kreiſe hineinzutragen in beſter Weiſe erfüllt. Es iſt in 
der Zeichnung auf einfachſte Linien gebracht beſchränkt ſich auf 
wenige Farben, die kräftig gewählt, gut zu einander ſtehen, und 
lenkt durch die geſchickte Flächenfüllung, mit der das Flugzeug 
mit ſchwarzen Schatten gegen das Blau und Weiß des Simmel 
und der Wolken geftellt iſt, ſchon von weitem den Blick auf ſich. 
Dieſes Bild iſt umſpannt von dem kräftigen Ockerton des Flächen⸗ 
grundes, in den mit klaren, großen Buchſtaben die Schrift ſchwarz 
eirgefeßt iſt: „Oſtmarkenflug 1914 — 20. bis 25. Juni. Breslau 
—Poſen—Königsberg- Danzig“. Das Tess iſt von Malwitz 
gezeichnet, der mit dieſem Entwurf nach dem Urteil einer Jury, 
die ſich aus Profeſſoren der Kgl. Techniſchen Hochſchule in Dunz 
zuſammenſetzte, den erſten Preis im Plakat⸗Wettbewerb, für den 
Oſtmarkenflug davongetragen hat. . 92 
Das Plakat ift verkleinert in gleicher Farbenwahl auch als 
Siegelmarte erſchienen, die in einer Auflage von 60 000 
Stück ird aber bereits ſo außerordentlich ſtark begehrt iſt, 
daß ein Neudruck erwogen werden muß. 

In der Ausſchreibung des Oftmartenfluges 1914 find einige 
Anderungen eingetreten. Der Nennungsbeginn iſt auf den 1. Mat 
der Nennungsſchluß auf den 25. Mat, abends 8 Uhr, feſtgeſetzt. 
Nachnennungen ſind mit doppeltem Reungelde (das einfache Renn⸗ 
800 . e bade weden a Privatbeſitz), von dem 
k Mk. rückerſtattet werden, bis m 10. Juni r 
abends, geflaitet.” ” a 


Bundesfeſt des Oſtdeutichen Jünglingsbundes 
N in Poſen. N 

Der Oſtdeutſche Jünglingsbund hält am Sonnabend 
and Sonntag nach Pfingſten in Poſen ſein Bundesfeſt ab. In 
der Provinz Poſen ſelbſt find dem Oſtdeutſchen Jünglingsbunde zur⸗ 
zeit etwa 60 evangeliſche Jünglings⸗ und Jungmännervereine ange⸗ 
ſchloſſen. ſo daß hier das Feſt mit beſonderer Freude und Genugtuung 
erwartet wird. 


Das Arbeitsgebiet des Ditdentichen Jünglingsbundes umfaßt die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen, Pommern 
Brandenburg. Sachſen die Stadt Berlin und das Herzogtum Anhalt. 
Insgeſamt find ihm jetzt 606 Vereine angeſchloſſen. In dieſen ſind 
geſammelt 30000 Mitglieder mit 29 Berufsarbeitern 25 eigenen Häuſern 
und 204 Poſaunenchören. Der Bundesverſtand mit ſeinen 
Bundesagenten hat ſemen Sitz in Berlin. Das Ziel der Arbeit iſt 
evangeliſch⸗kirchliche Jugendpflege zur Ausbildung der harmoniſchen 
Perſönlichteit nach Leib. Seele und Geiſt. Das ftatıfindende 58. Bundes⸗ 
jeſt wird zu gleicher Zeit mit einem Poſaunenfeſt ver 
Vunden ſein. 5 


Ergänzungspetition der Lehrer⸗Altpenſionäre. 

Die Lehrer-Altpenſionäre von Poſen überfandten 
dem Abgeordnetenhauſe nachſtehende Petition als Ergänzung zu dem 
Bittſchreiben im Januar d. J.: 

Ein Hohes Haus der Abgeordneten wolle bei etwaiger Neurege⸗ 
lung der Einkommensbezüge der vor dem 1. April 1908 penſionierten 
Lehrer und deren Hinterbliebenen beſchließen: 1. daß für die Alt ⸗ 
Lehrerſchaft geſetzlich ein „Normal-Ruhegehalisſatz“ beſtimmt 
werde, auf welchen ſämtliche Penſionäre ihren Dienſtjahren ent⸗ 
jorechend einen Rechtsanſpruch haben und deſſen Höhe möglichſt den 
Haushaltsbedarfsſummen — 2850 Mark — erreicht. und daß ebenfalls 
ein Geſetz den Altwitwen gleichmäßig ein durchaus nötiges unauf⸗ 
ſchiebbares Einkommen von 1000 Mark geſichert werde, damit endlich 
die peinvollen Unterſtützungsgeſuche aufhören; 2. aber nicht für eine 
prozentuale Erhögung auf Grund der bisher fo niedrigen und 
ungleichen Ruhe⸗ Einkommen eintreten zu wollen, etwa, in der 
Heine und in dem Maße wie für andere im Einkommen beſſer⸗ 
und gleichgeſtellte Beamtenklaſſen, denn hierdurch würden. ange⸗ 
ſichts der hunderterlei Verſchiedenheiten der früher feſtgeſetzten Ruhe 
gehälter im Lehrerſtande, die bisher Minderbeſoldeten wiederum 
und bis ans Lebensende benachteiligt fein, und die Ungleichheit im 
Einkommen unter den gleichen Standesgenoſſen bliebe fortbeſtehen. 


Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Gneſen - Kletzko 
ra Schotten. 

Die neue Bahnſtrecke Gneſen —Kletzko— Schokken 
uürde am geſtrigen Tage für den Perſonenverkehr eröffnet. Die 
Strecke iſt 33 Kilometer lang; das Objekt koſtet rd. 5 Millionen 
Mark. i 0 

Zur Einweihung der neuen Strecke fuhr geſtern morgen um 
9753 Uhr ab Gneſen ein Sonderzug nach Deutſchſeld, der unent- 
geltlich von den Anwohnern der Strecke benubt werden konnte. 
Zu dieſer erſten Jahrt waren erſchienen: Gebeimrat Hoſſen⸗ 


vier z 


n 


— WVoiener Bayenialt; >— 


felder aus Bromberg ols Vertreter des Eiſenbahnpräſidenten, 

Regierungsbaumeiſter Lehmaun, der den der Bahn lei⸗ 

171 Fefe F Te S- nelen. — — de Ro- 

erti⸗Jeſſen⸗ Witkowo, der erſte u ei germeiſter au 
i 1d Celle ee 9 


pv. Die diesjägrige Poſener Paſtoralkonferenz findet am 
nähen Dienstag vormittags 10 Uhr im großen Saale des Evang 
Vereinshauſes ſtatt. Den Hauptvorirag ält Prof. D. Steinbeck 
Breslau über das Thema: „Die Bedeutung der verſchiedenen 
en fü die Methode der Predigt“. ’ En 
Eine Geſell fahrt nach der Provinz Poſen beabſich . 
e L 41 chaftskammer für Ar Provinz 


von Gneſen und Regierungs ) über tauſend Menſchen 
benubten den feſtli 5 ückten Zug und nahmen an dieſer 
eriten Fahrt teil. Sämtliche Bahnhöfe an der Strecke 25 

e 


* 


1 
tten tigt di 


laggt und waren feſtlich geſchmückt. In Kleßzko bildeten Weſtpreußen etwa in der Zeit vom 29. Juni bis 3. Juli zu 
Fecher am Bahnhöfe Spalier und Bürgermeiſter Abendrot Sefiöfginge und ER re a zu veranitalten. Dis Nette ö 
ſoll eils mit der Bahn und teils im Auto erfolgen. Es iſt in 


hielt im Namen der Stadt Kletzko eine ae in der er au . 
die Bedeutung dieſer neuen Strecke für die Stadt Kletzlo hinwies:]Ausſicht genommen, das Kaiſer Wilhelm Inſtaut für Landwirt⸗ 
im Warteſaal nahmen die Herrſchaften auf Einladung ber ſchaft zu Bromberg, die Verſuchsgüter Penttowo und Mocheln, 
Stadt u 3 einen Imbiß ein. In Langenolingen ilde⸗ ene Betriebe in Kujawien und einige Staatzucht⸗ und 
ten ebenfalls die Schulen a: und begrüßten den erſten Per⸗] Moorwirtſchaften zu beſuchen. Der Meile an iſt noch nicht 
onenzug mit dem Liebe „Deutichland, Beuiſchland über alles“. endgültig ſeſtgelegt, doch werden bereits jetzt Anmeldungen von der 
Den Landrat Dr. Dronyſius wurde bier ein prachtvoller Landwiriſchaftskammer entgegengenommen. 3 f 
Strauß Roſen überreicht. In Groß Rybno empfinden die +: Der Verein ehem. . Grenadiere hält ſeine 1 9 Me 


Schulkinder den Zug mit dem Liede: „Gott grüße dich“ und fan- [natverfammlung am Dienstag, abends 84 Uhr, im Reſtauran) 


en bei der Weiterfahrt: m ſchönſten Wieſengrunde“. Indes Zoologiſchen Gartens ab. 
elnau begrüßte r Ernft aus Inau die Gälte erein ehemaliger Artilleriſten hält am Mittwoch 


Der 
6. d. Mis. abends 8½ Uyr, im Viktoria⸗Reſtaurant ſeme Monats“ 
verſammlung ab. i 5 
45 Der Verein ehem. Aber hält Dienstag abends 8 Uhr, 
ſeine Verſammlung im Vereinslokale, Königsplatz 5, ab. f 
Der Verband der Eiſenbahn⸗Unteraſſiſtenten, Gehilfen und 
Anwärter, Bezirk Poſen, hält am Sonntag um 8 Uhr abends fein 
Monatsverſammlung im Muſeumsreſtaurant ab. 8 1 
# Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben 
Die Direktion macht nochmals ganz geſonders auf die am Sonntag 
ſtattfindende 1. Auffü 2 Operette Die Angſt vor der 
Ehe- aufmerkſam r Komponiſt Baron von Reznicek iſt bereits 
eingetroffen, um die letzten Proben zu leiten und wird ſelbſt die Auf“ 
führung am Sonntag dirigieren. a 4 
Für die Ausflügler nach Unterberg und Moſchin. Wir 
machen auch in dieſem Jahre darauf aufmerk am. daß die Ausflugs- 
orte Unterberg, Seeberg, Ludwigshöh und Puſchkar 
zum Diſtriktsamt Moſchin gehören, und daß bei Verluſt von Gegen⸗ 
ſtänden beim Kgl. Diſtriktsamt Moſchin nachgefragt werden muß. 
haben ſich im vorigen Jahre verſchiedene Perſonen gemeldet, die ihr! 
ichon vor längerer Zeit verloren gegangenen Uhren, Armbänder uſw. 
wiedererhalten konnten. Auch in dieſem Jahre ſind ſchon Funde 
(Uyren) bei dem genannten Diſtriktsamt angemeldet, ohne daß ſich den 
Verlierer gemeldet hätte. 
b. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern nach 
1 mittag gegen 5% Uhr eine 80jährige Witwe, die in der Großen 
würdige Veranſtattung zu werden. Zahlreiche Anmeldungen von Gerberſtraße beim Abſteigen von der Straßenbahn zu Fall kaw 
Vereinen find dem Vorſtande bereits zugegangen, ebenſo haben die und ihren Weg nicht allein fortſetzen konnte. ie klagte über 
Spitzen der Behörden ihr Jutereſſe durch die Entſendung von Ber heftige Schmerzen im linken Bein. — Ferner wurde geſtern abend £ 
tretern bewieſen. Dieſe Verſammlung, die weiteſte Kreiſe über die] ur 10% Uhr ein obdachloſer Kellner nach dem Gtadttranfen 
Ziele und den Stand der gegenwartigen Alkoholbewegung aufklären] hauſe gebracht, weil er krank und hilflos auf dem Wilhelmsplaß 
ſoll iſt in der Form einer Volks unterhaltung gehalten. Jeder⸗ lag. A 
mann iſt daher willkommen. Ein Gintritisgeld wird nicht erhoben. + Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde am Donnerstag mit. 
Gleichzeitig tritt dieſe Verſammlung an die Stelle einer feierlichen Eröff⸗ tag aus dem Hausflur Neue Gartenſtr. 7 ein neues Jahrr 
nung der Ausſtellung ſelbſt, da der Bereinsvoritand wohl mit Recht der An⸗„Aviſo 60“, Fabriknummer 532 991. 4 
f. Witkowo 30. April. Heule fand in der Schulbarade der 


im iſt. daß eine ers an ein 8 ae e 

rich einer feierlichen Eröffnung vor geladenen Gäſten bildet. Der 15 j 
im Mittelpunkt der Beranfiadtung Neben Seeg des Ausſiellungs⸗ e . eee En a 4 
leiters Miethke aus Berlin wird nicht nur für jeden. gebildeten die ee eröffnet datte hielt nach einer Lehrprobe Schulrat 
ſondern auch für jeden Mann aus dem Volke eine wochinereſſante Bismarck einen Vortrag über die Entſtehungs⸗ und Entwicklungs- 
geſchichte der Landoberfläche des Kreiſes Wükowo. Nach der Konferenz 


Au'klärung über die Alkoholfrage bringen. Daneben tt auch für die 
Grirenung von Auge ud Herz geſorgt durch die Borrührungen des vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem gemeinſamen Mitiageſſen iw 
Deutſchen Kau hauſe. 7 


und hielt eine Anſprache, die in ein Hoch auf den Landrat Dr. 
Dionpſius ausklang Unter Böllerſchüſſen fuhr der Zug weiter. 
Bei der Ein⸗ und Abfahrt auf jedem Bahnhofe ſpielte die Gneſe⸗ 
ner Infanterie-Kapelle, die im erſten Wagar“ ſaß. Den Schluß 
des Tages bildete ein Feſteſſen im Hotel . Nord in Gneſen, 
an dem ſich 43 Herren beteiligten. 


Wahlen zum Kuratorium des Kaiſer Wilhelm⸗ 
ITInſtituts. f 

An Stelle des verſtorbenen Maſors Endell iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer, Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer. Major von Unruh 
auf Kleinmünche und anſtelle des verftorbenen Domänen pächters 
Leonhardt der Agl. Kammerherr von Stiegler, Mitglied 
des Herrenhauſes. Majoratsbeiger auf Sobotfa, auf Vorſchlag des 
Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer Poſen, von dem Miniſter für 
Landwirtſchaft. Domänen und Forſten, zu Mitgliedern des Kura⸗ 
toriums des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts Bromberg ernannt worden. 


Begrüßungsverſammlung 
zur Eröffnung der Antialkoholausſtellung. 


Die morgen, Sonnabend, um 8 Uhr ſtattfindende Begrüßungs⸗ 
verſammlung des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke im 
großen Saale des Zoologiſchen Gartens verſpricht eine 


Poſener Männerturnvereins, ſowie muſikaliſche Darbietungen. Wir 
tönnen den Beſuch der Verſammlung ſowie der Ausſtellung nur auf 
das wärmſte allen Volksfreunden empfehlen. (Siehe das Inſerat in 
der heutigen Ausgabe. 12 x 


\ Remontenankauf für 1914. 
Zum Ankauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch vierjähriger 
Remonten. ſollen in dieſem Jahre in der Provinz Poſen die 
nachbezeichneten öffentlichen Märkte abgehalten werden 
Am 4. Mai 8 Uhr vormittags in Woynomo, Kreis Obornik, 
am 6. Mai 9¼ Uhr vormittags in Schrimm, am 7. Mai 8% 
Ugr vormittags in Nielengowo, Kreis Koſten, am 9. Mal 8 Uhr 
vormittags in Wielichowo Rittergut, Kreis Schmiegel, am 
11. Mat 3, Uhr nachmittags in Wollitein, Kreis Bomſt, am 


30. Mai 12 Uhr mittags in Sielee. Rawiiſch. 
. # Vortragsabend der Poſener Geſangsakademie. Frau Hed⸗ 
wig Berg i gad am Donnerstag mit den 
Geſangsſchülerinnen der Mittel- und Oberſtufe ihren diesjäh⸗ 
zigen Vortragsabend. Die einzelnen Vorträge waren der indi⸗ 
piditellen Begabung und dem Können der Damen en innigſte 
angepaßt, fo daß ſie auf der einen Seite einen Einb ick in die 
Unterrichtsmethode zuließen, andererſeits aber in ihrer Mannig⸗ 
falligkeit außerordentlich viel Abwechſtung boten. Selbſtper⸗ 
ſtändlich blieb hierbei alles Minderwertige von vornherein dem 
Programm fern. Mit einem F bön Edwin 
Schultz) eingeleitet, folgten im bunten Wechſel Lieder für So- 
pran, Alt, Opernarien, Duette (Abendſegen aus „Hänjel und 
Gretel“, Franiſche Duette) und Schumannſche Terzette. Brahme, 
Hugo Woef, Schubert, Reger, Vietor Holländer, Hildach, M 
Helmund, Hennig von Koß, Robert Franz, Grieg, Bohm, Gret⸗ 
ſchominow waren mit reizenden Liedern vertreten, ebenſo Wag⸗ 
ner (Elſas Geſang aus „Lohengrin“). Weber (Cavatine aus 
„Freiſchüt“), Mozart (Arie der Fuſanne aus „Sigaro“), Gounod 
(Walzer aus „Romeo und Julia“), Thomas (Aignonlied), Puc⸗ 
cini Gebet der Tosca), Mascagni (Romanze der Santuzza), das 
leichtere Genre der Franzoſen Hans Ceſek und Hugo Felix nicht 
u bergeſſen. An den Vorträgen vermochte man zu erkennen, 
daß ſowohl die Technit im einzelnen, wie auch die Vortrags. 
kunſt im beſonderen krefflich gepflegt werden, daß aber auch nichts 
unterlaſſen wurde, durch umfangreiche Gehörübungen uſw. die 
Treſſſicherheit der Schülerinnen zu fördern. Die Ausſprache 
war durchweg fehlerfrei und derart gefördert, daß man der Texte 
entbehren konnte. Da, wie geſagt, der individuellen Begabung 
vollauf Rechnung getragen würde, einige der aufgetretenen Da⸗ 
men überdies über ein Material verfügen, das über das All. 
tägliche und, wie man zu jagen flegt, den Hausbedarf weit 
hinausgeht, bot der Abend des Intereſſanten genug. Regen 
Fleiß, ſachticher Behandlung des Materials und Streben nach 
künſtlerlſcher Vollendung begegnete man auf Schritt und Tritt. 
Die Begleitung übte in einer jeder Komposition gerecht werden. 
den Weiſe Herr Direktor Berggruen aus. Die Aula der 
Berger-Überzenlichule wies nur wenige freie Plätze auf, jo daß 
für die Ferienkolonie gewiß ein namhafter Ertrag durch die Ver 
anſtaltung erzielt ſein wird. A. H. 


epv. Die diesjährige Poſeuer Miſlionskonſerenz findet am 
5. und 6. Mai ſtatt. Sie wird am Dienstag, nachmittags 
5 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt in der Chriſtuskirche 
eröffnet. Die Predigt hält Paſtor Hoffmann aus Labiſchin, 


Veutſcher Reichstag. 


Berlin, 1. Mai. Am Bundes ratstiſche: Kommiſſa rs. 
8 r De. Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 3 
Auf der Tagesordnung ſiehen zunge 
are. ze Aufeagen 

Auf die Frage des Abg. Dittmann (Soz.) und Genoſſen nach 
den Erkrankungen. Todesfällen und Selbſimorden 
beim Inf.⸗Regt. Nr. 143 in Straßburg i. Elf. wegen angebliche“ 
Uveranſtrengung bei Felddienſtübungen, erwidert 999 

Generalmajor Wild von Hohenborn: I 

Es iſt nicht richtig, daß infolge von Strapazen beim Ine 
Regiment Nr 143 jo viele Ertrantungen vorgetommen und, und 0 
op. das Lazarett infolgedeſſen zeitweilig Üverrüut war. Es iſt 
nicht zutreflend, daß zwei Soldaten der 2. Kompagnie infolge 
Überanftrengung gestorben find. Vielmehr handelt es ſich um 
einen Todesfall an Genickſtarre. Bei einem anderen 
um einen Unglücksfall. (Hört, hört! rechts.] Es iſt nicht 
richtig, daß zwei Soldaten derſelben Kompagnie ſich 
das Leben genommen haben, vielmegr iſt nur ein Selbi 
mordverſuch gemacht worden, deſſen Urſache in teinem Zu⸗ ö 
ſammenhaug mit den Zeldoienſtübungen zu ſuchen iſt. Im übri- 
gen wird die Beantwortung der Anfrage abgelehnt, 
da weder der Reichskanzler noch der Reichstag in der Frage der 
ausbildung der Truppen zufandig iſt. (Orabol rechts, Unrußes 


linis. N 

i Abg. Dittmann (Soz.) ; 1 
Iſt dem Reichs lanzler berannt, dag bei dieſen Jelddienſt⸗ 
übungen die Mannſchaften in zwei Nächten nicht aus den Klett 
dern herausgekommen find, und daß weder für Quartier noch 
für Verpflegung vorgeſorgt worden iſt? Iſt es ihm auch be., 
bannt, daß die Truppen zwei Tage hintereinander von morgens 
4 bis 8 Uhr abends Felddienſtüvungen gemacht haben und nacht? 
auf Wache zieyen mußten bei 12 Grad Kalte, ſo daß ne 40 Stun“? 
den hintereinander teinen Schlaf belamen. * 

Wild von Hohenborn: 5 

Ich habe meiner erſten Erklärung nichts hin?! 
zuzufügen. (Bravo! rechts, Unruhe lints.) vu 
Abg. Tattmaun (Soz.) } 

Iſt der Reichskanzler bereit, über das objektive Material 
das ihm überreicht wird, weitere Erhebungen anzuſtellen? 

h Präſident Dr. Kaempf: 9 

Das iſt keine Erganzung Ihrer Frage. (Wider! 
ſpruch bei den Soz.) 

Auf die Frage des Abg. Birkenmayer (Bir). nach dem von 9 
Geheimrat Dr. Wallebrein in Karlsruhe hergeſtellten Präparan 
Mallebrein als Heilmittel gegen Infektions 1 
krankheiten, namentlich auch gegen Weaul⸗ und Klauenſeuche - 
ſowie gegen Tuberkuloſe, erwidert 

e Direktor von Jonquisres: 
Derartige Mittel häufen ber immer mehr. 
Es folgt die Fortſetzung ber eriten 9 

BVeratung des Titanie⸗Vertrages. En 


N Direktor von 11 nières: a 
Es iſt Nene hinfällig, wenn der ſozialdeme⸗ 


kratiſche Redner behauptet, daß energiſche Maßnahmen nur g 


5 
Be) 


richt Miſſionar ein aus China. Abends 8 Uhr N 5 E aB 
et 1 5 Sen ce deen e ang im großen Sache troffen worden ſeien, Be ſich in der Hauptſache um Paſſagiez⸗ 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ftatt. Miſſionar Rein ſpricht | Der eriten Alaſft handelt. Die jeemännijdyen Arbeiter find leide, 
über das Thema: „Aus der werdenden Kirche in China“, Mij- wegs nur oberflächlich gehört worden. Die aden eee 
honsinipeltor Wi [de über das Thema „Was hofften unſere] genügt vollſtändig, um die ihr obliegenden Funktionen zur S 


heit bon Leben und Eigentum zu erfüllen. 
Abg. Dr. Pfleger (Ztr.) : 
Die drahtloſe Telegraphie muß immer weiter 


Väter von der Miſſionsarbeit und was iſt erreicht?“ Der Mitt⸗ (Bravo!) 


woch beginnt vormittags 8 Uhr mit der Synodalhelfer⸗ 


konferenz im kleinen Saale des Cvangeliſchen Vereins⸗ ein Y 


bauſes. Es wird dabei, die Frage beſprochen: „Wie nüßen wir] geführt werden. 

die durch die Nationalſpende geſchaffene der Miflion günſtige i Abg. Baſſermann (utl.): 1 
Stimmung richtig aus?" Daran e e um 10 Uhr die Die Bemerkung des ſoztaldemotratiſchen Redners über de 
Jahresverſammlung im großen Saale mit dem Vortrag des] Unternehmertum war völlig ungerechtfertigt. Wir wünſche 


kein neues Wende Gre wen eee 
E 5 g. Graf Weſtar ns, ): 
Wir ſind bereit, den C Gerad⸗ 
die en a 5 125 1 gearbeitet. 
. . er (Fortſchr ⸗Vpt.): 

Wir begrüßen den eh 17 15 Sortiert! N 
und erkennen ſpeziell an, daß dieſes Abkommen auf die In!“ 
tiative Deutſchlands zurückzuführen it. wi 


Miſſionsinſpektors Wilde: 
ſchaft ihre Arbeit aus einem 
4 Uhr findet ein Kindermiſſionsfeſt in 
Anſprache von Miſſiongr Rhein ſtatt. Um 5 Uhr verſammelt 
ich der Lalen⸗Miſſionsbund im a ftsge⸗ 
äude Am Bexlinertor 11. Miſſionsinſpektor Wilde hält dort 
einen Vortrag über das Thema: „Welchen Dienſt a bie 
Miſſionsarbeik an heidniſchen Völkern dem deutſchen Volle?“ 


1 
9 P 


Wann kann eine Miſſionsgeſell⸗ 
Gebiete zurückzieden ?“ Naga 
der Kreuzkirche mit einer 


NA 4 4 1 RE u 
2 5 Wim 


u. 
dell wirken, wie in tt, den 
danſeäkiſchen Geiſte übeelaffen können. (Schluß der Redaktion.) 


— — * 

re ae ep 

1. Mai. der Budgetkommiſſion des 
ne ae trat heute bei der fortgeſetzten Stats 
für das Reichsheer der Kriegsminiſter für die 9 
einer Zulage von 2142 M. für den Leiter einer Auskunfts⸗ 
ſtelle im Intereſſe der Zivilverſorgung für AN a ein. Ein Der 
Ireter des Kriegsminiſteriums teilte mit, die Auskunſtsſtelle habe von 
350 alten Offizieren, die ſich an fie gewandt hätten. 86 bag 
vermittelt, damit ſei die Nützlichkeit der Einrichtung bewieſen. r 
Kriegs miniſter erllärte, eine amtliche Stelle ſei unentbehrlich 
da die Brivatorganifationen verſagt haben. 
Von der Budgetkommiſſion wurden die für die Aus kunfisſtelle 
im Kriegsminiſterium geforderten 2142 M. vorläufig 
vom Etat abgeſept. Auf die Forderung ſoll an anderer Stelle 
zurückgekommen werden. Die für die Intendantur geforderten 
neuen Stellen wurden genehmigt. In der Sitzung antworteile 
auf die Aus führungen eines Fortſchrittlers der Kriegsminifter. 
daß keine neue Wehrdorlage in Arbeit ſei. Ob eine 
ſolche ſpäter notwendig werden könne., ſei jetzt nicht zu überſehen. 
Auf die von einem konſervariven Abgeordneten vorgebrachten Beſorg⸗ 
niſſe wegen Gefährdung beſtimmter Grenzgebiete 
gab der Kriegsminiſter beruhigende Erklärungen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 1. Mai. Am Miniſtertiſch: don Trott zu Solz. 


Berlin 
Beratung des 


Die 
zweite Beratung des Kultusetats 
wird beim 
Abſchnitt „Univerſitäten“ 
ſorigeſetzt. 


Abg. Eickhoff (Fortſchr. Vp.): - 
Wir begrüßen, daß die Faden mit den Bundesſtaaten über 
die Einführung des Ur. med. dent. in Verbindung 
etteten iſt. Wir wün chen, daß der in der Schweiz erworbene 

r. me d. auch bei uns anerkannt wird. Im Falle des Proſeſſors 
Jaan handelt es ſich nach den Erklärungen der Alteſten der 
aufmannſchaft nicht um eine Kündigung im Sinne 
i Dem Weſen der alalemiſchen Frei- 
it entſprechend werden alle wiſſenſchaftlichen Richtungen zu 
Worte kommen. Jür die Auswahl dar einzelnen Dozenten mu 
aber einzig und allein die 1 Tätigkeit maßgeben 
ſein. Es würde eine Entwürdigung der Wiſſenſchaft bedeuten, 
wenn daber die Wünſche von irgend welchen Intereſſenten aus⸗ 
ſchlaggebend ſein würden. Es ik ein nobile oilicium der Negie- 
rung, den Univerſitätsunterricht enti a Jortſchritten 
der Wiſſenſchaft weiter auszubauen. (Beifall aints.) 


einer Entlaſſung. 


Es ſtebt jedem frei, der die wiſſenſchaftliche Befähigung 18 
ur dem 


4 g 
rien 


er 
würde. Der 5 3 für char i 
zie Frage über 


Abiturientenexamens 5 dafür iſt. 
in de chwei r. med. 

würden, jo würden au 
lehrer, von denen d 


Es gibt in 
fatholiſch⸗theologiſ € 
ase werden. Die Sammlungen der Quellen der \ 
geſchichte können wir nur empfehlen. 

Abg. Dr. Heß (tr.): 

Da die überſchwemmungen unjerer Univerſitäten 
mit Ausländern, namentlich mit Rufer, u großen Un⸗ 
zuträglichkeiten fahrt, fo können wir der Einführung eines 
numcrus clausus für ausländiſche Studenten nur zuſtimmen. 

Geheimrat Tillmann: . 

erworbene Dr. med. vet. wird bei uns 
anerkannt, wenn die Betreffenden den dafür gegebenen Voraus- 
ſetzungen entſprechen. 


Kultusminiſter von Trott zu Solz: 
Der Forderung, die Seminare in den Univerſitä⸗ 
ten weiter auszubauen werden wir entſprechen. (Beifall.) 
(Schluß der Redaktion.) 


Das Urteil gegen die nach Rußland 
verſchlagenen deutſchen Luftſchiffer. 


Perm, 1. Mai. Nach ſiebenſtündiger Verhandlung verurteilte der 
Appellhof die drei deutſchen Luftſchiffer Berliner. Haaſe und 
Nikolai wegen Aufnahme von blänen. Anfertigung von Kopien, 
Beſchreibung beſeſtigter Punkte, Sammlung von Nachrichten. Ver⸗ 
heimlichung ihrer Herkunft, ſowie wegen Eindringens in beſeſtigte 
Punkte zu je ſechs Monaten Einzelhaft unter Anrechnung don 
58 Tagen der Unterſuchungshaft. Die Anklage gegen Berliner wegen 


Der in der hg 


Sparprämien⸗Ver oſung für 1913 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Poſen. 

Bel der am 27. April d. Is. vorg nommenen Verloſung der 

Sparprämien find nachſtehende Prämien auf die daneben er 


Anteilſcheine gefallen: 


300 M. auf Nr. 1546. 
100 „ 68 141 503 1645 1754. 


50 „ „ „ 62 181 207 342 496 654 687 872 1602 1551 
1556 1562 1578 1632 1642 1730 1737 1747 
1931 1950 2023 2405 2468 2490 2725 2788. 
25 „ „ „ 131 114 182 229 402 521 537 566 660 704 


707 760 766 824 857 896 909 979 1558 1711 
1727 1771 1828 1849 1897 1925 1936 2025 
22418 2429 24 5 2708 2737 2772 2795. 
8 — Sparprämien find den Sparkonten der Gewinner zugeſchrie ben 
orden. 
Pofen, den 28. April 1914. 


i legt wurden ein Heizer und vier Reiſende; 


—+ Pofener Tageblatt. I— 


Setöffentlichung von Gedeim⸗ Dokumenten in einem 
mis Rußland nicht im Kriege befindlichen Staate war fallen gelaſſen 
worden. Der Luftballen wird der Regierung übergeben, die 
Waffen der Polizei. Die Verurteilten bleiben bis zur Stellung 
einer Sicherheit von 2000 Rubeln für jeden im Haus arreſt. 

Die außergewöhnliche Härte dieſes Urteils gegen harmloſe 


Luftſchiffer, die lediglich durch den Rekord⸗Ehrgeiz zu der Fahrt 


über die ruſſiſche Grenze verleitet wurden, bei denen jeder 
Spionageverdacht ausgeſchloſſen iſt und die auch keine 
photographiſchen Apparate bei ſich hatten, gehört zu der 
Kette ſtarler Unfreundlichkeiten, die ſich das 
kriegeriſch geſtimmte Rußland neuerdings gegen Deutſch⸗ 
land erlaubt. Somit gehört dieſes bedauerliche Urteil zu 
den bedauerlichen Zeichen der Zeit. f 


Telegramme. 


Reichstagskommiſſion gegen den Verrat militärifcher 
Geheimniſſe. 

Berlin, 1. Mal. Die Kommilſion des Reichstages 
jur Beratung des Geſezesüber den Verrat milie 
täriſcher Geheimniſſe dertagte ſich heute auf nächſten 
Mütwoch. Zur Geſchäftsordnung wurde erklärt, der Begriff des 
militäriſchen Geheimniſſes ſei noch nicht geklärt. Es wurde deshalb 
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß baldigſt darüber Erklärungen 
von der Regierung abgeg werden. 


Rettung amerikaniſcher Staatsangehöriger durch 
den Kreuzer „Dresden“. 


Berlin, 1. Mai. Außer den bereits gemeldeten err R 


n des Kreuzers „Dresden“ wurden amerikaniſche 
Staatsangehörige 2 Veranlaſſung des Kommandanten 
der „Dresden“ durch einen Offizier dieſeß Schiffes bei Nacht aus 
einem bedrohten Hote 


b It und i i 
auf die Schiffe gebracht. ate um in Gilerbei 


Luſtmord. 

Jüterbog. 1. Mal. Auf der Landſtraße nach Jüterbog wurde heute 
or auf dem Wege zur Schule die n Anna Lehmann 
aus dem Dorfe Hausſteckluſt (2) bon einem Manne dergewaltigt und durch 
Bin mit einer Schaufel niedergeſchlagen. Das Kind erlag 
einen Verletzungen im Krankenhauſe Jüterbog. Als der Tat der⸗ 
dächtig wurde ein Mann in Jüterbog, ein anderer in Luckenwalde 
ſeſtgenommen. 

Schwerer Eiſenbahnunfa ll. 

Mainz, 1. Mai. (Amtliche Meldung.) Der Perſonenzug 437, 
der auf der Fahrt von Alzey nach Mainz um 8 Uhr 11 Min. von 
Nieber-Saulheim abjuhr, iſt dort mit einer großen Rangierab- 
teilung zuſammengeſtozen. Bis jetzt find drei Tote, darunter 
ein Lokomotivführer und zwei Frauen ſeſtgeſtellt. Fünf Ber 
fonen find ſchwer verlegt Die Strecke iſt durch die 
zertrümmerten Wagen geſperrt, doch wird der Betrieb durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
Wie das Unglück bei hellichtem Tage geſchehen konnte, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 5 

Mainz, 1. Mai. Wie weiter ſeſtgeſtellt worden iſt, ſind der 
Lokomotivführer Lehr aus Alzey und zwei Damen bei dem 
Eiſenbehnunglück ums Leben gekommen. Schwer ver⸗ 
leicht 
derletzt etwa zehn Perſonen. Vier Wagen des Perſonenzuges 
und zwei Wagen des Güterzuges ſowie beide Lokomotiven wur⸗ 
den erheblich beſchädigt. 

i Abfturz zweier Fliegeroffiziere. 

Halberſtadt, 1. Mai. Die beiden Fliegeroffisiere, die 
Leutnants Niemeher vom 178. Inf.⸗Regt. als Führer, und 
Oberleutnant Meyer vom Luftſchifſerbataillon Nr. 1 als Be⸗ 
gleiter, die heute morgen in Döberitz auf einem Doppeldecker 
der Luftverkehrsgeſellſchaft aufgeſtiegen waren, ſind heute mittag 
in 20 Meter Höhe über dem Flugplatz Halberſtadt von einer 
Boe erfaßt worden. Der Apparat wurde zu Boden geſchleudert 
und vollſtändig zertrümmert. Oberleutnant Meyer wurde 
ſofort getötet, Leutnant Niemeyer ſchwer verletzt. 


Statihalter von Dallwitz in Straßburg. 


A 1. Mai. Der neuernannte Stattbalter von 
. heute Ye, | bier eingetroffen. Es 

auf dem Bahnhof kleiner Empfang ſtatt. Die Spitzen der 
Behörden und der Stadt waren erſchienen. 


Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 1. Mal. über das Befinden des Kaiſers wird 
heute amtlich mitgeteilt, daß die Nacht ebenſo gut war wie die 
beiden vorhergegangenen. Das Allgemeinbefinden iſt voll⸗ 
ſtändig zuftiedenſtellend. 


Der Unterſu hungsausſchuß gegen Lord Murray. 


London, 1. Mai. Der Sonderausſchuß, der vom 
Oberhaus ernannt worden war, um die gegen Lord Mur⸗ 
Im Elibank wegen Ankaufs amerikaniſcher Markoni⸗Aktien 
in der 5 obenen Beſchuldigungen, zu unterſuchen, erklärt 
in ſeinem icht, daß Graf Murray Irrtümer begangen hätte, 
welche er ſelbſt H habe, die ihm aber 1 — in dieſem 
Verfahren zur Unebre gereichen Der Bericht empfiehlt die 
Einführung einer feſten Regel, nach der es Perſonen in öffent⸗ 
lichen Amtern in Zukunft nicht geſtttet ſein ſoll, ſich in Aktien⸗ 
ſpelulationen einzulaſſen. 


Die „rote“ Maifeier. 


Riga 1. Mal. Aus Anlaß des 1. Mai ſtreiken etwa 40000 
Fabtikarbeiter und 850 Hafenarbeiter. 


Rückkehr der Expedition Rooſevelts. 

Nio de Janeiro, 1. Mal. Die Expedition Rooſevelts iſt wohl⸗ 
behalten in Manaos angekommen. Die wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe ſollen bedeutend fein. WRoofevelt hat aus Manaos an das 
naturgeſchichtlicche Muſeum in Neuyork telegraphiert. daß er und feine 
Expedition den bisher unbekannten Nebenfluß Es madelra erforſcht 
hatten. Rooſevelt ift krank geweſen, hat ſich aber wieder völlig 


hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Bofen, den 1. Mai 1914. 
Die Handelsfammer für den Regierungsbezirk Pofen. 
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Konkursverfahren. : Stellenangebete | 
Das Konkurdverfahren Aber das|, MS hrer fur einen 


hiefigen Berein wird 
Dame von gewandtem Auftreten, 
womöglich mit Kenntnis von 
Stenographie und Schreibmaſchine 

Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen 
und Pholographie an die Expedition 
d. Bl. erbeten „. Nr. 20 020. 


Bermögen des früheren Kolonial⸗ 
warenhändlers Stefan Dreßler 
in Poſen, Walliſchei Nr. 22/23, 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurchaufgehoben 
Bofen, den 28. April 1914. 


Asuialiches Amtsgericht. 


Das beutihe Weſchwader in @übamerifa. 
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Ein Dampfer in Seenot. 
Nagaſaki, 1. Mai. N ier ei en Meld 
ift ber De 8 . Paci 3 Mail Dampfſch f 
ahrtsgeſellſchaft an der Küſte von Formoſa au be» 
indet ſich in ggefäbeli t Lage. Der Dampfer 
1. Klaſſe an Bord. Einzelheiten fehlen noch. 


Weltervorausſage für Sonnabend, den 2. Mai. 
Berlin, 1. Mal. 


(Televhoniſche Meldung). 
r wolkig, ahne erhebliche Nieberichläge; friſche 
nde. 


laufen u 5 
t 80 Fahrgäſte 


N 
Handel, Gewerbe und Verkehr, 


= gZahlungseinſtellun Die Leipziger Rauchwaren⸗ 
firma Simon Her N g und Sohn hat ihre Zahlungen 3 0 
und ſteht im Begriff ein Moratorium N nen. Es ſoll ſich 
handeln. 


um einen Betrag von vier Millionen 


Breslau, 1. Mal. Bericht von v. Manaſſe. Breslau 13, 
Kaiſer Wilbelm⸗Sttaße 21. ſchwachem Angebot war die Stim⸗ 
weh Notierungen für Weizen fer je 20 Pf., für Roggen 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdepntatien. 
Far 100 Kilogramm: 
Weizen. 6 „ „„ 18.718,90 Jafer Be. 14.80—15.00 
oggen . 22 16.90 —16. 10 B en 24.50 25.00 
Braugerſte . . . 15,20 — 15,50 | Erbſen . . - 2150-220 
Futtergerſte . . 13.20—13.50 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Rommiſſien. 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Warp 
N 26.00 20.50 25,00 
Kleeſaat. tote . 98.00 86,00 74,00 

weiße. . 105.00 85,00 65,00 
Kartoffel 


eln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm, 1.75—2.00 Mark, 


geringere, ohne Umſatz. 

Berlin 1. Mai. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗ Privat“ 
bericht des Poſenet Tageblattes.) Da Amerika etwas 
höhere Notierungen geſaudt hatte, die Ultimobegleichungen erledigt 
find und das Inlandsangebot uur klein war, konnte ſich die Tenden 
für Weizen ſtark beſeſtigen. Far Roggen beſtand heute wenig 
Intereſſe, dagegen erfreute ſich Hafer beſſerer Nachfrage. Mais un 
Näbbi träge. — Wetter: bewölkt. 

Getreidebeſtände am 1. Mai: 


eilen 17874 To. (— 6080); 
Noggen Lage ur er „„ „ „1 646 10 022 To. — 3494); 
Haſ et. „3142 To. ( 2464); 
Gerſte 0 3 „ „ 2489 To. (— 1635); 
F 211 To. ( m). 
rlin, 1. Mai. IFJondsbericht.] (Jeruſprech⸗ Pri« 


vatbericht des Poſener Tageblattes.) Trotzdem 
politiſche Beſorgniſſe weniger auf die Börſe nachteilig einwirk⸗ 
ten, wie dies vor kurzem der Fall geweſen war, konnte ſich die 
Börſe doch nicht zu einer lebhafteren Tätigkeit aufraffen. Heut: 
waren es die Meldungen über weitere Rückgänge der Auslands. 
preiſe für deutſcha Stahlerzeugniſſe, die verſtimmend wirkten 
und zu neueren Rückgängen am Montanmarkte Anlaß gaben. 
Auf dieſem Gebiet ſetzten die Kurſe um 1 Prozent niedriger ein 
und gaben dann weiter nach. Kattowiber verloren ſchon bei den 
erſten Umſäßzen 2% Prozent, Laurahütte hatte infolge von 
Teckungen anfangs einen Gewinn don 1 Prozent zu verzeichnen, 
ſchloß ſich aber der allgemeinen Abwärtsbewegung der gleich⸗ 
wertigen Werte an. Auf den übrigen Gebieten herrſchte gleich 
zu Beginn eine freundlichere Stimmung. Nufſiſche Bankaktien, 
Schantung und Naphtha Nobel ſtellten ſich höher und zeigten 
auch ſpäter Widerſtandsfähigkeit. Baltimore gewannen auf gün⸗ 
ſtigen Einnahmeausweis etwa 1 Prozent. Das Geſchäft be⸗ 
wegte ſich in recht engen Grenzen. Täglich Geld 3 Prozent, Pri- 
vatdiskont 234 Prozent. 

Berliner börje: Deu Bank 241,00, net 
179.00, eg uns Gray Be D en 8 
a Bergwerk 124,75, Phönix 232,50. — Tun 


lius Pintſch 1060. rufen 1008 80 80 
in 5 u „50. Aprozent. Peii 
Pfandbriefe 2 95,50 bez. . 4 vn 
da 1. Mai. (Salpeterberit.) Toto 9,50 Mark, Jun! 
9.50 Mark Februar März 10.05 Mark, ab Schifflieferungs⸗ 


ftei in das vom Käufer längsſeits zu legende rt oder na 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder Ar auf die 
Saale daſelbſt. Waggonfrei 71% Pfennige pro Zentner höher. 
4: . 
Londen, 1. Mai. ar regen 88 progentiger Rübenroh⸗ 
uder 9.4½ Wert ruhig. 96 proz. Jadazucker prompt 10,00 nom., 
— eue. — Welker: bewölh. , 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
Tageskalender für Sonnabend, den 2. Mai. 


Theater: 
Stadttheater. Abends 8¼ Uhr: Zum vorletzten Male: „Die Tango, 
prinzeſſin“. 


er Yet Beranftaltunger: 

Livoniuspl Großes Frübli N 

Niger Left. Grohe Be oa. 
: Beriammlung des 
duns baer Gela er 


Café Esplanade. Künftlerfonzest. 
| Stellmacpergefellen 


Soslogifcher Garten. Abends 8 U 
ſofort —— len 


Malergehilfe 
fauberer Arbeitet, ſofott für dauernd 


zistspeseind gegen den Mi 
frei. 
gefucht. annnnnnnennbannnsnnnnenn 


Julinsheinricht;Schmiegel| ! Stellengeſuche. 
* Weiz: Tiengen 
ſtellt Oberſekunda 


Einen Lehrling 


Nichard S 
* 


ere Wirtiäjafisbenifer, 


unter 5534 an 


e e eee 
mit Bild e beſucht, gute Zeugn. u. Empf. 
und Gehaltsanfurü an (5540 — um 1. Juli 


Frau Schnoor, Bramberg, 


Danziger Strade 


* Voſener Tagebian. F- ae | | 


8%, Uhr: Beichte und Abend⸗] Kapelle des Johannenhauſes 
mahl. . Vorm. 10 Uhr: Gottes-] (altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ 
dienft. Paſtor Gürtlet. — Vot⸗[tag vormittag fällt der Gottes⸗ 
mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ dienſt aus. 
dienſt. Paſtör Ilſe. Jungfrauenvereine im Heimat⸗ 
Dienstag) den 5. Mai. ſaal. Ehriftlihes Hoſpis⸗ 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im] Am Berliner Tor 8, II. Etage. 
Pfarrhauſe. Paſtor Gürtler. Heimatverein: Wochen⸗ 
Mittwoch, den 6. Mai verſammlung jeden Donnerstag 


abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor] von 8—9½ Uhr abends. 


Heute früh erlöſte ein ſanfter Tod meinen 
lieben Mann, unſern guten Vater, den 


Pateni-Anwalt 


Henry E. Schmidt 


BERLIN WSF Mauerstr. 37-42 


Ilſe⸗ ee 10 55 
von ſeinen langen, qualvollen Leiden. 3. gliftslapelle. Sonntag ‚ben 55 Ahr nachmittags e e 3 a 
? bien. Battor Hilfe he: Gotzese] Montag abend von 8—¼10 230 Millionen Mark. 18 Millionen Mark. 
Elijabeth Schmidt geb. Kurts St lirt ; ind Uhr: Geſangsſtunde. W a Bisher Bieher 
D Schmidt a „Hautieirchengemeinde. Tabeaverein: Sonntag, beantragte Versicherungen: gezahlte Schäden: 
ora Schmi nee ee um ne an n don ½7 bis ÜBER 1 MILLIARDE MARK. ÜBER 20 MILLIONEN MARK, 
Erna Schmidt Sonntag den 3 Mai (Jubi⸗⸗ Mit a ce : a 
g - Mittwoch, 6. Mai. abends i 
3 late), vormittags 10 Uhr: Predigt. 89 : Nil 8 Ni ; 
Walter Schmidt Pierer Stuhl mann — Bore| Freitag, ben 8. Mal, abends M FEDENS> 1 
Viola Schmidt mittags 11¼ Uhr: Beichte und von 8—9 Uhr: Turnſtunde im INVALIDITÄTS-, HAFTPFLICHT-, 
ö Rinn 18 5 0 e Turnfaal der Knotheſchen Schule. RISIKO- EINBRUCH- 
Berlin-€ 1 - mittags 31! ti. Kinder «|. i : fü itglied 
im» d. gli, den 30 April 1914 1% deer Deiteise — ach e N ee e _ UMTAUSCH-, DIEBSTAHL- 
Humbo ſtraße 5. . x 5 11 Linden⸗ e Di . 155 b AUSSTEUER-, MIETSVERLUST-, 
Die Einäſcherung findet am Montag, dem 4. Mai, nachm. 3 2 5. Mai. von 59 —½ 10 Uhr : ; 
3 Uhr im an zu Be 71 in  Berichtftr. 37-38, ftatt. Amtswoche: abends fällt wegen der Miſſions⸗ RENTEN- FEUER- 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. verſammlung im großen Vereins» VERSICHERUNGEN. VERSICHERUNGEN, 
; a here rag ee nie Be i 
Bernhardinerkirche). vange er Verein junger 
ö ; ”% Sonntag, den 3. Mal, Männer. (Evang. Vereinshaus ‚ BILLIGE GÜNSTIGSTE ! 
* 2 — i vormittags 9%, Uhr: Militär: | Vor dem Berliner Tor.) Sonne PRÄMIEN BEDINGUNGEN 
FUN =, gottesdienſt. a tag, den 3. Mai: Vereins⸗ Übung! HOHE KULANTESTE u : 
Statt bejonderer Anzeige! St. Lukaskirche. Sonntag im Eichwalde. Abmarſch 3 Uhr, DIVIDENDEN, SCHADENREGULIERUNG, - 


den 3. Mai, vormittags 10 Uhr: vom Vereinshauſe. — Von 8 Uhr 
Predigt. Paſtor Büchner. — an: Verſammlung der Haupt⸗ 
Beichte und Abendmahl. Paſtorf und Jugendabteilung. Vortrag 
pfeifer — Mittags 12 Uhr: von Maat Geilke: Erlebniſſe in 

N . Paſt. Büchner. 2 „ Sy 
— Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ ‚ 25 „ 
verein. Ir 9 ap gen abends 8½ Uhr: Monats⸗ 

Ev.⸗Iuth. Kirche. Sonntag,] verſamlung. e 
den 3. Mai, vorm. 9%, Uhr:] Dienstag. den 5. Mai, 


5 2 ; 
(Beichte. Superintendent Schnie-| abends 81/, Uhr: übung des — 
[ber. — Vormittags 255 Uhr:] Poſaunenchors. € Jwangsverſeigerung. 


1 


Bezirksdirektor : Magnus Dobriner, Posen, Berliner Sir. 2. 
Telephon 1085. 
- Generalagent: d. Wawrzyniak, Posen, Glogauer Strasse bl. 


Heute Nacht 19°/, Uhr verſchied nach kurzem 8 
ſchweren Krankenlager meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere treuſorgende Mutter und Großmutter 


Henriette Apitz 


geb. Selchow 
im 76. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Hermann Apitz 
mit Kindern und Enkel. 
Poſen W 3, Karlſtraße Nr. 48 


Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 47½ Uhr 
von der Leichenhalle des Lukas⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


Predigt und heil. Abendmahl.] Mittwoch. den 6. Mai, „ Im Wege Zwangs voll. 
0 Derfeide, — Vorm. 11 70 Uhr abends 8½ Uhr: Turnen (Schieß⸗ 8 A 8 ſoll Er 3 e r 
| Stindergottesdienft. Derſelbe. — f ſtraße). 5 . 1 5 1.2 belegene, 
Abends 7 Uhr: Vorftandsiigung) Donnerstag, den 7. Dat, 3% 3 en ji 
im Männer⸗ und Fünglingsverein. abends 8%, Uhr: Mi ſionsſtunde. g a ) wart 5 — b zur = 
een, Ta Tr nee 8 
\ e aus dienſt! Freitag, den 8. Mai, abend Kaufmannsfrauzrene Boniarska 
i Der Wochengottesdienſt 0 8 ur 6 iar i 4 
lam Freitag abend und 8½ Uhr: Blasübungen. 1 geb. en 105 A Poſen ein; 
fämtliche Unterrichts] Sonnabend, den 9. Mai, getragene 5 tü W 
ſtunden fallen in dieſer „ Verſammlung eee 9 Nee‘ 
a > 5 

Die Räume ſind an den durch das unterzeichnete Gericht, 
Wochentagen abends von 710 an Gerichtsſtelle, Mühlenſtraße 1a, 
ach⸗ Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 

15 Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus mit linkem und rechtem 
Seitenflügel. unterkellertem Hof⸗ 
raum und Hausgarten, hat einen 
Flächeninhalt von 7 ar 21 qm und 
einen Gebäudeſteuernutzungswert 
von 9150 Mark. Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel Nr. 1037 P. J., 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1304 P. J,. 
Parzellen Nr. 515/109 uſw. 603/100 
uſw. und 658/109 uſw. des Karten⸗ 
blatts 6 der Gemarkung Jerſitz. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 28. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. J 2325a 

Poſen, den 30. April 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Derfteigerung 
von Roggenkleie Freitag, 
d. 8. Mai 1914, 10% Ahr. 
J 2326 a] Proviantamt. 


5 


Aufgebot. 


Der Wirt Johann Maleſzka 
in Skrzebow, 

vertreten durch den Rechtsan⸗ 

walt Juſtizrat Pawelitzki in 

Oſtrowo, f 5531 

hat das Aufgebot der auf feinem 


Woche aus. 
ö ee eee 
Sonnabend. den 2. Mai 5 555 ? 
(abends s Uhr: Wochenſchluß. He nee 3 Uhr n . 
5 1 1 den 3. Mai, Alle evang. Männer und jungen 
en Uhr? gu ö 3. Pastor Männer find herzlich willkommen!] Grundſtücke Serzebow Nr. 3, Ab⸗ 
Flieder gt. 5 Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau“ teilung III Nr. 1 für den Grafen 
9 5 Ikreuzverein. Sonntag, den] Arnold Skorzewski zu 
Chriſtlicher Verband junger 3. Mai. abends 8 Uhr: Ver⸗ Luboſtron am 27. Apri 
Mädchen. Sonntag, denſſammlüng. SER“ 
3. Mat, nachmittags 4 Uhr: Ber-| Gäſte find herzlich willkommen. 
ſammlung im Dia oniſſenhauſe. Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Freitag, 8. Mai, abends] Evangeliſchen Vereinshauſe. Jeden 
8 Uhr: Handarbeiten im Ge⸗ Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
meindeſaale neben der Chriſtus⸗geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 
Kirche. f N mann. 5 


m 27. April 1856 
eingetragenen Darlehnsforderung 
von 40 Tlr. zum Zwecke der Aus⸗ 
ſchließung des Gläubigers beantragt. 
Der Gläubiger wird aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf den 
5 9. Juli 1914, 

vormiffags 10 Ahr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer 15, anberaumten Anfge⸗ 
dotstermine feine Rechte anzu 
melden, widrigenfalls feine Aus⸗ 
ſchließung mit ſeinem Rechte er⸗ 
folgen, wird. 

Oſtrowo, den 27. April 1914. 


Könial. Amtsgericht. 


FJamiiiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Berlobt: Frl. Elſe Czech, Kattowitz mit Kgl. Oberlehrer Konrad 
Schwarz. Tarnowitz. Frau Frida Kurth geb. Keller, Friedrichsroda 
j. Th. mit Fabrikdirektor Hermann Hohmeyer, Berlin. Frl. Hilde⸗ 
gard a Glogau mit Direktor Dr. phil. Willi Schärfe, Reichen: 
ſtein (Schl.). 
Vermählt: Kaiſerl. Bankvorſtand Ulrich Kobligk mit Frl. Hilde⸗ 
gard Baumm. Kreuzburg Oberſch. Egon Betikau, Hauptmann im 
8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. 45 mit Frl. Lucie Neugebauer. Koblenz. 
Direktor Reitzig mit Frl. Erika Ritter, Krummhübel i. R. 9 
Geboren: 1 Sohn: Kgl. Gefängnisinſpektor Karl Appenroth, 
Oppeln. Referendar Knoll, Stettin. 1 Tochter: Kgl. Domänen⸗ % 
pächter Kurt Nonne, Gr.⸗Heidau. Proſeſſor Dr. Moſt, Breslau. 
Kgl. Sächſ. Amts pächter Grundmann. Loiſchwitz 752 0 
Geſtorben: Rektor a. D. Karl Schneeweiß, Breslau. Disponent] 
Georg Schneider, Breslau⸗Wilhelmsruh. Kaufmann und Fabrik⸗ 
befiter Max Camphauſen, Berlin. Frau Lina Dorothee Conſtanze W 
Krug von Nidda⸗Falkenſtein geb. Freiin von Falkenſtein Frohburg. 
Oberſtleutnant a. D. Xaver von Schönberg Langebrück (Sachſen).]“ 
Patent⸗Anwalt Henry E. Schmidt, Berlin⸗Steglitz. Dr. phil.] 
Julius Bernhard Höhle, Naunhof. Frau Julie Barrach geb. Gut⸗ 
derz. Berlin» Grunewald. Frau Helene Stiefel geb. Lübbert, 
e 5 Friedrich AR Breslau. a und Kgl. i Posen 19 
Kreisſchulinſpektor Paul Langer Boltenhain. Frau Oekonomierat % 8 i 
Helene Jürgens geb. Hinrichs, Neubrandenburg. Theaterstr. r. 5. Tel. 270. Sl. Hartinstr. Hr. 97. Tel. 1705. 
Helene Jürgens geb. Hinrich 8 Lr. berberstr. Ar. 84. de enenstr. Hr. 20. W 
ilogauer Str. ar. 84. Tel. 2685. | Sapiehaplaiz Hr. J. 
Hedwigstr. Hr. 17. Tel. 1525. Kronp: inzenstr. Ar. 4b. 


600 Schützen Sie Ihre Pee — 
gegen Motten 


durch chemische Reinigung und 
Konservierung mit der Gratis- 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bernhard Grzebinaſch 
in Poſen, Breite Straße Nr. 1 
iſt heute vormittag 111, Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Adolf 
Breunig in Poſen. (J 2323 a 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ſowie 
Anmeldefriſt bis 18. Mai 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlungund 
Prüfungstermmam 27.Mail914, 
vormittags 10 Uhr im Zimmer 714 


\ 


a 


In das Handelsregiſter A — 
Nr. 126 — iſt bei der Firma 
Adolf Scheller, Zirke eingetragen 
worden: Die 1 B iſt erloſchen. 


Amtsgericht Birnbaum, 


27. April 1914. 552 


beigabe „MFT — Erfolg bei 
richtiger Anwendung garantiert 


HERMANN SAWADE 


"Chemische Reinigungs-Werke und Färberei. 


\ 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Peter Wyſzynski in 
Bofen, Parkſtraße 2, iſt zur Abs 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 


wendungen gegen das Schlußver⸗ 1107 N 6 
zeichnis der bel der Verteilung zu Zwangsverſteigerung. n 


des Amtsgerichtsgebäudes, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 1 a. 
Poſen, den 29. April 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


firchennachrichlen Chriſtuskirche. Sonntag, 
f „Iden 3. Mai, vormittags 9 Uhr: 
Kreuzkirche. Sonntag, Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
den 3. Mai, vormittags 8 Uhr: Gut ſchle. „Vormittags 
Frühgottesdienſt, im Anſchluß 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Baitor |. 
daran heilig. Abendmahl. Super⸗[Herzka. — Vormittags 1117, 
intendent Staemmle r. — Vor: 517 „ Paſtor 
mittags 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. rata. U ; 
Raitor-heyla 3 — Vorm. Dienstag, den 5. Mai, 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt.] nachmittags P Uhr: Feſtgottesdienſt 
Paſtor Reylaender. der Miſſionskonferenz. Feſtpredigt 
Mittwoch, den 6. Mai, nach-] Paſtor Hoffmann aus Labiſchin“ 
mittags 4 Uhr: Kindermiſſionsfeſt. Bericht Miſſionar Rhein aus 
Miſſionar Rhein. China. Der Abendgottesdienſt 
Donnerstag, den 7. Mai, fällt aus. lee 
abends 8¼½ Uhr: Bibeljtunde Mt, t 5 Ar Pi Ken an 
im neuen Konfirmandenſaal. 5 : IM | werktäglich während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die Muſter 
Superiniendenk Sta emmber: Berneinnehaufe. , Pater ebe bie zu liefernden Dieuffiedungsfiäde liegen während der ur 

re Fa 85 305 8 n n Be gebenen Zeit bei gen. Dienſtſtelle zur 19 5 aus. 

8 . PR} . Z. Mai, 2 i u rt i 4 
3. Ma, vormittags 10 Uhr: vormitags 9 Uhr: Gottesdienst. ſchriſt;e %%%%ͥͤͤͤ SU.5 SHE ODER ART RR 
Gottesdienſt. Paſtor Kracht. 1175 En aß. EN: Angebot auf: „Lieferung von Dienſtmützen Los Nr. .” 
St. Petrikirche. (Evangeliſche] fällt aus.— Nachmittags 4 Uhr: I oder III) bzw.: „Lieferung von Dienftkleidern Los Nr. 

Ae d gen e) een en d, Miſſionsgottesdienſt. Paſtor Mer⸗ ' a 90 5 f 
den 2. Mai. abends 8 Uhr: tens. 
Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor] Evang. Jünglingsvereingabikowo. 
Schneider.. g Montag, den 4. Mai, Turn⸗ 
Sonntag, den 3. Mai, abend lerſte Abteilung). i 
norm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch den 6. Mai, 
Konſiſtorialrat Haeniſch. Da. Turnabend (zweite Abteilung 
tach Beichte und hl. Abendmahl. Freitag, den 8. Mai, 


Die Lieferung der Dienſtkleidungsſtücke für etwa 2300 
Unterbeamie des Ober⸗-Poſtdirettionsbezirks Poſen vom zeichnis d 
1. April 1915 ab zunächſt auf 6 Jahre, ſoll im Wege des öffentlichen me Forderungen — 

5486] und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
fiber die nicht verwertbaren Ver⸗ 
mögensſtücke — ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
N Ider Auslagen und die Gewährung 

Die Lieferungsbedingungen können zum Preiſe von 15 Pf. für einer Vergütung an die Mitglieder 
jedes Los von der Kanzlei der Ober⸗Poſtdirektion bezogen und im] des Gläubigerausſchuſſes — der 
Dlenſtzimmer der Stelle VIII 5 der Ober⸗Poſtdirektion (Raum Nr. 157) ] Schlußtermin auf 
den 55 Mai 3 1 Rachtliſch m. marmorpl. 
ne e pt 9 05 eiäte] 1 Kleiderjchrant (Rupbanm) 
eren ene Me 1a | 2 Me 
Zimmer 74 beftimmt. [J 2324 a 
Poſen, den 27. April 1914. 


Sonnabend, den 2. Mai d. 
3s., vorm. 10 Ahe werde ich 
Wilhelmſtraße 18 15542 

1 e Plüſchgarnitur, 

1 Nußbaum-Bectito, 

1 Nußbaum Aleiderſchrant, 

1 Teppich, 3 Zierfäulen, 

1 blaues Plüſchſofa mit 

Paneel. 


Angebots in folgenden Loſen vergeben werden: 

Los J und [Il über Lieferung von Dienſimützen für je rd. 
1150 Unterbeamte und ; . 

Los II und IV über Lieferung von Dienſtkleidern für je rd. 
1150 Unterbeamte. 


1 Bertifo, 1 Etagere und 

1 Bianino 1 
öffentlich meiſtbietend gegen Bam 
zahlung beſtimmt verſteigern. 


piegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 
. ͤ 20 PA Re u 2 De a e 


Der Gerichtsichreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


(II oder IV) 73 { 
an die Ober⸗Poſtdirektion in Poſen frankiert einzuſenden. Die An⸗ 
gebote werden in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter den 
ER 5 55 Rein. 10 Uhr im Prüfungszimmer (Raum 
Nr. 138) geöffnet. 1 a 5 

Bis zu dieſem Zeitpunkt haben die Bewerber je nach dem abge⸗ 
gebenen Angebot eine Winter- und eine Sommer⸗Mütze bzw. eine 
vollſtändige Probegarnitur von Unterbeamtendienſtkleidern je ein Stück 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Samuel Lewinſohn in tar 
Alter Markt Nr. 41, iſt zur Pr 


Zwangsverſteigerung. 


üfung 


Paſtor Schneider. — Bor übüngsſtunde des Bläſerchors. Kragenplattſchnur und eine Treſſe und ein Paar Schulterplattſchnüre] der nachträglich angemeldeten Sonnabend, den 2. ma, 
mittags 12 Uhr; Kindergottes⸗ r Zabi⸗ für die Röcke portofrei hierher einzuſenden. Der betr. 5 iſt] Forderungen Termin auf (J 232 la] vormittags 11 Ahr werde ich g 
dienſt. Paſtor Schneider. kowo. Sonntag, den 3. Mai. eten den 20. Mai 1914, im Verſteigerungslokal Kanal 


von den zu der Probegarnitur bzw. den We verwen 
Mittwoch, den 6. Mai. abends ½6 Uhr: ee Tuch⸗ und Futterſtoffen ſowie von den ſonſt noch angebotenen Stoff⸗ 
abends 8 Uhr; Bibelbeſprechungf lung. Miſſionsvortrag. aſtor] muſtern je e mezu Verſuchszwecken beizufügen. Zuſchlagsfriſt vier 
im Konfirmanden⸗ Zimmer im Mertens. . Wochen vom Tage der Eröffnung der Angebote ab gerechnet. 8 
Pfarrhauſe. Konſiſtorialrat Hae⸗] Donnerstag, den 7. Mai, keins der Angebote für annehmbar befunden wird, bleibt die Ab⸗ 
niſch. abends 8 Uhr: Wochenabend. lehnung ſaͤmtlicher Angebote vorbehalten. n 
Amtswoche: St. Matthäi⸗Kirche. Sonn: 
Lonſiſtorialrat Haeniſch. Itag, den 3. Mai, vormittags 


ſtraße 11/12 N 
1 Sofa, 1 Schreibtifch, 
1 Etagere, 1 Spiegel N 
öffentlich meiſtbietend berjteiger" 


Bork 
Lerichtsvollzieher in Poſen. 


vormittags 11% Ahr 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße 1 a, 
Zimmer Nr. 74. anberaumt. 
Poſen, den 29. April 1914. 

6 er Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Boten W, den 25. Avril 1914. N 
taiſerliche Ober-Poſtdirektion. 


die Gräfin Tiepolo vor den Geſchwotenen. 


Bor dem Schwurgericht in Oueglia in Norditalien ber 
gann am Mittwoch der Prozeß gegen die Gräfin Tiepolo, die den 
Burſchen ihres Mannes, eines e 3 rd 

{ Aus der Ant ift ſei hervo „daß der Staat 

1 N a ge . daß d Urs in Tiepolo zu 
ven Wee ta 


n Bolimanti in iehungen nden 


Siebe oo 

abe nach einem Vorwande ie 5 = 2 

vor dem Ausbruch eines Skandals 10 in der Gräfin ſo über⸗ 
mächtig geworden, daß ſie zu dem Ent 


Lokal: und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 1. Mai. 


Zur Ernennung des Landrats von Heppe zum 

Oberregierungsrat bei der Anſiedlungskommiſſion. 

Der neuernannte Oberregierungsrat und Stellvertreter des 
Prüſidenten der Anſiedlungskommiſſion, bisherige Landrat des 
Kreiſes Frauſtadt, Theodor Alexander von Heppe iſt am 
2. Dezember 1870 in Marienwerder als Sohn des ſpäteren Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten und Wirklichen Geh. Oberregierungsrats 
von Heppe in Trier geboren. 5 15 

Er wurde am 22. Dezember 1894 Regierungsreferendar in 
Trier und beſtand am 27. November 1897 die große Staatsprü⸗ 
fung mit Auszeichnung. Von 1899 bis 1902 war er als Regie⸗ 
e und landrätlicher Hilfsarbeiter auf Helgoland tätig 
wurde dann als Hilfsarbeiter in das Oberpräſidium Breslau 
Kreiſeg wo er bis zur Übertragung des Landratsamtes des 
Kreiſes Frauſtadt am 15. Mai 1903 wirkte. Seine Ernennung 
zum Landrat e Re 16. November 1903. Seit 1904 iſt der 
nunmehrige Ober⸗Regieru eppe mit Minni Königs, 

er des verſtorbenen Geh. Ob 1 Königs in 
Berlin, verheiratet. Dieſer 177 05 he find 4 Kinder ent ⸗ 
ſproſſen (3 Mädchen und 1 Knabe). An Auszeichnungen beſitzt 
Herr von Heppe den Roten Adlerorden vierter Klaſſe und das 
en 7 ai Herzogl. Anh. Hausordens Albrecht 
dei BON: Er iſt auch Re ai e e In 
ſeiner militäriſchen Eigenſchaft als 1 der Landwehr⸗ 


ſchnittsmaß zu ſtehen. 


en, reg , dee 
N he die ie 
Medaille verliehen worden. 
15. Zuchtviehauktion der Poſener Herdbuch⸗ 
geſellſchaften. 
uchtviehauktion erzielte Rittergutsbeſitzer 


a 


Bei der geitrigen 


Dr. Buſſe⸗Tupadly für ſechs Bullen die reſpettable Summe 
von 8210 M., und zwar Nr. 4 1000 M. (Käufer 3 ktsrat 
Mitſchke⸗Staniewo), Nr. 5: 930 M., Nr. 6: 1480 M. (Mite 


55 
la owski-⸗ Bonikowo), Nr. 46: 2020 M. 
abtun tee ilfee uslaw), Nr. 47: 1870 M. (ce. 
iedlungskommiſſion Saleſche bei But) und Nr. 173: 910 M. (Ge⸗ 
meinde Raſchleben), gewiß ein für Poſen noch nicht erzieltes 
Auktionsergebnis! Weitere hohe Preiſe erzielte ein Stier (Nr. 
2 Rittergutsbeſitzers Czapski⸗Obra mit 710 M., ein 
ſolcher (Nr. 59) des Kgl. Domänenpächters Hecker⸗Althöfchen 
mit 1010 M. (Käufer Anſiedler Müller Schlehen), Nr. 65 
des Kgl. Kammerherrn v. Kalckreuth⸗ Kurzig mit 900 M., 
Nr. 69 desſelben Beſitzers mit 1000 M. (Käufer Gemeinde 
Raſchleben) Nr. 70 desſelben Beſitzers 800 M. und Nr. 71 
ebendesſelben Beſitzers 700 M. Für Nr. 74 des Fideikommißbe⸗ 
ſitzers d. Lehmann ⸗Nitſche zahlte Generallandſchaftsdirektor 
b. Kliging 1150 M. Nr. 91 des Gutsbeſ. Röhl ⸗Schweinert⸗ 
Hauland brachte 1120 M., die Gutsbeſitzer Schendel⸗Gulſch⸗ 
Mühle zahlte. Die Gemeinde Sagenfeld zahlte für Nr. 158 
des Gutsbeſitzers Linke Kaiſertreu 970 M. und endlich wur⸗ 
den für Nr. 164 des Gutsbeſitzers Manthey ⸗Schweinert⸗ 
Hauland vom Prinzen Cgartoryski⸗Alt⸗Sielec 1400 M. 
gezahlt. Da die Beſitzer von Nr. 91, 158 und 164 Kleingrund⸗ 
aber „ind, » kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß 
beim bäuerlichen Beſitz ſolche ſchönen Produkte erzielt wurden. 
Die Verkäufer von Schweinen waren über den Aut Ab⸗ 
ſatz ebenfalls recht erfreut, der Verkauf erfolgte freihändig im 
Stalfe. Die nächſte Auktion findet Ende Auguſt in Schneide⸗ 
mü hl ſtatt. hb. 


+ Königliche Akademie. Morgen, Sonnabend, den 2. Mai, 
lefjen: Kummerow, Wahrſcheinlichkeitsrechnung. II. Teil (4 bis 
4% Uhr pünktlich). Mitſcherlich, Allgemeine Nationalökonomie, 
Teil II (6-8 Uhr). N 
- X Berionalien vom Poſener Staatsarchiv. Der Archivar 
Dr. Eggers iſt von Wiesbaden an das Staatsarchiv in Poſen 
verſetzt worden. 

42 Der Verein ehemaliger Leibhuſaren Poſen hält morgen 
Sonnabend, abends 8 ½ Uhr im Vereinslokal „Reſidenz⸗Café“ eine 
Verſammlung ab. 

* Verein ehemaliger bier, 
beim Kameraden Fiedler, Kronprinzenſtraße, 
natsverſammlung ſtatt. 

Der Bezirkstag des Bezirksvereins Poſen im Deutſchen 
Fleiſcherverbande findet am Sonntag, dem 17., und Montag, dem 
18. d. Mts., in Puniß ſtatt. 


„ „Hoher“ Beſuch in unſerer Redaktion. Heute vormittag 
erſchien in unjerer Redaktion ein im wahrſten Sinne des Wortes 
zboher“ Beſuch, neben dem ſelbſt Leute, die ihrer Militärpflicht 
bei der Garde genügt haben, wie Zwerge erſcheinen. Dieſer 
Rieſe wird von hente ab auf dem Livoniusplatz in einem großen 
Doppel⸗Bretterbau zu ſehen ſein. Teddy Bobs ſtammt aus Lon⸗ 
don, ſteht im 19. Lebensjahre und mißt bei einem Körpergewicht 
von 380 Pfund 267 Meter. Die Tür unſerer Redaktion erwies 
ſich als zu niedrig, Rain? Koloſſalmenſch konnte fie nur in tiefe 
gebückter Stellung paſſieren. Körperlich iſt dieſer Rieſe ganz 


normal gewachſen und ſcheint auch geiſtig nicht unter dem Dur 
N Nit burn bent Suchen b er 


tergutsbeſitzer v. C 


findet 


Am nächſten Dienstag 
j ſte Mor 


die näch 


e 


andſchube Nr. 16 und Stiefel Nr. 72 gebraucht. Ein gewinn⸗ 
ringender Penſionär wäre dieſer Rieſe nicht, denn er verzehrt 
die fünffachen Portionen eines gewöhnlichen Sterblichen und 
nimmt zum 12 Na Frühſtück drei Kannen Tee und zwanzig 
Brötchen zu ſich. Durch die Offnung des Ringes, den Teddy 


Be während uns jein Impreſario darüber belehrie, daß er 


Bobs am Finger trägt, kann man vier Taler bequem durch⸗ 
172 7575 ein bedeutendſtes Wachstum fällt in die Zeit vom 6. 
is 12. Lebensjahre, und auch jetzt ſoll es, wie man uns ver⸗ 


ſichert noch nicht aufgehört haben. 55 5 

# Das Ergebnis der Sparprämien⸗Verloſung für 1913 bei 
der ſlädtiſchen Sparkaſſe in Poſen wird im Inſeratenteil der heu⸗ 
tigen Ausgabe vom Vorſtande der Sparkaſſe bekannt gegeben. 
rückſichtsvollen Weiſe verfahren. 

858 Perſonendampfer Oberbürgermeiſter „Witting“ fährt 
am Sonntag nach Owinsk —Radojewo⸗Truppenübungsplatz. Die Ab⸗ 
fahrtzeiten ſind im Anzeigenteil erſichtlich. Infolge Verbeſſerung der 
4 des Dampfers werden die Fahrten jetzt ſchneller zurüc- 
gelegt. 

P. Geſtohlen wurden in der Nacht zum 20. v. Mts. ein kleines 
Schwein und eine kleine Ziege. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die 
Kriminalpolizei. 

p. Pferdeſturz. An der Ecke der Bitter⸗ und Kronprinzen⸗ 
ſtraße ſtürzte geſtern abend um 8% Uhr ein vor einen Wagen 
geſpanntes Pferd und verendete auf der Stelle. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Expedient aus Lemberg wegen 
Taſchendiebſtahls; ein Betrunkener; ein Zuhälter und ein Ofen⸗ 
jeber wegen Nichtbefolgung einer polizeilichen Anordnung. 

% Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
1. Mai + 0,18 Meter, unverändert. 


+ Schwerſenz, 30. April. In der am 28. d. Mts. abgehalte 
nen Stadtverordnetenſitzung wurde als Mitglied in die Finanz⸗ 
deputation Lehrer Hoffmann an Stelle des ausſcheidenden 
Zolleinnehmers Schimke gewählt. Auf den Antrag der Schützen⸗ 
fich, wurde zur Kanaliſierung des den Schützengarten durch⸗ 
ließenden ſtädtiſchen Grabens eine Beihilfe von 100 M. bewilligt. 
Von der Vergebung der Arbeiten für den Neubau des Spritzen⸗ 
90 95 im Betrage von 3440 M. an den Hofmaurermeiſter Rein⸗ 
old Iwan würde Kenntnis genommen, ebenſo von der Ein⸗ 
ladung des Reichsverbandes deutſcher Städte zur Mitglieder⸗ 
verſammlung am 8. und 9. Juni d. J. in Berlin, zu der vom 
Magiſtrat Bürgermeiſter Sperling delegiert. Von der Verſamm⸗ 
lung wird der Stadtverordnetenvorſteher Swan und der Stadt- 
verordnete Dr. Guttwein an den Verhandlungen teilnehmen. 
Die Neupflaſterung der Schloßſtraße und der weſtlichen Seite 
des Kirchplatzes wurde beſchloſſen und dem Magiſtratsbeſchlutz 
über die Einrichtung und Benutzung eines Einwohnermeldeamtes 


zugeſtimmt. Der Kohlenſchuppen im ſtädtiſchen Waſſerwerk ſoll 
umgebaut werden; die Koſten hierzu wurden bewilligt. 


Gneſen, 30. April. Das Opfer von Eiſenbahndieben iſt 
der Ihhechehenprer Moritz Dymont auf Na en 905 
Gneſen geworden. Er ſchlief während der Fahrt ein, und als er 
in Jarotſchin erwachte, bemerkte er, daß ihm feine Brieftaſche 
mit über 20000 Mark geſtohlen worden war. Die Diebe hatten 
aus ſeiner Weſte das Stück, in dem u 7 Brieftaſche befand, 
bexausgeſchnitten und waren mit ihrer Beute verſchwunden. Es 
fehlt von ihnen jede Spur. 

Koſten, 30. April. An den Folgen einer geſtern vorge⸗ 
nommenen Operation ſtarb heute mittags im hieſigen Kranken⸗ 
baufe der 38 Jahre alte Diſtriktskommiſſar Wilhelm Lerche. 
Der Entſchlafene, der mehrere Jahre hindurch an der Spitze des 


Diſtriktsamtsbezirks Nord geſtanden hat, war ein äußerſt belieb⸗ 


ter und hochgeachteter Mann. 


g ge Er hinterläßt eine junge Witwe 
mit zwei unverſorgten Kindern. e = 


—+ Dofener Tageblatt. >— 


* 

Sport und Zago. 

Kennen zu Karlshorſt. 30. April. Preis der Flora. 
4500 Mk. 1. Fürſt Hohenlohe Oehringens Sturmwind (Sande 
mann). 2. Gefa (Nash). 3. Mamau II (Martin). — Demminer 
Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. u. 3000 Mark. 1. Lt. v. Egan⸗Kriegers 
Glenmorgan (Beſ.). 2. Oriſſa (At. v. Raven). 3. 509.2 Hawk 
(Lt. Prieger). — Preis von Rudow. Mk. 1. K. v. Tepper⸗ 
Laskis Vogelfrei (Jentzſch) 2. Lyſander (W. Winkler) 3. Alice 
(Wiſchek). — Kramſta Erinnerungs⸗ Rennen, Ehrenpreis und 
6000 Mark. 1. W. Dodels Erberich (Beſitzer). 2. Parti⸗ 
ſan (Lt. Gr. Holck). 3. Magiſter (Lt. Prinz zu Bentheim). — 
— Reſidenz⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 10000 Mark. 1. Haupt⸗ 
mann Schönverg's Tory Hill U (Brown). 2. Doppelgänger (Marıin). 
3. Rapp (Gertais). — Bumenhof⸗Jagd⸗ Nennen. Ehrenpreis und 
3000 Mark. 1. F. C. Biermann's Over the Matter (Li v. Herder). 
2. Santois Cherry (Dr. Riefe). 3. Queens Kirk (Lt. v. Platen Hus). — 
Jahres⸗Jungfern⸗Jagd⸗Rennen. 32/0 Mark. 1. W. Dodel's Abdul 
(Reimann). 2. Nuſcha (Brown). 3. Verlaß (Lufta). 


neues vom Tage. 
Berlin, 1. Mai. 


Selbſtmord aus Gram über den Tod ihrer Angehörigen 
haben zwei Perſonen verübt. Die 74 Jahre alte Greiſin „so 
hanng V. erhängte ſich in ihrer Wohnung in der Naunynitrase 
aus Gram über den vor vier Wochen erfolgten Tod ihres Man⸗ 
nes. Auch der in der Eylauer Straße wohnhaft geweſene 55. 
jährige Künſtmaler und Zeichner Sp. verübte wegen des kürzli 
erfolgten Todes ſeiner Mutter Selbſtmord 8 Erhängen. 

Berſäumnisurteil gegen Wolf Wertheim. Auf Antrag des 
Geheimen Hofbaurats Ludwig Heim fand vor der 24. Zivil⸗ 
kammer des ee Berlin III ein Termin gegen den 
jrüheren Warenhausbeſitzer Wolf Wertheim ſtatt. Ge⸗ 
heimrat Heim klagte gegen Wolf Wertheim, der zurzeit unbe⸗ 
tannten Aufenthalts iſt, weil ihm dieſer aus dem Kauf 
dreier Grundſtücke in Cladow die Reſtkaufgelder 1 155 und 
die am 1. Januar d. J. fälligen Zinſen nicht bezahlt habe. Die 
infolgedeſſen e e Schuldſumme beträgt insgeſamt 
380 000 M. Da Wolf Wertheim nicht erſchienen war und Ni 
auch durch keinen beim Gericht zugeiajienen Rechtsanwalt al 
Prozeßbevollmächtigten vertreten leß. erging gegen ihn Ver ⸗ 
ſäumnisurteil. Das Urteil wur gegen Sicherheits⸗ 
leiſtung für vorläufig oollitredbar erklärt. 2 - 

Die Großmarkthalle. Die Stadtverordneten beſchloſſen mit 
48 gegen 38 Stimmen nach lebhaften Auseinanderſetzungen den 
Ankauf eines Grundſtücks, auf dem das Großmarkt: 
gallenprojekt ausgeführt werden ſoll, zum Preiſe von fünf 
Millionen Mark. 


S Selbſtmord eines Deutſchen in Luxemburg. Der Sprach- 
lehrer Kitzinger aus Metz vergiftete ſich in Luxemburg, wo er 
guf einem öffentlichen Platze eine Flaſche 7 austrank. 
Obſchon ein . Arzt all möglichen Gegenmittel an- 
wandte, blieben ſeine Bemühungen erfolglos. Kitzinger verſchied 
bald darauf unter heftigen Schmerzen. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt. 

5 17.7 11 eines Raubmörders. Das Gnadengeſuch des 
Raubmörders Plog aus eren Aft 50h iſt vom Herzog in 
Berückſicht'gung der beſonderen Umſtände bewilligt worden. Die 
Todesſtrafe wurde in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt. 

$ Zwei deutſche Deſerteure überfielen, wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, auf der Bahnſtrecke von Ligny en Barrois nach St. 
Aubin einen Handlungsreiſenden, um ihn zu beſtehlen. Dann 
ſchleppten ſie ihr Opfer in den benachbarten Wald. Beide wur⸗ 


den verhaftet. f 

$ Streichholz⸗Schmuggler. Einer Schmugglerbande, die ſich 
mit der he holfänbiiger Streichhölzer defaste, iſt 
die Polizei auf die Spur gekommen. Es wurden vier Perſonen 


Sr. 


verhaftet, darunter der Kaufmann Fritz Beßmann, ein Chauffeur 
und ein Pändler. Ferner find 33000 Spachteln Streichhölzer 
beſchlagnahmt worden, die in einem Automobil in der Nacht in 
der Nähe von Kaldenkirchen über die holländiſche Grenze geſchafft 
worden waren. Die Po. izei iſt dem Schmuggel dadurch auf die 
Spur gekommen, daß fie, ermittelte, daß in Duisburger Gaſt⸗ 
wirtihajten vielfach holländiſche Streichhölzer verwendet wur⸗ 
den. Die Hölzer wurden ſehr billig verkauft. Das Automobil, 
das ausſchließlich dem Streichholzſ 
nahmt worden. 

$ Sprengung eines Paſſes bei Genna. Der Paß zwiſchen 
Genua und San Pier d Areng (Prov. Genua), der ſich der Ver⸗ 
einigung der beiden Städte bisher als Hindernis entgegenſtellte, 
iſt mit ‘Dynamit geſprengt worden. Es wurde 
und Erdmaſſe von 4 Millionen Tonnen in Bewegung gelebt, 
wozu 170 Zentner Dynamit erforderlich waren. 


Vermiiſchtes. 


x In Monte Carlo verlorene deutſche Millionen. Von pri- 
vater Seite erfahrt der Pariſer Korreſpondent der „Voll. Zig.“, 
daß der Verwaltungsrat des Kaſinos von Monte Carlo vor 
kurzem zuſammentrat, um die Bilanz für die abgelaufene Saiſon 
ur Kenntnis zu nehmen. Die Bruttoeinnahmen des Kaſinos 
Pllen im verfloſſenen „Spieljahr“ die a Höhe von 47 Mil: 
ionen Francs erreicht haben. Davon ſind nicht weniger als 
Geld, das heißt von Spielern aus 


35 Millionen u 
ieſe Berechnung iſt aus der Zahl der in 


Deutſchland verloren. 


chJ[den Hotels an der Riviera abgeſtiegenen Deutſchen ſowie aus 


der Zahl der Eintrittskarten für das Kaſino ermittelt worden. 
Das Komitee des Verwaltungsrats iſt bei den örden von Mo» 
naco um die Konzeſſion eingekommen, im erſten Stock mehrere 
neue Spielſäle errichten zu dürfen. Weiter brach in dieſem Win⸗ 
ter, wie man jetzt erfährt, ein Streik der Croupiers aus; 
dieſe verlangten das Recht, Trinkgelder annehmen zu dür⸗ 
fen. Die Direktion ſah ſich genötigt, nachzugeben, und die Trint- 
gelderflut ſtrömte unn gewaltig herein, ſie betrug nicht weniger 
als 3 Millionen Francs. Hiervon zog die Direktion eine Mil⸗ 
lion ab als Reſerveſonds für die Witwen und Waiſen der 


Croupiers. 
Humoriſtiſche Ecke. 


» Der Fall Jaſtrow wird von „Caliban“ im „Tag“ wie 
folgt biſſig HERR: Mit Eifer und Geduldigkeit — Ließ er 
as Werk eritehn. — Nun hat er feine Schuidigteit — Getan — 
der . kann gehn. — Nun ſcheint das nicht zu ſchundige — 
Gehalt ih — Und age erhielt der Kundige — 
die Kündigung. ie Herr'n Berliner Alteſten — Sind wahr- 

ft liberal, — Behandeln drum am kälteſten — Das Hochſchul⸗ 
deal. — Jaſtrow verkündet 's 1 — Fand's nie Begrün⸗ 
digung!) — Und prompt erhielt der Kündiger — Die Kündi⸗ 


gung. 
* Kein Grund wur Beſorgnis. „Kellner, ſehen Sie denn 
n 


nicht, daß Sie zwei Finger in der Suppe — „Danke, 
Herr, aber die Suppe iſt ſchon kalt, und ich habe mir nicht die 


Finger verbrannt.“ 
* Der Salon-Anarchiſt. „Ich hätte ſchon längſt dieſe Ge- 
Er wenn ich nur wüßte, 
T 


ſellſchaftsordnung in Stücke gef 
u es mit lachs oder cremefarbigen Glacéhandſchuhen tun 
oll! 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 1. Mai. 


Sterbefälle. 8 
geb Szogula, 69 Jahre. Marian Ja⸗ 


„Witwe Marie Pohl 

niſzewski, 6 Jahre, 1 Monat, W Tage. au Stanislawa 
Kowalczyk, Se Nowacka, 60 Jahre. Unverehel. Ida Bleiweiß, 
40 Jahre. korationsmaler Michael Walczak, 23 Jahre. Au⸗ 


guſte Poſek, ohne Beruf, 83 Jahre. Witwe Wilhelmine Linke, 


uggel diente, iſt beſchlag⸗ 


i eine Fels- 30. 


geb. unbekannt, 82 Jahre. Ehefrau Henriette Apitz, geb. Selchow 
75 Jahre. Wladislawa Abena, 3 Mon. 27 Tage. 


mMeteorc!ogiſche Beobachtungen in ofen. 
— — — — —n 


* 


1 Barometer Tem⸗ 
Datum reduz. au 0, pera⸗ 
und 1 Wind Wetter el 
Stunde. r 


April-Mai | | 
m. 2 Uhr 750,4 NW leiſ. W. heiter ＋ 22,6 
30. abends 9 750.0 NV leiſ. W. halbbedeckt 13,6 
1. morgens 7 Uhr“ 750,9 NW leiſ. W.] Regen + 68 
Niederſchlag am 1. Mai, früh 7 Uhr: 7.0 mm. 


Grenziemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 1. Mai, 


morgens 7 Uhr: 
1. Mai Wärme⸗ Maximum: + 23,8 Celſ. 
1 Wöärme⸗Mimmum + 5,85 „ 
Leitung: E. Ginſchel. 5 ; 
Berantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 


Nachrichten: Paul Schmidt; für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal⸗ 
und ge ialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; 
teil: E. Ehrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des red zktionellen Teiles. 


Kinder und Erwachſene gebrauchen das echte Hunvadi Janos 

Bitterwaſſer mit gleich ſicherem Erfolge als ſouveränes Mittel 

gegen Obſtipation, d. i. Hartleibigfeit, mit ihren mehr oder min⸗ 

er unangenehmen, 2 manchmal ſogar kritiſchen Neben⸗ und 
e 


Polgferſchrinungen. enn es darauf ankommt, eine möglichſt 
ſchnelle Wirlung zu erzielen, muß Hunyadi Janos Bitterwaſſer 
in großen Gaben, 1—2 Weinglas, eventuell noch mehr genom⸗ 


men werden. „Hunvadi Janos“ wird von Männern wie Frauen, 

auch ſolchen in geſegnetem aN und Wöchnerinnen, ferner 

von Kindern, die entſprechend kleinere Quantitäten mit oder ohne 

Milch erhalten, leicht und gerne genommen und führt immer den 

le ai herbei. Es empfiehlt ſich, das Waſſer nicht zu 
lt zu trinken. 


Tie oſtdeutſche Induſtrie hat neuerdings wieder einen be⸗ 
deutenden Erfolg im Auslande zu verzeichnen gehabt. Das 
1 öſiſche Ackerbauminiſterium hatte in Tunis ein längeres 

onkurrenzarbeiten von Motorpflügen veranſtaltet, das jetzt be 

endet worden iſt. Die Kornkammer Frankreichs iſt bekanntlich 
Tuneſien; dort iſt e ſchwerer Weizenboden, der ſich 
mit Kamelen, die hier faſt ausſchließlich als Zugtiere für Acker⸗ 
arbeiten verwendet werden, nur mühſam begrbeiten läßt. Den 
3 Landwirten ſollten die ewfinenten Vorteile der Boden⸗ 
bearbeitung mit Motorpflügen gezeigt und gleichgeitig die 90. 
eignetſten angekauft werden. Unter den vielen erſchienenen Mo- 
torpflügen befand ſich auch ein Komnick⸗Motorpflug aus Elbing, 
oden mit Leichtigkeit e beſonders 
erlegen war. 

für ſich ſehr 
machte, mußten 
ur der Komnick⸗ 


der den ſteinhaxten 
aber den amerikaniſchen Traktor⸗Syſtemen weit ü 
Als ein heftiger Regen einſetzte und den an und 
eſten und harten Boden oben etwas jhlüpfrig, 
ämtliche Traktor⸗Pflüge die Arbeit einſtellen. 
flug und noch ein deutſcher Apparat konnten pflügen. Ange: 
auft wurde aber nur der Komnick⸗Pflug. Wir hören auch, daf 
die Firma Komnick⸗Elbing bereits bedeutende Beſtellungen von 
dort auf Motorpflüge erhalten hat. Kataloge und nähere Aus⸗ 
kunft erteilt auf Wunſch Intereſſenten gern der Generalver⸗ 
in 5 für den Komnick⸗Motor⸗Pflug Max Kuhl, Maſchinenfabrik 
in en. 


für den Anzeigen⸗ 


% 


2 a ce De 


r 


5 53. Jahrgang. 


" Preisberichtftelle des Deutſchen Tandwirtſchaftsrats. 


= 95 Berlin 90. Aprlll. 
a) Tägliche Preiſe für 


inländiſches Gerreide an den wichtigsten. 
Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Weizen Roggen Hafer 


— 7 
Königsberg . P. — 1597 1000 — 156—159 
Dang 5 8 — 159162 — 153168 
Thorn — — — Ka 
Stettin“) * 187 — 160 — — 155 
Poſen . 187191. 153156 B 152160 152—154 
Breslaͥuu . 185167 158—160 81015 146—148 
Berlin . . 194—197 163—164 157—181 
Hamburg . 196—198 162—165 — 162—173 
191 161 — 108 


bannover 


) Feinſter Weizen weit über Notiz. ö 


za 7 Te 


Balır d r 2 or — 196.75 
1 Juli — 202.25 
Neuport Red Winter Nr. 2. »] Soto 105½ Cts. 162 60 
4 Re Mai 101 Cts. 155.65 
Chicago Northern 1 Spring „ 91% Eis. 141,40 
55 a Juli 85% Cts. 132.15 
Liverpool Red Winter Nr. 2 ] Mai 7 Sh. 1d. 159,75 
8 Lieſerungs ware ] April —.— Fres. 
len⸗Peſt Lieferungsware . Mai 12.93 Kr. 219.95 
Odeſſa Ulka 9¾80 3—4 9% Bel. einſchl. % 
Bordoſpeſen .FRoto 108 Kop. 141,79 
Buenos⸗Atres Lieferungsware Juni 8, 70 etws. p. 154 90 
Roggen: 
Berit c [Na — 162,75 
2 : % Juli — 166.75 
Odeſſa 9%; einſchl. Bordoſpeſen ... Loto 85 Kop. 111,50 
Hafer: 
EAN h -. Ma ne 157.25 
s Juli — 161,50 
Mais: 
Berlin Lieferungs ware [ Mal u —ê 
Chicago Lieſerungsware „ 163%, Eis. 104,90 
Buenogellives Lieſerungsware. . Juni 14,95 etws. p. 88,10 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kitogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwinter I, ſoſort, —— Mark, 
Hardwinter 1), ſofort, 215,50 — 218,00 Manitoba 1 April⸗Mai 218,50, 
II, April⸗Mai, 216,50 M., Argent. Baruſſo 78 gu; ſofort 213.50 M., 
auſtral., jofort, 222.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ſofort, —.— Mark, Samara, 76 Klogr., ſofort, 213 50, Mark, 10/15 
Age. —.— Aſow Ulta, 9 Bud, 39/30 Kilogr., April⸗Mai 215,50, 10 
Pud 5, —— M., Rumän., fofort, n. Muſt. 78/79 tg. 216,50 M. 

9/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, 195 50 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 168.50 M., Südruſſ. 9 Bud 
15,20 Kgr., April⸗Mai, 167,00 M. rumän. 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
122.00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Stilogr.. ſofort, 
124 00. Hafer: Petersb. 46/47 Kg., Mai⸗Juni, 168.00 — 189,00 We., 
Argentiniſcher, 46/47 digr. ſofort, 16100 Mark. La Plata, 46,47 fg. 
1 —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: La Plata 

kal⸗Juni, 131.50 M. Juni⸗Juli. —.— Mark. Donau, April⸗Mai 
13450 Novoroſſist, ſofort, — — Odeſſa, fojort, —.— Mart. 
...... . ———— 
woſener Handelsoerichte. 

Poſen, 1. Mai. [Produttenbericht (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Vertaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 192 Mark. Gelbweizen, guter, 190 Rart, Roggen, 
123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 157 Mark, Brangerſte, 

ute, 159 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 154 M. 
endenz: feſt. 


oſen, 1. Mai. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 


Handelsblatt. 


Poſen, den 1. Mai 1914, abends. 


— 


14.40 Mark, geringer 13.80 Mark. 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


preis für je 100. Kgr.. Weizen, guter 18,80 Mart mittlerer 16,90 
Mark, geringer 15.40 Mark: Roggen, guter, 1550 Mart, mittlerer 
14.40 Mark. geringer 14.00 Mark, Gerſte, gute 15.30 Mark, mittlere 
14.10 Mark, geringe 12.90 Mark: Hafer, guter 15.30 Mark, miltlerer 


Fleiſchpreiſe im Stleinhandel zu Poſen 
2 im Monat April 1914. 
(Zuſammengeſtellt im Statiſtiſchen Amt der Stadt Poſen.) 


Laden⸗Preiſe Markt⸗Preiſe 

Fleiſchgattung 2 88 2 0 2282 
und 5 9 8 2 

ze 2 2 as — as AS 
Qualität 1 K Sl ee 


1 
1 


I. Braiſleiſch von | 121 
der Keule 180 200 180 

U. Kochſteiſch vom n | 

. Vorderviertel 160 180 
II. Kochſleiſch von 
Bauch uſw. 

J. Braffleiſch von 
der Keule 
II. Kochſteiſch vom 


: Rind⸗ 178.8 


fleiſch 


Ochſen⸗ 


Vorderviertel | — 
IH. Kochfleiſch von E | 

Bauch uſw. 150 180160161581 —— = 
I. Bratfleiſch von | 


fleiſch 


nn] 


51 II. Kochfteiſch 
Kalbflei 
ec (Vorderfleiſch. 
Rippen, Hals) 
J. Bratfleiſch 
(Keule) 


II. Kochfleich vom 


der Keule — 
Vorderviertel .F— 


! 
III. Kochfleiſch von | 
Bauch uſw. — — ——— — — 
J. Bratfleiſch | REN 
(Keule) . 18022000 201,160.00 180 188 
| ö 


AR 
160/200 180 180,5]150 


80100 159,3 
| | 


ee | N 
i 0220 200 2085 180 200200 195.8 


Hammel⸗ PETE \ 

er II. Kochfleiſch 

fleiſch (Bruſt, Hals, | | | 
Dünnung) > 180/200 180186,6 160/200 180) 175,0 


4. I. Kotelettes 


| | 
2 RE (Karbonade) 180200 180 185,2 160180180 176,0 
en er | Meute Schulter 
19 Kamm 150160 601589 140190 150 147,5 
Ul. Bauchſleiſch .|120,140 130/128,2 [120/130 1380| 124,5 
I 


Na a) im ganzen mit 
. ber Knochen 180 240/200 207, 

roher b) im ganz. ohne 8 5 
IE Knochen ; 240.280 240 263.2200240 200 222,9 

I e) im Ausſchnitt 80 360320 330.260 3201260, 287,8 

Inländiſcher geräucherter BER 

Schweinefveg . .. 60 180 180 171.1601800 160 163,3 
Inländiſches Schweine⸗ 2 

ſchma lz J160ʃ180ʃ 180 175,160 180180 173,6 


Pojen, 1. Mai. IStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 177 Rinder, 450 Schweine, 198 Kälber, 44 Schafe, 14 Ziegen, 
764 Ferkel; zuſammen 1647 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 42—45, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 45 M., b) vollfleiſchige, jüngere 
40— 43, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, bh) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
hochſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren —, —, ch) ältere, ausgemäſtete 


| 
160200200 182,5 


—+ Polener Tageblatt. 


Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34. e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—24 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinfter Maſi 
—. —, b) feinfte Maſtkälber 60 64. c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 55—58 dı geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—52 e) geringe 
Saugkälber 38—43 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchaſe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthamniel 44— 45 b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 40 —43 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34—38 Mart. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 


und Schafe — — Mark. I. Schweinen: a) Fettichwerne über 3 tr. 


Lebeudgewicht — —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewich! 40 — 42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38—41. er fleiſch ge 
Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., f unreine Sauen und geichnittene 
Eber 37-40 Mk. — Milchkühen für Stück l. Qual. — bis —. II. Duas 
lität 360—400 Mark III. Qualität 240 —300 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stüc 27—42 Mark. — Ferkel für Paar 18—83 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner e 19 Stück für 
43 M. 116 Stück für 42 M. 60 Stück für 41 M., 54 Stück für 40 Mk. 
23 Stück ür 39 M. 24 Stück für 38 M., 10 Stück für 37 M., 18 Stück 
für 36 W. 4 Stück für 35 M. 13 Stück tür 34 M. 1 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= &. Lorenz, A.⸗G., Telephon⸗ und Telegraphen⸗Werke, Eifen- 
bahnſignal⸗Bauanſtalt in Berlin. In der Generalverſammlung 
verlangte ein Aktionär Aufklärung darüber, warum der den 
Aktionären für 1913 zufließende Gewinn getrennt iſt in 20 Pro⸗ 
ent Dividende und 5 Prozent Bonus. Der Vorſtand * 
ierzu aus, eine Trennung des Gewinnes in Dividende und B 
nus habe man deshalb vorgenommen, um zum Ausdruck zu brin- 
gen, daß man dieſen Mehrgewinn nur einem außergewöhnlich 
ünſtigen Geſchäftsjahre zu verdanken habe, und zwar it dies da⸗ 
urch exfolgt, daß mit der e 
A.-G. ein Vertrag beſtand, Ren 5 dieſe der Lorenz⸗A.⸗G. einen 
de zu len halte. Dieſer Vertrag iſt mit 
dem 31 Dezember 1913 abgelaufen. Da die hie t mit 
Aufträgen zu rechnen hat, die auf lange Jahre laufen, fondern 
nur mit ſolchen, die das reguläre Geſchä bringt, ſo dürfte ein 
gleich günſtiges Geſchäftsjahr wie das laufene vorerſt nicht 
u erwarten ſein. Die 5 genehmigte darauf den Ab⸗ 
a Es gelangt alſo an die Aktionäre ein Gewinn von 25 
zrozent ſofort zur Auszahlung. 8 

= Bei der Heldburg⸗Aktiengeſellſchaft betragen die aus Aus⸗ 
beuten und Zinſen erkſchaften feſtgeſtellten Einnahmen 
r 1913 einſchließlich des Vortrages von 65337 Mark 1531 832 
Mark. Hiervon erforderten Anleihe⸗ und Konto⸗Korrent⸗Zin⸗ 
fen, Proviſionen, Unkoſten und Abſchreibungen uf, Inventar 
699 2/5 Mark. Der Generalverſammlung am 27. Mai wird vor⸗ 
eſchlagen, den Reſtbetrag von 832 557 Mark, ſowie den 1912 dem 
1 2 8 e zugeführten Betrag von 1000 000 Mark 


auf Kuxenbeſitz abzuſchreiben, welcher dadurch von 26 657 327 M. 
auf 24324 770 Mark herabgeht. Infolge der . der 
Werke, Erhöhung der Steuerlaften und dergleichen betrug der 
Rückgang der Betriebsüberſchüſſe der Gewerkſchaften Desdemona, 
W und . zuſammen 549 875 Mark, während 
ich bei Raſtenberg ein Mehrgewinn don 187051 Mark ergeben 


Die Salpeter⸗Konferenz, die in Hamburg tagte, er 
ſtreckte ſich nur auf die Produzenten. Von e 2 ante e> 
ten nahmen daran teil die B. H, Sloman Salpeterwerke und bie 
Deutſchen Salpeterwerke von Fölſch und Martin. Alle Händler- 
irmen ſowie die Makler, die durch die Verkaufszentrale geſchä⸗ 
Herbe ſind a a a aotungen a han vorn. Die 
Verhandlungen find vertraulich, beſtimmte üſſe ſollen n 
nicht gefaßt worden ſein. “ 

= debe Außenhandel. Nach dem ſtatiſtiſchen Ausweis 
des öſterreichi ch-ungariſchen Handelsminiſteriums über den 
Außenhandel Ban im Monat März die Einfuhr 334,5, die 
Ausfuhr 2465 Millionen Kronen. d h. 41,5 bzw. 11.7 Millionen 
mehr als im Vorjahr. Die Einfuhr in den Monaten Januar bis 
März d. Is. betrug 877, die Ausfuhr 646,9 Millionen Kronen, 
d. h. 64,4 bzw. 33 Millionen mehr als in den entſprechenden 
Monaten des Vorjahres. 


Jörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 1. Mai. [Zuderbericht.] 

Kornzucker, 88 Grad ohne Sackrcgk . . 9,05—.—9,12½ 

Tendenz ſchwächer. 
Brotraffinade l ohne Faß 19.2519 50 
Gem. Raffinade mit Sack 19.0019 25 
Gem. Melis mit Sack 13,50—18,75 

Tendenz: ruhig. 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 

notieren für 50 Kilogramm 


2 
‚3 


für Ma 935 Gd. 9,40 


Br 


für Juni 9.42 ½ Gd. 9,47 ½ Br. 


für Juli 9,50 Gd. 9,55 


Br 


für Auguſt 9.62 ½ Gd., 9 65 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.67½ Gd. 9,70 Br. 

für Januar⸗März 9 82½ (d. 9 87½ Br. 
Tendenz: ruhiger. — Wetter: bewölkt. 
Wochenumſatz: 846 000 Ztr. 


Schnittwechſel: —. 1 1 Mai 


Privatdist. 2½. 1 
Petersb. Auszahl. G. 214,952 14.85 


B. 214.902 14.75 © 


Oſterr. Noten. . . 5.15 85,10 
Ruſſiſche Noten. . 214.9 214,85 


. 258 fg e Harp 


4% Stſch. Reichsanl. 98 7 98 70 
3¼% D. Reichsanl. 86 90 
0% Dtſch. Reichsanl. 781 


3 1 Preuß. Konſ. 87 
40% Pol. Prov.⸗Anl. 94. 


40% P. Stdanl. 1900 | 96. 
4% do. 1906. 96 


4% Boj. Pfandbr. DI 9 
4% do. E.. . 95,80 
3½% do. C. . 91 00 90 9 
3% do. K. 80 25 80 60 
8% do. 83 30.23 


3½0% do. RE 86 20 
4% D. Pfandbr. Anſt.] 96 80 
40% ruſſ.unkonv. 1902 89 00 
41½% do. 1905. 93,00 
4% Serbiſche amort.] 79 107 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe 165. 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 58 60% 88,40 
Gr. Berl. Straßenb. 152 30/152 50 
Poſ. Straßenbahn 167.2516780 
Orientb. Betr.⸗Geſ..— — 
Arge Dampfſchiff. 118 001118 90 
Hamb.⸗Südamerik. 161 7162.50 
Tarmſtädier Bank |117.10117.00 
Danziger Privarbankl 125,00] 125 00 
Dresdner Bant.. 150 1010.00 
Nordd. Kred. Anſtalt 120 80121 00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 251123 30 
Bugger Brauer. Bor. 137.2018625 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 110,611.60 
Aktumulatorenfabrik 333 30 
Adlers Fahrrad . . 337.7033. 90 
Baer und Stein. 448.0044700 
Bendix Holzbearbeit. 46 00 44.00 
Bergmann Elekrizit. 122.10 122 60 
B. M. Schwartkopff 272 001273 50 
Bochum. Gußſt. . . 221.25 222,25 
Breslauer Sprit. . 427.5042800 
Chem. Fabr. Milch 259 005 7.00 
Daimler Motoren 394.00 386,00 


Dt. Waffen u. Mun. 603 00067 70 Hamb. Packe fahrt 
anſa Dampf. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 175 1017,10 Norddeutſcher Noyd 
119,00] Edijon . 
129,00] Gei. f. elel tr. 
154 001 Tendenz ſchwach. 


Berlin, 1. Mai. IWroduktenogericht.] (Amtl. Schlußturſen. 


Donnersmurck⸗Akt. 382 25382.25 


Eiſenhütte Sileſia . |118 60 
Elektr. Licht u. Kraft 128 00 
Feldmuühl Celluloſe 154.00 


Weizen, feſt, 
„ für Mai . 198 25196 75 
. „Juli . 1203 50202. 25 
” „ Septbr. 196.5019625 

Roggen, fejter, 
„ für Mai 163.25 162 75 
. „Juli 67.000166 75 
” „ Septbr. 162.50 162 00 

Hafer, feit, | 


Frauſtädt. Zuckerfab. 207.5 
asmotoren Deutz - 


Gerbfarbſtoff Renner 


Handelsg. t. Grundb. 
er Bergwerk 
r Eiſen 


78.25 Herrmannmühlen 
4% Preuß. Konf. . 98.70 99.00 Hoeſch Eiſen .. . 312 
reuß. Konſ. . 78,10) 78.10] Kronvrin; Metall . 129,00/270.00 
93.75 Zuckerf, Kruſchwitz. 
3¼ / P. Prov.-⸗Anl. 83.70] 8350| Lindenberg Stahl . 
3% do. 1895 — Ludwig Loewe 
Löhnert⸗Aktien 
Mafchinent. Buckau 
Norddeutſche Sprit 
5 Oberſchl. Eiſen⸗ Ind. 
Oberſchl. Kokswerke 
Oppeln Zement 

Orenſtein u. Koppel 
Oſtelb. Sprit 
Julius Piniſch 
Rombacher 
Rütgerswerke 
S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
Schubert u. Salzer 
Schuckert. 
Siemens u. Halske 
Spritbank 
Steaua Romana 
Stettiner Vulkan 
Union Che miſche 
V. Chem. Charlottenb. 


en 


V. Köln⸗Rottw. Pulv. 
Ver. Dt. Nickelwerke 
Ver.Lauſ. Glashütten 


Vogtl Maſchinen 
Wanderer Fahrrad. 


South WeſtAfr.⸗Sh. 
4½ Obr. Chem. Milch 


Schleſ. Portland 


Schimiſchower Zem. 
Oſterr. Kredit ult. 
Berl. Oandelsgeſ. ult. 
Dtſche. Bank ultimo 
Disk. Kommand. ult. 


334 25 Petrb. Int. Handelsb. 


56 0. 
190 75 
192. 0/192 00 


1. 80. 
207.50 
118 50/118,60 
260 0,060.75 
153 75 153.25 
176 0076,25 
153,50 154.25 


239.75/232,00 
168 501168.50 
316.00:316,00 
117.54117 25 
134,20/134.20 
241.5241 25 

64 01 63:80 
217 25217 00 
152 25/152 00 
173 00}174.00 
290.251286,75 
153 50151 00 
160 
191.00 


392.00) 87 80 


143 7.1147 40 
213 9. 1214,50 
437.213 ,.00 
. 1144 901144 90 
128 00113 % 0 


197 001930 
357 001355,00 
341.80) 41.80 
29 :,001291.00 


332.6013s0 1 0 
23 5030100 
36 + 001366 50 


16.90 17,00 
100 0,100. 0 


197.75 156 60 


165.50 1 6 75 
194 00 194,00 


211, ½241½ 
188 00/88 ½ 
184241184 ½ 


R. B. j. ausw. Handel 152,152 a 
Schantung⸗Eiſeno. 
Lombarden ultimo 
Baltim. and Ohio⸗Sh. 


Kanada Paciſie⸗Att. 
Aumeß „Friede 


Deutſch⸗Luxemburg 
Gelſentirch. Bergw. 
Laura⸗Hütte ult. 

Dt. Gasglühl. Auer 502 505 70,00 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Diſch. Juteſpinnerei 324.7532470 Phönix Bergwert 
Diſch. Spiegelglas. 284.50 284.250 Rhein. Stahlwerke. 


Mais amerit. mixed 


— 


Unt. 


Hafer für Mai is s 
Ju 


140 18 140. 
21 5 8 
91% 90, 

102.7 21192 34 


157.00 158% 


124% 126 ½ 
179,130 181.½ 
142.½ 148.00 

—.— 1 82,78 
232,/, 230,% 
159 00/16 1,00 
129,% 129.8 


2.5 00 257,¼ 


113/118. % 
212. 243, 
157% 155,½ 


1. | 80. 
157 25 


li. 161.75 101,50 


ruhig, für Mai 


ei 


Rüböl, feſter, 
für Mai 


* 
* 


[2 


* 


Jull 
Uftober 


7 . 


— — — 


64.80 64,50 


— 1 —— 


Verantwortlicher Redakteur. Karl Peeck. — Truck und Verlag der Oſideutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen⸗ 


